
Mische Verluste in Mdeni
Westlicher Kriegsschauplatz , j Sie Meldung ö - s Großen Hauptquartiers

Der französische Taxesbericht .
' Amtlich . Ewb - s S° l ' ? ! <iuactier . den

Paris , 23 . Januar . Amtlicher Bericht von 3 Uhr nach -

mittags : In Belgien sind Mir östlich von St . Georges
leicht vorgerückt . Auf der übrigen Front fand ein Artillerie -

kämpf statt . Zwischen L y S und Oise zeitweilig aussetzende
Beschießung . Auf der Front an der Aisne ist nichts
zu melden , außer von B e r r y - a u - B a c , wo ein feind -

Itcher Gegenangriff gestern früh abgeschlagen Wierde . Die

umstrittenen Schützengräben blieben also in unseren Händen .
In der Champagne zerstörten wir mehrere deutsche

Schanzarbeiten und Unterstände . In den A r g o n n c n und

im Grurie Walde wurde sehr lebhaftes Gewehrfeuer
durch wirksames Feuer unserer Batterien angehalten . An

der MaaS wurde die Zerstörung der Brücken von Saint -

M i h i e l durch unsere Artillerie beendet . In Lothringen ,
bei Embermeml überraschten wir eine bayerische Abteilung
und nahmen sie gefangen . In den B o g e s c n und im Elsaß
dichter Nebel .

Paris , 26 . Januar . Amtlicher Bericht von gestern
abend 11 Uhr : ES ist nichts zu melden .

Erneute Kämpfe in Norüsianöern .
London , vö . Januar . ( 5. II . ) Nach Meldungen der „ Times '

auS der Nordfroin in Flandern , hat dort der Äampf seil drei Tagen
mit erneuter Heiligkeit wieder begonnen . Es werden von beiden
Gegnern Anstrengungen gemacht , die feindlichen Verleidigungs -
linien zu durchbrechen , doch muß der Ansang der Offensive auf die

Deutschen zurückgeführt werden . Das Blatt bemerkt weiter , daß
der Kampf vorläufig keinem der beiden Gegner irgendwie nennenS -
werte Erfolge eingebracht habe und daß die in der französischen
Presse verbreitete Meldung von einer Räumung MiddelkerkeS oder

MariakerkeS durch die Deutschen absolut unrichtig sei .

Die Kämpfe an öe ? LZser.
Amsterdam , 25 . Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Der belgische Kriegsberichterstatter des

. H e t Volk " meldet aus L e u r n e . daß seit November ,
wo die Kämpfe an der Iser abgeschwächt wurden und die

Geschützdnelle die Hauptrolle spielten , beiderseits möglichst
wenig Mannschaften in den Laufgräben dem Tode preis -

gegeben wurden . Die Gefechte von E r o u y änderten dies .

„ Heute morgen sah ich zwei Regimenter belgischer Reiter nach
der Front ziehen . Tagsüber durchzogen wiederholt lange In -
fanterieüolonnen Veurne . Die Artillerie wird verstärkt , um
eventuell das überschwemmte Gebiet als Operaiiousplatz zu
gebrauchen . Veurne litt bisher wenig unter dem Bombarde¬
ment . Die Station ist wiederholt getroffen worden , aber der

Zugverkehr ist ungestört . Alle historischen Gebäude sind uu -
beschädigt .

Die Einnahme von Nooreleöe .
Amsterdam , 24 . Januar . ( P r i v a t t e l e g r a m m des

„ Vorwärts " ) . „ Tijd " meldet , daß das zwei Kilometer
von der Bahnlinie Rouffelaere - Meenen - Lille gelegene hoch¬
wichtige Moorslede , dessen Besetzung die Allierten vor

einigen Wochen ossiziell meldeten , tags darauf wieder v e r -

lorcu ging , worüber der Osfizialberichi der Allierten schwieg .
Tie deutsche Behörde befahl des FreiblickS halber die

Entholzung der holländischen Grenzstrecke von Antwerpen
bis zur Nordsee .

Schutzmaßregeln gegen Angriffe in öer

Luft unö zur See .
Le Hesre , 26. Januar . iT , U. i In Ucbercinitimnmng mit

den Militärbehörden hat der Admiral Charlier eine Reihe neuer

Vrschrislcn zum Schutze der >�tadt 2e Hnvre und der Vororte Saint »

Adresse , Sanvic , Graville - Sainte - Honorine et Marfleur gegen An -

griffe feindlicher Luftschisfer erlagen . Danach �müssen von jetzt ab
vom Eintritt der Dämmerung an bis zum Sonnenaufgang alle

Fenster in den Privathäusern mit dichten Vorhängen versehe » sein
und dürfen kein Licht nach außen hin zeigen . Die Schaufenster -
beleuchtungen kommen vollständig in Fortsall , die eigentliche Stadt -

beleuchtung wird auf ein zur Sicherheit der� Passanten notwendiges
Minimum beschränkt . Die brennenden Straßenlaternen müssen
alle eine besondere Einrichtung erhalten , durch welche sie nach oben -
hin abgeblendet werden .

Weiler ganz besonders strenge Schutzmaßregcln sind für die

Hafcnaulagcn usw . getroffen worden .

� A in t l i 6) . Großes Hauptquartier ,
26 . Januar 1913 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Feind nahm gestern wie gewöhnlich

Middelkerke und Westende - Bad unter Brill -

leriefeuer . Eine größere Anzahl Einwohner sind
durch dieses Feuer getötet und verletzt worden ,
darunter der Bürgermeister von Middelkerke .

Unsere Verluste gestern waren ganz gering .
Beiderseits des Kanals von La Bassee

griffen unsere Truppen die Stellungen der Eng¬
länder an . Während der Angriff nördlich des

Kanals zwischen Givenchy und Kanal wegen

starker Flankierung nicht zur Wegnahme der

englischen Stellung führte , hatte der Angriff der

Bädener südlich des Kanals vollen Erfolg . Hier
wurden die englischen Stellungen in einer Front¬
breite von 1166 Meter im Sturm überrannt ,

zwei starke Stützpunkte erobert , drei Offiziere ,
116 Mann gefangen genommen , ein Geschütz ,
drei Maschinengewehre erbeutet . Die Engländer
versuchten vergeblich , die von uns sofort für
unsere Zwecke ausgebauten Stellungen zurück¬
zuerobern , wurden aber mit schweren Verlusten
zurückgeschlagen . Unsere Verluste sind verhält¬
nismäßig gering . Auf den Höhen von Craonne

südöstlich Laon fanden für unsere Truppen er¬

folgreiche Kämpfe statt .
3m Südkeil der Vogesen wurden sämtliche

Angrisse der Franzosen abgewiesen , über 36 Ee -

fangene fielen in unsere Hand .

Oestlicher Kriegsfcl ) aup ! atz .

Nordöstlich Eumbinnen griffen die Nüssen
die Stellungen unserer Kavallerie erfolglos an .

Auf der übrigen Front in Ostpreußen fanden
heftige Artilleriekämpfe statt .

Kleinere Gefechte nordöstlich Wlozlawek
waren für uns erfolgreich .

3n Polen westlich der Weichsel und östlich
der Pilica ereignete sich nichts von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

Der oftrndchische Generatstabsbericht .
Wie « , 2K. Januar . ( W. T . B. ) Amtlich wird der -

lautbart : 26 . Januar 1915 , mittags . Tic allgemeine Lage

hat sich nicht verändert .

Im Geschützkampf , der gestern beiderseits der Weichsel

stärker als in den letzten Tagen tagsüber anhielt , wirkte

unsere schwere Artillerie westlich T a r n o w mit Erfolg . Ein

Fuhrwerkspark des Gegners wurde zersprengt , mehrere feind -

liche Kompagnien bei Zglobies , südwestlid ) Tarnow , ver¬

trieben . Das Artilleriefeuer dauerte bei einer Gruppe an der

Nida die Nacht hindurch bis zum Morgen an und setzte mit

Tageslicht erneut verstärkt ein .

In den Karpathen wurde auch gestern gekämpft . Im

oberen Unglatoreza - und Nagyagtale muffte der

Gegner nach von ihm wiederholt unternommenen , aber ver¬

geblichen Gegenangriffen , die ihm schwere Opfer kosteten ,

einige wichtige Höhen räumen .

In der B u k o w i n a keine Kämpfe .
AmsüdlichenKriegsschauplatz herrscht Ruhe .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von H oeser , Feldinarschalleutnant .

Zum Zusammentritt
öes preußischen Lanötags .
Einen eigenartigen Anblick wird das preußische Aüge -

ordnetenhaus bieten , wenn es am 9. Februar nach viermona -

tiger Pause wieder zusammentritt . Der Tod hat große
Lücken in die Reil >en seiner Mitglieder gerissen , aber ent -

gegen dem in anderen Parlamenten üblichen �Brauch sind die

Lücken in der Zwischenzeit zwischen den Sessionsabschnitten

nicht ausgefüllt worden . Nicht aus Mangel an gutem Willen ,

sondern weil sich diesem Plan unüberwindliche Hindernisse
entgegenstellten . Hindernisse , die in der Natur des Drei -

klassenwahlrechts begründet sind . Bekanntlich weist dieses

System neben anderen Schönheiten auch das der indirekten

Wahl auf . d. h. die Wähler wählen zunächst Wahlmänner , und
die Wahlmänner wählen die Abgeordneten . Nun sind aber

nach der Verordnung vom 36 . Mai 1849 mit Ausnahme des

Falles der Auflösung der Kammer die Wablen der Wahl -
inänner für die ganze Legislaturperiode dergestalt gültig , daß
bei einer erforderlich werdenden Ersatzwahl eines Abgeord¬
neten nur an Stelle der inzwischen durch Tod , Wegziehen aus

den ! UrWahlbezirk oder auf sonstige Weife ausgeschiedenen

Wählmänner neu zu wählen sind . Tie in den Urwahlen des

Jahres 1913 gewählten Wahlmänner sind also mit wenigen
Ausnahmen noch heute im Amte : auch wenn sie im Felde

stehen , behalten sie ihr Wahlrecht und haben auf seine Aus -

Übung Anspruch . Daraus ergeben sich technische Schwierig -
leiten , die es der Regierung gerateit erscheinen lassen , von

der Besetzung der erledigten Mandate einstweilen Abstand

zu nehmen . Das spricht ' Bände , es bedarf keines Kommen -

tarö und beineist schlagender als alles andere die Haltlosigkeit
des Systems der indirekten Wahl , von der Herr v. Beth -

mann H o l I w e g schon im Jahre 1910 erklärt hat , daß sie

sich überlebt habe , an der aber trotzdem die Mehrheitsparteien
festhalten wollten . Werden die gesetzgebenden Körperschaften
in Preußen nach Friedensschluß diese Lehre des Krieges be -

herzigen und neben vielem anderen , was sich überlebt hat ,

auch dem indirekten Wahlsystem den Todesstoß versetzen ?
Ein ungewöhnlich großes Quautum gesetzgeberischer Ar¬

beit hatte die Regierung für die iin Januar 1914 eröffnete

laufende Session in Aussicht genommen , so groß , daß der

Land tag im Juni nicht geschlossen , sondern vertagt werden

mußte . Wahrend der Vertagung sollten die Kommifflonen

die großen Gesetzentwürfe vorberaten . und am 10 . November

sollte das Plenum aufs neue zusammenkommen , um zu den

Arbeiten der Kommissionen Stellung zu nehmen . Der Krieg

bat die geschäftlichen Dispositionen durchkreuzt , die großen

Gesetzentwürfe , die ihrer Erledigung harren , sind zwar nicht

zurückgezogen , aber ihr Schicksal ist ungewiß .
Unerledigt ist zunächst der Gesetzentwurf über Teilung

land - und forstwirtschaftlicher Besitzungen , ein neues Kampf -

gesey , das sich in erster Linie gegen die Polen
richtete . Nachdem die Negierung wiederholt feierlich er -

klärt hat , daß sie angesichts der Opfer , die mit den

übrigen Schichten des Volkes auch die Polen gebracht haben .

ihre bisherige Polenpolitik nicht mehr für gerechtfertigt hält ,

wäre es das Einfachste , den Gesetzentwurf zurückzuziehen : aber

dann würden auch seine sonstigen Bestimmungen , z. B. die

darin vorgesehene Einschränkung des Versügungs rechts über

das Privateigentum au Grund und Boden sowie die Vor -

schriften über die innere Kolonisation beseitigt und fahre -

lange Vorarbeiten mit einem Schlage vernichtet sein , soviel

steht fest , daß der Entwurf seines politischen Charakters ent -

kleidet werden muß und einer Umarbeitung von Grund aus

bedarf . Ebenso wie der Entwurf des Grundteilungsgesetzes
hat auch der zur Abänderung des Kommunalabgabengesetzes
und des Kreis - und Provinzialabgabenge ' etzes erst die erste

Lesung in der Koinmission passiert . Tie Hauptschwierigkeiten
gilt es noch zu überwinden , über grundlegende Punkte ist
zwischen Regierung und Mehrheit des Abgeordnetenhauses
keine Einigung erzielt worden und mehr als einmal war die

Regierung nahe daran , auf die Weiterberatung zu verzichten .
Die äußere Lage bat die Schwierigkeiten nicht verrrngert ,
sondern cber vergrößert , denn nunmehr ist die Regierung
moralisch vcrpftichtet . mit all den veralteten Bestimmungen
aufzuräumen , die der Arbeiterklasse zum Nachteil gereichen
und ein Vorrecht für die Besitzenden bedeuten . Noch größer
sind die Schwierigkeiten bei dem Familiensideikommißgesetz
und bei der vom Herrenhause bereits erledigten Novelle zum
Landesverwaltungsgesetz . Unmöglich kann nach einem Kriege ,
in dem das Volk sein Alles geopfert hat , der führende deutsche
Bundesstaat die Grundlage einer inneren Verwaltung auf¬
rechterhalten , durch die die große Masse des Volkes von seder
aktiven Teilnahme ausgeschlossen wird . Das Wohnungsgesetz
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Wicßlich ist zwar zur Beratung im Plenum reif , aber auf
seine Verabschiedung wird kaum ieniand dringen , am aller -
wenigslen derjenige , dem es mit einer Verbesserung der

Wohmmgsverhältnisse ernst ist , eS sei denn , daß er die
Garantie hat , daß das Gesetz kein Pvlizeigesetz wird .

Zu diesen großen Gesetzenttvürfen kommen noch eine
Reihe kleinerer und eine große Anzahl von Initiativanträgen ,
die ihrer Erledigung harren , darunter auch der über die Be -

sreiung der Dissidentenkinder vom Religionsunterricht . Aber
mögen die Entwürfe im einzelnen von Bedeutung sein oder
nicht , verabschiedet können sie während des Krieges nicht wer -
den . ES gilt zunächst den weiteren Verlaus der Tinge abzu -
ivartcn und dann an eine V öll l i g neue Orientierung
der inneren Politik Preußens heranzugehen . Dann
werden auch die Vorbedingungen ermöglicht werden für Ge -

setze , die einen freiheitlichen Geist atmen . Ob es dahin
kainmt . wissen wir nicht , aber das eine wissen wir , daß die
Gesetze , die heute zustande kämen , in ihrem Wesen sich nicht
von den bisherigen unterscheiden würden .

Voraussichtlich wird dem Landtage als einzige Vorlage
der E t a t zugehen . Irgendwelche Neuerungen von grnnd -
legender Bedeutung wird er nicht enthalten . Zwar hat die

Regierung die Aufstellung eines Etats versprochen , der der
Wirklichkeit möglichst nahekomnit , aber trotzdem wird er mebr
als irgendein Etat früherer Jahre auf Schätzungen beruhen .
Kein Mensch kann voraussagen , oh die veranschlagten Ein -
nahmen ganz oder auch nur keilweise eingehen werden , kein
Mensch kann voraussagen , wie sich die Zukunft gestaltet .
Tie Etatsberatung selbst soll sich nach dem Wunsche der Re -
gierung und der Mehrheitsvarteien in möglichst engem Rah -
inen halten , alle Tebatten über varteivolitischo fragen sollen
vermieden und der Schwerpunkt der Verhandlungen soll in
die Budgetkoimnission verlegt werden . Tic sozialdcmo -
kl a t i s ch e r a k t i o n hat zu diesen Vorschlägen noch keine
<ltcllikwt genominen : tritt sie ihnen bei , so wird sie einen
Sitz in der Kommission erhalten und dort Gelegenheit haben ,
alle ihre Wünsche vorzutragen . Von einer völligen Mund -
totmachlliia im Plenum kann auch für den Iall ihres Ein -
tritts in die Büdgetkomniission keine Rede sein : ihre ableh -
nende Haltung gegenüber Forderungen , die sie früher be -
kämpft hat , zu begründen , wird man ihr auch dann nicht ver -

wehren , und ebenso wenig würde ihr dadurch die Möglichkeit
genommen sein , etwa die wichtige Irage der Kriegsfürsorge
nild andere wirtschaftlichen fragen in breitester Oefsentlich -
keit zu erörtern . In einer ähnlichen Lage befinden sich die
Pole n, nur mit dein Unterschied , daß ihnen ans olle Iälle
ein Sitz in der Budgetkoimnission zusteht . Ihnen liegt vor
allem daran , von der Regierung bindende Zugeständnisse zu
erlangen , daß sie der bisherigen Politik ein Ende macht .
Ueber die Taktik , die die Polen einschlagen wollen , scheinen
die Ansichten in ihren eigenen Reihen vorläufig noch nicht
geklärt zu sein .

Von langer Toner wird der Sessionsabschnitt nicht sein ,
man hofft , in drei bis vier Wochen den Etat verabschiedet zu
haben . Ob die Session dann geschlossen , oder ob der Landtag
aniS neue vertagt wird , darüber ist sich die Regierung noch
nicht schlüssig geworden . Zur den Schluß der Session spricht ,
daß dainl alle gesetzlichen Vorarbeiten beseitigt und die Bahn
frei tväre für neue grundlegende Reformen . Andererseits
wäre es erwünscht , wenn der Landtag nur vertagt würde ,
damit er während des Krieges sedcn Augenblick zusammen -
treten kann , um über notwendig werdende Maßnahmen auf
dem Gebiete der Kriegsiürsorge zu entscheiden .

Kann sich die Arbeit , die des Landtages harrt , auch nicht
entfernt mit der früherer Sessionen messen , so ist die Tagung

trotzdem nicht von untergeordneter Bedeutung . Gewiß wird

man aus allen Seiten bestrebt sein , stürmische Auseinander -

setzungen zu vermeiden und uncrgnicklichen Debatten aus dem

Wege gehen : aber damit ist nicht gesagt , daß nicht sede
Partei n a ch d r ü ck l i ch st ihren Standpunkt ver¬
tritt . Von der Sozialdemokratie setzen wir
das mit B c st i m m t h c i t voraus , und wenn vielleicht
auch die Zormen , in denen sich die Beratungen vollziehen ,
t - on denen der letzten Jahre abnx ' ichcn , so wird doch der Geist ,
von dem unsere Genossen beseelt sind , der alte Geist sein .

keine verluftliften in Frankreich .
Paris , 26. Januar . ( W. T. B. ) Wie der „ Ternps " meldet , hol

der Kriegsminister Millerand aus das Ersuchen der Liga für

Menschenrechte um Veröffentlichung amtlicher Verlust -

listen geantwortet , der Zeitpunkt für die Veröffentlichung sei

noch nicht gekommen , da die Regierung annehme , daß eine

große Anzahl von Soldaten gefallen sei . ohne daß hierüber volle

Gewißheit bestehe . Viele seien zweifellos auch unter den Händen
des sj -eindes gestorben , welche nur mit großer Verspätung und
wahrscheinlich ungenaue Nachrichten übermittle . Durch Irrtümer
könnten aber die Familien unnötigerweise in Trauer versetzt werden .
Sobald die Ilmstände e« erlaubten , werde die Regierung Liften ver -
öffentlichen .

Deutsche Kriegsgefangene im t >afen von

portsmouth untergebracht .
Amsterdam , 26 . Januar . lT . U. ) EL war gegen die Engländer

der Vorwurf erhoben worden , daß deutsche Gefangene und
Verwundete auf Kriegsschiffen gebracht und im Hasen von
VortSmoulh installiert worden seien , um auf diese Weise eine Be -

schießung des Hafens durch deutsche Schiffe möglichst zu verhindern ,
da bei einer Beschießung vor allem diese Gefangenen gefährdet
würden . Diese Nachricht ist nun durch eine Zuschrift an das British
Medical Journal durch den Sanitätsoffizier Nobbs bestätigt , in der
dieser die Verpflegung der Gefangenen und Verwundeten auseinander -

fetzt . Er sagt bierin , datz die Gefangenen in einem schwimmenden
Gefängnis im Hafen von Portsmouih untergebracht seien . Die Zahl
der Gefangenen sei augenblicklich größer alS 1200 . 200 Verwundete
seien auf dem Wege der Besserung ; es seien die gefangene Matrosen ,
die bei dem Seegefecht bei Helgoland von den Engländern aus dem

Wasser gezogen wurden .

vom österreichisch - rusflschen
Kriegsschauplatz .

Einberufung ües österreicbischen unü

ungarischen Lanüfturms .
Wie « , 26. Januar . ( W. T. B. ) Auf Grund einer allerhöchst

angeordneten Aufbietung des gesamten österreichischen
und ungarischen Landsturms werden zur Dienstleistung
mit der Waffe , sofern sie bei der Musterung , die in der Zeit vom

10 . Februar bis zum 3. April 1915 erfolgen wird , hierzu geeignet
befunden werden , einberufen : 1. die im Jahre 1801 geborenen

Landsturinpflichtigen , die bei der Stellung oder bei der Ueberprüfung

waffenunsähig befunden worden sind oder bis zum 31 . Juli 1914
auf dem Wege der Generalmusterung aus dem Heere oder der
Marine entlassen worden find , 2. die im Jahre 189S und
1896 geborenen Landsturmpflichtigen und 3. diejenigen in den

Jahren 1373 , 1879 , 1880 und 1831 geborenen Landsturm -
Pflichtigen . die , ohne früher in der österreichisch - ungarischen
Monarchie wehrpflichtig gewesen zu sein , die österreichisch - ungarische
Staatsbürgerschaft erst nach dem 31 . Dezember des Jahres erlangt
haben , in dem sie das 33 . Lebensjahr Vollender haben , und sich un -
beschadet ihrer Landsturmpflicht keiner Musterung zu unterziehen
hatten . Die Einberufung der bei der Musterung als geeignet Be -
fundenen zur Dienstleistung wird für einen späteren Zeitpunkt er -
folgen .

Budapest , 26. Januar . fW. T. B. ) Heute ist eine Bekannt -

machung über die Eintragung , Vorstellung und Einberuflmg der

neunzehn - , zwanzig - und vierundzwanzigjährigen Landsturm -
Pflichtigen veröffentlicht worden .

Der Seekrieg .
Beschädigung eines kleinen Kreuzers .

Berlin , 26 . Januar . jW . T. B. ) Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist am 25 . Jannar der kleine Kreuzer
„ Gazelle " in der Röhe von Rügen von rincm feindlichen
Unterseeboot angegriffen und durch einen Torpedoschuß verletzt
worden . Die erlittenen Beschädigungen sind gering . Der Kreuzer ist
in einem deutschen Ostseehafen eingetroffen . Men scheuverloste
sind nicht eingetreten .

Ein Kohlenschiff der �Karlsruhe�
in portorico .

Washington , 26. Januar . jW . T. B. ) Ter britische
K o h l e n d a m p f e r . Farn * der am 11. Januar den Hafen
San Juan auf Portorico anlief und unter dem Befehl eines

Offiziers der „ Karlsruhe " stand , wurde von den Behörden ver -

ständigt , daß er entweder den Hafen verlassen oder interniert
werden müßte , da er als M a r i n e t e n d e r zu betrachten sei .
„ Farn " erhält eine Frist von 24 Stunden von einem bestimmten
Dalum an , welches im Jntereffe der Neutralität nicht bekannt -

gegeben wird .

Ein armiertes englisches tzanüelsschiff
gesunken .

Amsterdam , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Nieuws van den

Tag niclden aus London : Die Admiralität hat gestern be -
kannt gegeben , daß sie das bewaffnete Handelsschiff
„ V i k n o r "

, das seit einigen Tagen vermißt wird , als
mit Offizieren und Mannschaft untergegangen be -

trachten müsse . Einige Leichen und Wrackstücke wurden an
der nordirischen Küste angespült . Man vermutet , daß das

Schiff während des letzten Sturmes untergegangen oder aus
dem Kurs geraten und auf eine deutsche Mine gestoßen ist .

die Seeschlacht in öer Norösee .
Ter „ Voss . Jtg " wird aus Amsterdam vom 26 . Januar

gemeldet ;
Ter Marinemit arbeit er der . . Daily Mail "

betont , daß daL Gefecht in der Nordsee die bisher größte See -

schlacht des Krieges gewesen sei . Mit Ausnahme von „ Blücher "

waren alle deutschen Schiffe an dem Angriff
aufScarborough beteiligt . An der Stelle des Kreuzers
„ Blücher " nahm damals „ v o n d e r T a n n " an dem Angriff
teil , der aber am Sonntag nicht mitkämpfte . Zum erstenmal
kämpften jetzt in der Nordsee Dreadnought gegen
D r e a d n o n g h t . Das Geheimnis einer erfolgreichen See -

schlacht bestehe darin , im gegebenen Augenblick mit einer

Ucbermacht angreifen zu können . Daß sowohl bei den Falk -
landinseln wie in der Nordsee die Engländer in der

Ucbermacht waren , sei der Strategie der Adiniralität zu
danken . Vizeadmiral B e a t t y habe eine Ucbermacht in der

Artillerie zur Verfügung gehabt , die feine Leute vorteilhast

zu verwenden wußten . Tie englischen Schlachtschiffe seien von

kleinen Kreuzern und einer Torpedojägerflottille begleitet ge -

Wesen , vermutlich der berühmten dritten Flottille . Tiefe steht

unter dem Kommando des Kommodore Tyrrwhitt . dessen

Flagge an der „ Arethusa " weht . Diese dritte Flottille habe

bereits an verschiedenen Gefechten teilgenommen . Die deut -

scheu Schlachtschiffe wurden von einem gleichen Geschwader

begleitet . Zweifellos beabsichtigten sie ein neues Bombarde -

ment von Aarmouth , Hartlepool , Scarborough und anderen

Küstenplätzen . Der Außenwelt mag es so vorgekommen sein ,
als hätte die englische Marine während der letzten
beiden Angriffe tatenlos zugefehen . Aber es fei ein Mär -
chen , daß die englische Flotte hinter dem Schutz von Torpedo -
netzen in den Häfen vor Anker liegen bleibt .

Am Sonntag herrschte nebeliges Wetter . Tic beut -

scheu Kreuzer sollen sich in s ch n e l l st e r Fahrt be -

künden haben . Sic fuhren vermutlich 24 Knoten , denn

25 . 8 Knoten ist die größte Geschwindigkeit der „ Blücher " und

jeder Admiral hält mindestens einen Geschwindigkeitspunkt in

der Reserve . Ter Kommandant der Flotte war vermutlich
Adnural Hipper . dessen Flagge auf der „Seydlitz " wehte . Die

Schiffe waren klar zum Gefecht . Plötzlich kamen aus dem

Nebel die Umrisse des großen Schlachtschiffes „ Lion " zum
Vorschein . Diesem folgte der noch größere „ Tiger " , ein

funkelnagelneues - Schiff und dahinter dampften „ Prinzeß
Royal " und „ Newzeeland " . Den Schluß bildete die „ Jndo -
minablc " . Sofort wurde Volldampf voraus kommandiert und

alles aus den großen Turbinen herausgeholt . Die großen
Schlachtschiffe liefen nun 28 Knoten , die höchste Geschwindig -
keit , die sie erreichen können . DiesedreiKnotenmehr
Geschwindigkeit machten es den Deutschen unmöglich .

dem Kampfe auszuweichen .
Den Verlauf der Schlacht schildert „ Daily Mail "

folgendermaßen : Die Geschütze eröffneten das Feuer auf die

„ Blücher " , die als langsamstes Schiff des deutschen Ge -

schwaders zum Schluß fuhr . Die Hinteren Schiffe sollen mit

ihren Vordeckkanonen gleichfalls auf „ Blücher " gefeuert haben .

so daß dies Schiff unter ein mörderisches Feuer gekommen sein

muß . Die englischen Schiffe konnten den Abstand von der

feindlichen Flotte nickt mehr verringern . Die Geschosse des

„ Blücher " konnten zwar nnbeschütztc Teile der englischen

Schiffe zerstören , aber ihre Panzerung nicht durchdringen .

„ Blücher " soll von einem Eisenregen überschüttet worden sein ,
und als eine 34 - Zentimcter - Granatc explodierte , wirkte dies
wie die Eruption eines Vulkans . Vermutlich ist „ Blücher " ,
nachdem sich die englischen Schiffe auf ihn eingeschossen hatten ,
zurückgeblieben und war so der Wirkung der Granaten über
der Wasserlinie am meisten ausgesetzt , bis er sank .

„ Daily Telegraph " nennt die Schlacht einen

Triumph derSchlachtkreuzcr . Dieser Schiffstyp fei
der einzige gewesen , den die Deutschen für ihre Kllsienangriffe
gebrauchen konnten , und auch der einzige , der diesen Angriffen
ein Ende bereiten konnte . Die Schlachtkreuzer seien inir
Kanonen des gleichen Kalibers wie die Schlachtschiffe ausgc -
stattet , sie hätten aber sechs bis sieben Knoten mehr Ge -

schwindigkeit . Sie seien die einzigen Schiffe gewesen , die man

gebrauchen konnte , um die Deutschen bei Helgoland zu
schlagen , die einzigen auch , die 7666 Meilen weit nach dein
Süden des Atlantischen Ozeans geschickt werden konnten , um
Admiral Cradock zu rächen , die einzigen schließlich auch , die
das Gefecht in der Nordsee erfolgreich gestalten konnten . Von

diesen Schiffen besitzt England zehn . Bei Ausbruch des

Krieges besaß Deutschland Wren vier . Dazu kam „ Derfflinger " ,
während „ Goeben " verloren gegangen sei , so daß Teutschland

jetzt nur noch vier Schiffe dieses Typs besitze , während Eng -
land seine volle Stärke behalten habe .

*
Koprnkagen , 26 . Januar . ( W. T. 58. ) „ Berltngske

T i d e » d e" schreibt ; Wenn die englische Presse behauptet , daß die
Parteien im Seekampf in der Nordsee in der Anzahl der
schweren Kanonen gleich gewesen seien , so ist dies richtig . Aber trotz -
dem ist festzustellen , daß , wenn man die Art der Schisse berücksichrigt
und von den Kreuzern und Torpedojägern absieht , die britische
Stärke von vornherein stark überlegen war . Tee -
halb kann man , wenn der letzte Vorgang in der Nordsee auch eine
Stärkeprobe von nicht geringer moralischer
Wirkung war , sie doch in keiner Weise als eine große
Seeschlachtvon entscheidender Bedeutung bezeichnen , da
kein Teil der eigentlichen Kampsslotte beider Gegner bisher im
Feuer gewesen ist .

Amsterdam , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Einem A m st c r -

damer Blatt melden Augenzeugen aus Nes bei A m c >
land ; Nachdem wir ain Sonntag heftigen und langandauern -
den Kanonendonner in nordöstlicher Richtung gehört hatten .
Iahen wir später drei Unterseeboote und zwei
Torpedoboote in östlicher Richtung vorbeifahren . In
der Nacht hörten wir mehrere Signale und Danipfpfeifen . Die

Kllstenwache vermutet , daß nicht weit vom Lande
ein Kriegsschiff g e s u n ke n i st. Vom Strande auS ist
nichts zu sehen .

Ein hollänöisches Urteil .
Amsterdam , 25 . Jannar . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t s " . ) Die holländische Presse hebt hervor , daß
die Ueberlegcnheit der englischen schweren Artillerie die See -

schlacht in der Nordsee entschied .

vom süöafrikamschen Kriegs -
schauplatze .

Die Düren unü üer Krieg .
Amsterdam , 24. Januar . sPrivattelegramm des „ Vorwärts " ) .
Der „ Rotterdamer Courant " meldet aus Johannesburg , daß

vermutlich nicht alle Dienstpflichtigen des llnionShcereS gegen Deusch -
Südwestafrika einberufen werden . Denjenigen , denen die Heeres -

Verwendung außerhalb der UnionSgrenze widerstreben sollte , soll der

Dienst erlösten werden . Deren find , wie der Aufstand zeigte , nicht

wenige ; auch blieb die Haltung der Deutschen , welche die gc -

fangeneit Holländer meistens freiließen , nicht wirkungslos . UeberdieS

sind unter den Deutsch - Südwest - Kolonisten viele holländische Afri -

kander , die dcx Bur ungern bekämpft . Die Deutschen nehmen

den Angriff nicht ernst ; sie sonderten sogar noch Kräfte

gegen Angola ob . Der Wüstengürtel schützt Deutsch Südwest -

afrika .
Da das Parlament im Februar zusammentritt , wobei B o t h a

nötig ist . können ernste Operationen schwerlich vor März beginnen .

Bezüglich der gefangenen Ausständischen besteht die Absicht , sie bej

dem Krügerdorper Monument in ein großes Lager zusammen -

zuziehen und zur Ablösung der Unionstruppen in Deulsch - Südwest

zu trainieren . D e w e t wird gut verpflegt , aber man will ihn für

geisteskrank hinstellen und plant seine zeitweilige Jnternierung
im Jrrenhause bei Pretoria .

Mariff Einfall in Sie Kapkolonie .
Pretoria , 26 . Januar . ( 32. T. 33. ) Meldung de ? Reuters chen

Bureaus . Der Angriff aus U p i n g t o n war die Folge von
Operationen gegen M a r i tz und K e m p. Ansang voriger Woche
zog sich der Feind nordwärts zurück. Ader er machte offenbar eine

UmgehungSbewegung und setzte den Einbruch in die

Kapkolonie fort . Er marschierte ostwärts , machte eine

schwenkende Bewegung und zog dann südwärts nach Upington , Ivo

er britische Truppen unter van Deventer angriff .

der türkische Krieg .
Türkische Darstellung üer Lage im

Kaukasus .
Kinstantinoprl , 26. Januar . iW. T. 83. ) Amtlich . Die

russische Presse bar in den letzten Tagen fortgesetzt über -

t r i e b e n e und zu der Wirllichkeit im Gegensatz stehende Nach -

richten über angebliche Erfolge der russischen Armee im Kau .

k a s u S veröffentlicht , wonach letztere ein ganze « türkisches Armee -

korps gefangen genommen haben soll . Wir stellen fest , daß der

Tatbestand folgender ist :
Die türkische Armee hat nach einer langen Pause in den

Operationen die Offensive ergriffen . Nach erfolgreichen Kämpfen
wurden die Russen auf der ganzen Front zurück -

getrieben und gezwungen . Kanonen , Maschinengewehre und große

Mengen von Beute zurückzulassen . Durch diesen Borstoß waren die

türkischen Hauptstreitkräste bis nach Sarykamisch . zwanzig Kilo -

meter östlich der Grenze gekommen . Die Rüsten zogen bedeutende

Verstärkungen heran und konnten nur mit großer Mühe die türkische
Offensive aushalten . Nach heftigen Kämpfen , die beinahe einen
Monat dauerten und in denen die Rüsten schwere Verluste erlitten .

ging die türkische Armee wegen des schlechten Wetters an der

Grenze zur Defensive über . Alle Versuche der Rüsten , unsere



Slellunzsn zu nehmen , sind gescheitert , Wa- Z übrigens auch die amt -

lichsn russischen Mitteilungen der letzten Tage beweisen . In den

letzten Tagen zogen sich die Russen vor einem Teile unserer

Front zurück . Sie muBtsn ihre Stellungen befestigen und konnten

sie halten . Während sich diese Kämpfe im Kaukasus abspielten ,

errangen unsere in der Provinz Aserbeidi ' chan operierenden
Truppen überall Erfolge , ausgenommen bei Choi , in dessen un -
mittelbarer Umgebung die Kämpfe andauern . Die Russen wurden
aus allen bedeutenden Orten von Aserbeidfchan , Täbris inbegriffen ,
vertrieben .

Türkischer Dampfer in Grirnö gebohrt .
Petersburg , 26 . Januar . ( T. U. ) Bei S i n o p e wurde

der türkische Dampfer „ Georgias " , der 16 Flugmaschinen
an Bord hatte , von einem Schiffe deS russischen Geschwaders
in Grund gebohrt .

Die Lage am Suezkanal .
Kopenhagen , 26. Januar . sT. II . ) „ Politiken " erfährt aus

Kairo , datz keine ernste Furcht vor einer türkischen Invasion in

Aegypten bestehe <?), doch haben die Engländer immerhin verschiedene
Maßnahmen getroffen , um eine feindliche Aktion z » verhindern . Der

Suezlanal sei umfassend verteidigt . Im Kanal selbst lägen mehrere

Kriegsschiffe . An vielen Stellen seien Flieger stationiert und Am -

bulanzzüge stehen gebrauchsfertig bereit . Das Kasino in Alexandiien
ist als Hospital eingerichtet . Indische Verwundete aus Europa sollen

dorthin gebracht werde » , weil eine Heilung der Wunde ! » im milden
Klima schneller vor sich geht . Die ägyptischen Truppen an den

Pyramiden seien vorzüglich eingerichtet ; sogar eine Wasierleitung
sei vorhanden . Für die nächsten Tage werden weitere Truppen -

verstäikungen erwartet , darunter 200 Maoris , eingeborene Krieger
aus den vornehmsten Familien Neuseelands .

Die rusilfche Politik .
Petersburg , 26. Januar . ( W. T. B. ) I « der Budgetkommisfion

der Duma bat der Abgeordnete Kowalewsky uul Aufklärung über die

russischen Beziehungen zu Italic >r , Rumänien , Bul -

garien und Schweden und um Klärung der Frage der Meer -

engen und der noch schwebenden Fragen bezüglich Palästinas ,
PersienS und Afghanistans . — ES sei ferner von Wichtig -
kcir , zu wissen , ob die Regierung geneigt sei , die Meinung der ge -
setzgebenden Körperschaften und der Organe der öffentlichen Meinung
anzuhören , bevor sie daran gehe , die Bedingungen für
ernen Frieden auszuarbeiten , denn eine ganze Reihe von

Fragen könne sachgemäß mit Leuten von Erfahrung , wie eS die

Mitglieder der Duma seien , besprochen werden .
Ter Abgeordnete KrupenSky erörterte die Frage über die

russiichcn Beziehungen zu Japan und China .
Ter Minister des Aeusteren gab über alle Fragen zu -

fricdcnstellcude Antworten und erklärte , er werde die kaiserliche Ge -

iiehmigung einholen , um in der Plenarsitzung der Duma inS

einzelne gehende Erklärungen abgeben zu dürfen . In

Beantwortung der Anfrage eines anderen Abgeordnelen stellte
S a s s o n o w fest , daß England eine weit schwerere Last , als

man annehme , zu tragen habe . Auf die Frage des Abgeordnelen
M i l u k o f f , ob nicht die Gefahr bestehe , daß ein verfrühter
Friede (!) geschlossen würde , antwortete Sassonow mit der Er -

llärung , daß die Regierung dem Geiste des kaiserlichen Manisestes
treu bleiben und im Einvernehmen mit ihren Ver -
bündeten beharren werde .

Die portugiejlsthe Krise .
London , 26 . Januar . ( W. T. 23. ) Nach einer Meldung

des Reuterschcn Bureaus aus Lissabon beriet der
M i n i st e r r a t dieser Tage über die Bestrafung der ver -
hafteten Offiziere . Die Prozesse sollen , wie eine Mit -

tcilung des Äriegsministeriums besagt , vor den gewöhnlichen
MilitärgcrichtShöfen zur Verhandlung kommen , da die Hand -
lungcn , deren die Offiziere angeklagt sind , nicht politischer
Natur seien , sondern als Mangel an Respekt vor den Vor -

gesetzten ausgelegt werden müßten . Das Kabinett hat be -

schlössen , diejenigen Blätter , die direkt oder indirekt

zu militärischem Ungehorsam aufgefordert oder solchem Vor -

gehen Beifall gespendet haben , zu suspendieren , sowie
jeden Versuch zur Schaffung öffentlicher Unruhen zu unter -

drücken . Nach den eingelaufenen Berichten soll die Ordnung
im ganzen Lande ungestört sein . Das Präsidium der Republik
sandte eine Note an die Presse , in der mitgeteilt wird , daß der

Präsident entschlossen sei, mit den Führern der Parteien und

anderen Persönlichkeiten über die Lösung der M i n i st c r -

k r i s i s zu beraten .
*

Lyon , 26. Januar . ( 23. T. ». ) Ter „ Lyon Rcpublicain "
teilt mit : Das gesamte portugiesische Kabinett hat
demissioniert . General P i m e n t o C a st r - hat vorläufig
den Borfitz im Ministerium und die provisorische Führung samt -
licher Portefeuilles übernommen .

Wie üie Revolte verlief .
London , 26 . Jcrnucrr . ( W. T. 23. ) „ Daily Chroniclc " hat auS

Bccdajoz vom 23 . d. M. folgenden Bericht über die L i s s a b o n e r
Offiziersrevolte erhalten . Generalmajor Martina Gar -

valho begab sich in der Nacht deS 19. Januar mit anderen vm»
den Regimentern der Lissaboner Garnison abgesandten höheren
Offizieren zum KnegSmwrister und forderte die A u f h e b u n g d e r

Versehung eines Offiziers . Der Kriegs min ist er

beachtete den Protest nicht , sondern hielt an der Versetzung des

Offiziers fest . Am folgenden Morgen wollten die Offiziere des
2. und 5. Infanterieregiments sowie des 2. und 4. Kavallerieregi¬
ments zu dem Präsidenten der Republik gehen und die

Entlassung der Regierung fordern ; aber die Regierung
hatte Maßregeln getroffen . Der Palast des Präsidenten war von
Jnsantcrie , Kavallerie und Artillerie bewacht . Auch einige Kasernen
waren von Truppen eingeschlossen . 64 Offiziere wurden verhaftet
und auf ein KriegSschiis gebracht . Die Regierung behauptet , die
Bewegung sei monarchisch ; aber Tatsache ist , daß die Mehrheit der
verhafteten Offiziere bekannte Republikaner sind . Einige von ihnen
hallen sogar an der Revolution teilgenommen , welche die Republik
begründete . Am 21 . Januar meldeten sich, um ihre Sympathie
' "it den gefangenen Kameraden zu bekunden , die Offiziere des
Geniekorps , mit drei Ausnahmen , ferner fast alle Ofifzierc deS
!• Artillerieregiments und alle Offiziere der Lissaboner Festung
> itd der Küstenbatterien , einschließlich des kommandierenden Gene -
rols und der Obersten , freiwillig als Gefangene .

Die Lügen über Oesterreich .
Wien , 25 . Januar . ( Meldung des Wiener K. K. Telegr . - Korr . -

Bureaus . ) Seit Beginn des Krieges wiederholte die feind -
liche Presse in ermüdender Monotonie die immer gleichen offen -
dar zur Ermunterung der eigenen Bevölkerung bestimmten Er -
sindungen über die Monarchie . Ein geradezu erstaun -

licher Mangel an Erfindungsgabe läßt die Zeitungen über einen

gewissen eisernen Bestand an Lügen , unter denen die Meldungen
über den Tod des Kaisers , seine schwere Erkrankung , über Revo -

lution in Wien . Prag oder Budapest , über Hungersnöte
und Arbeitseinstellungen usw . gehören , nicht hinansgelangen .
Kaum ist die eine oder andere dieser Meldungen durch
ein entschiedenes Dementi für einige Zeit zum Verstummen

gebracht , so taucht fie plötzlich an anderer Stelle wieder

auf . so daß man eigentlich fortwährend dementieren oder auf

frühere Dementis zurückverweisen müßte , ohne Hoffnung , die Lügen -

quelle damit endgültig zu verstopfen . Bielleicht genügt es für eine neuer -

liche Mobilisierung solcher Gerüchte die in der Monarchie wirklich

herrschende Stimmung durch die symptomatischen Tatsachen zu

charakterisieren , daß nahezu täglich alle Wiener Theater aus -

verkauft waren und daß Budapest nach den unparteiischen

Berichlen von selbst der Monarchie nicht allzu freundlick » gesinnten
Blättern des neutralen Auslandes in seinem öffentlichen Leben nicht
die geringste Aenderung gegen die Friedenszeit aufweist . Jeder
Reisende , der die Grenze überschreitet , kann sich schon nach einigen

Tagen Aufenthalts davon überzeugen , daß in der Monarchie sich
keinerlei Erscheinungen zeigen , die Zweifel an der Entschlossenheit
der Monarchie und an der Fähigleit , im Weltkriege durchzuhalten ,

rechtfertigen würden .

Die Abreise öer „ Dada " .
Galvcston ( Texas ) , 26. Januar . ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Die „ Dada " wartet wichtige Papiere aus New Uork ab ,
bevor sie abreist . Vermutlich werden die Papiere , die aus Do -

kumenteu über den Uebergang des Schiffes aus deutschen in ameri -

kanischen Besitz bestehen sollen , morgen eintreffen ; hieraus wird die

„ Daria " sofort abreisen .

Die Kriegstteferungen öer Amerikaner .
Genf , 26. Januar . ( T. U. ) Die Vereinigten Staaten , die der

Entente dauernd Waffen und Munition liefern , lassen nach Bostoner

Meldungen französischer Blätter alle für Deutschland be -

stimmte Baum wollballen mit Röntgenstrahlen
durchleuchten , um zu verhindern , daß Kriegskonterbande aus -

geführt werde . Dieser Untersuchung wohne der englische Konsul
mit amerikanischen Zollbeamten bei .

»
Mit dieser Gewissenhaftigkeit steht in lebhaftem Gegensatz die

Tatsache , daß Amerika nach den Feststellungen der „ New Jorker
Handelszeitung " bereits am 20. November 1014 an unsere Gegner

Kriegsmaterial im Werte von 000 Millionen Mark geliefert hatte .

Gegen öle „Greuel� - figitation .
Amsterdam , 24. Januar . ( Privaltelegramin des „ Vorwärts " . )
Der Vorkämpfer neutraler Konsumvereine , Professor Gide ,

richtete einen Brief an den Vorsitzenden der Slntipornographie - Liga ,
den Senator Berenger , sowie an den Vorsitzenden des Sozial -

Hygieneverbandes , Leon Bourgeois , in dem er ihre Jnter -
vention gegen die populäre Verbreitung des offiziellen Berichts
über deutsche Greuel fordert , da dies die öffentliche

Moral gefährde . Gide bemerkt , die Deutschen könnten mühe -
loS auch einen Bericht über Franzosengreuel fabrizieren .

Die „ Humanits " stimmt diesem Protest bei und

polemisiert gegen den „ TempS " , welcher schrieb , daß die Kinder aus

diesem Bericht lesen lernen sollten (!), um den Deutschenhaß einzu¬

saugen . Ebenso wendet sich die „ Humänits " gegen den „ Matin " ,

welcher in Riesenplakaten den Abdruck des Berichts ankündigt . Der

französische Patriotismus benötige keiner sadistischen Aufpeitschung .
Die . Humaniis " behauptet zwar , daß die Franzosen nie Verbrechen

begehen könnten , wie gewisse deutsche Soldaten ; fie erklärt aber ,

daß die Erfindung in solcher Materie leicht sei . Es sei auch

zweifelhaft , ob diejenigen , welche bisher für die Franzosensache nicht

gewonnen seien , es durch Aufzählung von Taten werden könnten ,
für welche keine andere Bürgschaft vorliege , als die Zeugnisse hoher

ftanzösischer Regierungsbeamter .

Krieg unö Unterricht .
Paris , 26 . Januar . <W. T. B. ) Der „ T e mp s " meldet : Der

KainmerauSschuß für das Unterrichts Wesen und die

schönen Künste nahm die Berichte des UnterrichtSmin isters S a r -

r a u l und deS Unterstaatssekretärs D a l i m i e r entgegen . Sarraut
teilte mit , daß 25 000 Mitglieder der höheren Lehrer -
schaft zum Heere eingezogen und daß bisher 8500 getötet
oder verletzt wurden . Die Institute für den Medizinunterricht
wurden sämtlich der Verwundetenpflege nutzbar gemacht . Die

Mehrzahl der Schulen wurde von den Behörden in Anspruch ge -
nommcn . ES wurden Maßnahmen getroffen , damit der Unterricht ,
der anfangs infolge Mangels an Lehrern in den Schulen grüßten -
teils eingestellt werden niußle , bald überall in normaler Weise
wieder aufgenommen iverden kann . Die Zabl der Studenten
in Frankreich ging von 23 000 auf 10 500 , die Zahl der
Scküler in den Gymnasien und Lyzeen von 08 500 auf 73 600
zurück . Der UnlerstaalSsekretär D a l i m i c r berichtete , daß Maß -
nahmen getrosten wurden , die Kunstscbätze in den Museen in
Sicherheit zu bringen und die Bauwerke zu schützen . Die Wieder «
Herstellungsarbeiten an den zerstörten Bauwerken soll beginnen , so -
bald die Bauwerke endgültig nicht mehr in der Gefahrzone liegen .

Verlängerung öer Lanöwehrpfticht
in l ) ollanö .

Amsterdam , 26 . Januar . ( P r i v a t t e l e g r a m m d c s
„ V o r w ä r t s " . ) Die Z w e i t e K a m in e r nahm den Eni -
Wurf über die Dienstverlängerung der Landwehrpflichtigen
an . Gegen den Entwurf stimmten nur
14Sozialisten und ein Demokrat . T r o e l st r a brachte
eine Resolution ein , in der bedauert wird , daß die Kammer
keine Gelegenheit erhielt , die Regierungsgründe für die Auf -
rechterhaltung der Mobilisation näher kennen zu lernen . Sie
wurde gegen 14 Fraktionsstimmen abgelehnt . Die VerHand -
lung verschärfte die Oppositionsstellung der Arbeiterpartei .

Presseverbote in Inöochina .
Amsterdam , 2ö . Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Das Socrabayaschcr „Handelsblad " meldet

die Verhaftung des Herausgebers und Hauptredakteurs des

Saigoner Blattes „ Opinion " am 26 . November . Der Gouvcr -

neur JndochinaS verbot den Verkauf aller nicht stanzö -
fischen , englischen und japanischen Zeitungen . Das Verbot ist
offenbar gegen die Eingeborcncnpresse gerichtet .

verbot örr öeutschen Sprache .
Petersburg , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Nach Meldung der „Retsch " vom

18. Januar ist jeder öffentliche Gebrauch der deutschen ,
ungarischen und türkischen Sprache vom Hauptchef des
Kicwer Militärbezirks bei Androhung einer Geldstrafe von 3000 Rubel
oder drei Monaten Gefängnis verboten .

politische Ueberftcht .
Dr . Helfferichs Amtsantritt .

Der „ R e i ch s a n z e i g e r " meldet : Seine Majestät der

Kaiser und König haben Allergnädigst geruht : - "

den Staatssekretär des R e i ch s s ch atz a m ts . -

Staatsminister Kühn mit Ablauf des 31 . Ja n u a r d. I .
auf seinen Antrag von seinen Aenitern unter Belassung de-: .

Titels und Ranges eines Staatsministers zu entbinden und

ihm die Brillanten zum Roten Adlerorden 1. Klasse mir

Eichenlaub und der Königlichen Krone zu verleihen ,
den Direktor der Deutschen Bank , Wirklichen LegaiionS -

rat , Pros . Dr . Helfferich unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum
Staatssekretär des Reichsschatzamts zu ernennen und mit der

Stellvertretung des Reichskanzlers im Geschäftskreise des

Reichsschatzamts nach Maßgabe deS Gesetzes vom 17 . März
1873 zu beaiistragen . _

Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion

tritt am Dienstag , den 2. Februar , im Rwchstag zusammen .

Für die Beratungen sind zwei Tage vorgesehen .

Zum Verbot der Tanziger „ Volkswacht " .

Arn 23 . Januar hat der Kommandant der Festung
D a n z i g die dortige „ V o l k s w a ch t " „ bis auf weiteres "

verboten . Grund zu dieser Maßnahme war die Wiedergabe
einer Rede , die der Rcichstagsabgeordnete Giebel kürzlich -

in Tanzig über die Pflichten der Stadtgemeinde
gegenüber den Kriege rfrauen hielt . Außerdem
soll die Redaktion noch dadurch gefehlt haben , daß sie ihren

Lesern mit kurzen Worten das Verbot der Hamburger Partei -
versamnllungen und die Weihnachtsdepesche des - Parteivor -
standes an den Labour Leader mitteilte .

Sozialismus ohne Sozialdemokratie ?

In einer Besprechung der neuen Maßnahmen zur

Regelung des Brotkonsums schreibt die „ Tägl . Rundschau " :

„ Und vieles davon (d. h. von den siaaUiäien Maßnahmen )
wird weit über diese Gegenwart hinaus wertvollster Gewinn und

Lehre für eine spätere friedliche Zukunft bleiben . Scheute . man
sich vor dem Wort , Schein und Wesen des Sozialismus ? Hat
man nicht gerade in dieser Zeil lebendig erfahren , daß Sozial -
demokratie und Sozialismus sozusagen mckits miteinander zu um
haben 1 Daß Sozialismus möglich ist jt h n e

Sozialdemokratie ? Und daß der kriegerische Staats -

sozialionms des monarchischen Staates wirksamer als je wurde
und feinen unersetzlichen Wert erwies zu einer Zeit , dat die *

Sozialdemokratie mit allen anderen Parteien und nül
allen Klüngeln und Feigenblaitern deS n a ckt e n I n t er - .
e s s e n k a m p s e s in der Versenkung verschwun den war ? "

Die „Tägliche Rundschau " vergißt dabei , daß gerade die

Sozialdemokratie am che st c n und fortgesetzt am dring -
l i ch st e n eine staatliche Organisation der genannten
Lebensmittelversorgung gefordert hat . Ohne unbescheideu
zu sein , kann die Sozialdemokratie die letzten Maßnahmen
als einen Erfolg für sich buchen . Wer anders als sie hat die -

Organisierung der Konsumtion und vor allem der P r o -

duktion zum politischen Programm erhoben ? Der Ein¬

wurf : Sozialismus ist ohne Sozialdemokratie möglich , fällt

daher in sich zusammen . Höchstens wäre eine ( nationale� �
Arbeiterbewegung in bestimmten Situationen ohne Sozia¬
lismus , das heißt vorübergehend ohne sozialistische� ?

Ideale , denkbar . Aber auch da sorgen die in der Arbeiter - .

klasse lebenden Kräfte durch eine gesunde Opposition mit .

mehr oder minder schnellem Erfolg für die notwendige Selbst - !
korrektur .

Vorübergehende Einfuhrerleichterungen .

Die vorübergehenden Einfuhrerleichterungen für frisches Fett
und die Festsetzung einer Untersuchuugsgebühr sind im „ Reichs - und

SiaatSanzeigcr " bekannt gegeben . Danach darf frisches Fett , auS -

genommen Speck , auch ohne Zusammenhang mit dem Tierlörper ,

eingeführt werden . Dem Fette dürfen jedoch Teile von Muskelfleisch

nicht anhaften . Frisches Feit unterliegt einer tierärztlichen Unter -

suchung ; die Untersuchungsgcbühr beträgt einen 1 Pf . für jedes

Kilogramm , wenigstens jedoch 50 Pf . für jede Sendung .
Diese Einfuhrerleichterungen sollen den Zweck haben , den even -

tuell eintretenden Mangel an Butter und Schmalz teilweise

auszugleichen . In Friedenszeiten ist stets von der Sozial - -

demokratie die Abschaffung der Bestimmung , daß nur ganze Tie' . '

eingeführt werden können , gefordert worden . Wünschenswert wäre

indessen , daß das Verbot nicht nur für frisches Fett aufgehoben
worden wäre .

Ferner darf gemäß dem Beschlüsse des Bundesrats nach Anord -

nungen der Landesregierungen für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges von der bisher vorgeschriebenen Untersuchung vor der

Schlachtung bei Rindvieh . Schweinen , Schafen . Ziegen und Hundcil
abgesehen werden , sofern die Untersuchung nach der Schlachtung
durch Tierärzte erfolgt . Auch das entspricht einer alten Forderung
der Sozialdemokratie , die nochmalige tierärztliche Untersuchung an
der Grenze fallen zu lassen . _

Amerikanische Flottenausgaben .
Washington , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Das Repr . ä

scntantenhaus hat eine Gesetzesvorlage angenommen, ;
die 20 200 000 Pfund Sterling zum Ausbau der Flotte
vorsieht .

Zum Prozeß gegen die sozialdemokratischen Duma -

abgeordneten .
Ter Protest gegen die Verhaftung und gerichtliche Ver -

olgung der des „ Hochverrats " angeklagten fünf sozial -
demokratischen Dumaabgeordneten hat insofern eine große -

Wirkung ausgeübt , als der bereits erlassene Befehl , die Ab -
geordneten kriegsgerichtlich aburteilen zu lassen , zuriut -
gezogen und die Angelegenheit dem Zivilgericht übergeben
worden ist . Diese Wendung der Angelegenheit gibt der russischen
liberalen Presse bereits Veranlassung , der Regierung für ihre .
„ Weisheit " Anerkennung zu spenden , ohne Rücksicht darauf , das ;
auch der jetzt gewählte Weg der „ allgemeinen Zivilgerichts -
barteit " sich' für die angeklagten Genossen — wie 1907 - ine ,
die des „ Hochverrats " angeklagten sozialdemokratischelt Ab¬
geordneten der zweiten Duma — in ein Ausnahme -' e r i ch t verwandelt . Kein Geschworenengericht wird in aller

leffentlichkeit über das von den verhafteten Genossen be¬
gangene „ Verbrechen " , gemeinsam einen Bericht an die Kopen - s
Hagener Friedenskonferenz ausarbeiten zu wollen ,

'
ciii Nrjeil /

allen , sondern wie alle „politische " Prozesse wird auch dieser '
Prozeß hinter geschlossenen Türen vor einem Sonder - ' '
g e r i ch t s h o f zum Austrag kommen . . . .

. . . . . . . .
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Gust , Rautenberg , iletzerstr . 11. j
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Rud . Kiesel , Mirbachstr . 66.
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E. ThnraCReinicfeendirfjScharaweberdLSt
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
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� bürg .
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F. Pfingmacher , Colonnenstr . 48 .
r S»f ri . Jifrt * Wrangelstr . 75

Ecke C«vr >' str .
; 4 _ _ Wöb? tifnagia k- a >

P. Sock , Kiostcrstr 8 'J, Spandau .
Geppert , Paul , Zossenorgtr . 32.
4 Obst « Gemüse

Friö Wolff , Naugarderstr . 45. Alexanderpl . , Rieh . Schioßnies .

�irticiiarisri. Ejaüüifenits

L. Goet3 ©,Scbulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Ilenningsdorforstr . 10.

lackepslep
iiie ome seiSstSiJicL OoppelgsiSdi

PatzenSioSe » - j
j. Guggenberger . RoseB' alarglr . 5i . |
Riet > ect £ - Au « » cix £ ifiis :

Alexanderstr . 55 - TägL Konzert

O. Rohloff . ! ferst. l . PriaflreiKöKig. stait

"liiinei -liilliiEiß -llüSidiaiii

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Klre�ne - r « Ara ' ae� .
Ijro�TaTr�u n' j7e%Tr; 0r eu öcn oerg .
11rDnc>! nr . Frankfarkr A,le#' Ecla
UiUuiiui' Jl Kreatzi if rstr . Liköre, V. sie «

Frankf uiter
I WCU iUivll , Allee 156

Groß - DesUllation , Aussdhank .

ca. 550yer�Efsst5ll . r3r : - S; rL

Gs - �aid
20 Filialen und Weinstuben

p » xi Brunnenstr . 16
ITH und Filialen

iiÜRiaz. Yerk. t . Hn�r. Fr.

ünderberq -
Bocnekamp

Anerkannt bester Bitterlikor

S? ht - und Ciköifn�riK
Ringfrei

m . H VJ . Müller
Backcwerstr . 7' 8." u mmNi

4 _ >
W. Qest , 8k&niz «riir . 43 B. Wraugelsv -
H. Dfeslcr,Orätzstr . 70l , Treptow ,
4Z _ fcritz �

St - SorowKa, t «"l e �rK u ü j wc r s i J -ia
4 rreilat - �u' crf >

Carl Sdiie3er, ~Er«t - »äJ' fsi ' . b-e' . Br.
Carl Tor. ei . Brat - u. Feinbüct . �rei

o n iS ä"- VVu zt « r Ca u senj »
'.j ii ' LhscLCr. ' ir *' ' s

Frau A. Pagcl , Kolonitlwarcn .
<1 >

E. Tieta , Bäck. , Gr. - Beeiciist . lS8 .
H. Warncr . tfiTiMsMl . ficiirt - ffcrsly .
�

—
i�uFäTi ! » " >

C. KampIer . lior�st , b?" u nr . üldw .
Krause,K4i«. Frieif . Sl7yNciifl : eic6icb -
Fr. Panneck . Borgst 135, Ledcrw .
E. Schüler , ilerlibrräp !. Fviizenüenr .
4 NietiKi - hchfenhoiisen �

O. StienuScluacliler . , Kaü. liaüi . SirAt
H. Witke . Schlecht . . I . indcn . tr . lO,
4 _ _ iiaar ' f . - u t>

Karl Heinrich , hock . , bdiäfnratr .
Schgcerlcin . Brc: : csi . 35. Fbtti . - . butz .
4 fn ' nip f . iitaf >

J. tiohfucnc . rs . t . . . .■' •..27.
WeMisnse « _ _ _ i>

F. " ürgen , KoJonw . Reri . . alieelöS .
Thüßmg ' F Drogerien P/eiBense «
Otto Obst. H. a. ' iI ' iir ' Cvr. Elicajlr . 13
4 ~ ygilhelmsrii ) " V

ffeailkr iii ■tit .-tber-i .<• ' ÄiiT . imn «. »!
4 Zö » . ? " » " V
W4aic « rjGa * Ai4 tt . ( - tolnew .

In Hrieliseeüen soll man sparen !

j Sparsame Hausfrauen vfer�enderi .
nur noch

Raiiers Mischungen i

den . durch bewahrte

IKaffesEi - sal�mitiel"
Verbilligen Bohnenkaffee

•Kaffee - Rösierei
StoiueK * <G. CS .

Berlin C. 54

Neue SchönhauserstrSi

jflnnaftirclteüen für „Kleine Unzeigen **
Rerlin C. Ji . Hahnifch , fldcrftr . 174.
O. Karl Melle , Peters buroer Play i . Guitav Bogel . Koppen -

strape �2 R. Wrngels . Marfusstr 36.
K> Q. L. Zucht , ftmmdnuelkiribilr . 12. 7i. Renl . Barnimllr . 4ü.
X. N. ZLolgaft . Watistratze 9. _ H. Mischer . Saitinnftrdfee 6.

Rnrl Ninrs . Greifenbagencr Str . 2-Z I . . Hönisch . Müllerslr . 34a
H. Bogel . llorsind ' ir . 37. A. Tie « . Invalidenitr . >24

Zk ' W. Saiomo » Joseph , Wilhelmshavencr Str . 48.
G. Schmidt , Bärwclldin 42. Taeh » . Hagelberger «tr . 27.

i�. St . ssrili , Prinzennr . 3l . H. Lehmann . Konbu ' cr Damm 8.
Bn » ! Böhm . Lansieer Platz 14, lö . P . Hnrich . Engeiujer 15

« arl Zchmnrzloic . Jismarch ' tr . 28.
«kiiiinisioltulrny, » ' « . H. Hornig , Mariemdaler Str . 13, I.
Borsigwalde . Paul Kicmiit , Zläuichitr . 10.
Chariottenbarg . Gnftnv Schart , berg . Seienbeimer Slr . 1.
» riedrielisbagen . <5ritst Werkmann . Kövenickcr Str . 18.
ssriiitaa . wranz Klein . Friedtichslr . 10.
. k » bai - » is,ba > . Max Gooschur . Parlitr . 2»
K» risb « rse . Lskar Schaarichmidt . ' Auguile - Vtllorta - Str . 18.
tziapenieb . « mil Wihlcr , Kiexcritr . 6. Laoen .

I . Ltto Teikel , Wartenbergitr . 1.

I . rebteiiberg II . 21. Noienfran ; . rUl - ittaxaagcit 56.
AcuUölln . d. U. Heinrich . «eaaritr . 2. Eonra » . Hermanusir . 50.

<L, Rohr , Stegfriedstr . 28/29 .
Xieder - �ebänew eitle . Wilh . Ilnruh . Brüäenstr . 10.
Itzewawes . Wilhelm Zappe , LiUherslr . 2.
i > ber - �ebt » aew eide . Alfred Bader , Wilheintinenhojstr . 17, Laden
Banbew . Ltlo Ritzman » , Äüktensrr . 30.
Itein tobe » der s. P . Gurich , Provinzstr . 56, Laden .
Sebäiieberx . Wilhelm Baumler . MartimLuther - slr . VS im Laden .
ispandau . Koppen , Äretlestr . 64.
isregiicz . H. Bernsee . Alienftr . 5.
Veatpelbvt . Ioh . Krohn , Boruisiaslr . 62.
Irep « . » « ' . Rodert tziramenz . Kieidolzftr . 412 . Laden .
tztz eitiettsee . Autirmanu , Sedanlir . 105. Schillert , Serlitter Allee 253 .
Xt ilmersdorf . Paul Sctmbcrt . Silo - Lmdaue 27.

Minlos ' sches Waschpulver
alleintätig , ohne Seife oder Soda

zu verwenden

das 1 Pfd . Paket kostet mir 30 Pfg .

Kaufgesuche .

Kleine Anzeigen .

Verkäufe .

Taschenbuch für Garlenjreunde .
Ein Ratgebet für die Pflege und jach .
gcmäge Beivirlschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüic - und Obflgaiiens von
Mar Hcsdörfer . Zweite vermehrte
Auflage . Mil 137 Texiabbilduugcn .
PieiS 3�0 Marl . Expedition Vor -
wärts , Lindenftrase . _

*

Monarsauzüge und Äinter -
uliter von 5 Marl sowie Hosen von
1. 50, Gedrrckanzüge von 12. 00.
Zracks von 2. 50, sowie für torpulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psanöleidcn vcr -
jallene Sachen kaust inan am billigsten
bei Naß , Mulackiiratzc 14.

Bettdecken ! Prachtvolle 5,75 , 7,50 ,
9,75 , Brantbelten 12,75 , 15,75 .
Daunendellen 10,50 , 22,50 . Neue
Au- steuerwäsche spottbillig l Teppiche !
Portieren . Gardinen , Tischdecken .
Steppdecken , Diwandecken , Pclzslolas ,
Uhren . Ketten , sinvcnturpreise ! Alles
spottbillig nur Pjandlcihe , Brunnen -
stratze 47, I. 325k*

In freien Tiunden . Wochen .
schritt lür das arbeitende Voll Romane
und Ertäblungcn . Abonncmcni - ,
wöwevllich 10 Ps. . ncbmen alle Aus .

gabestcllcn des „ Vorwärts ' entgegen
Probehestc gratis .

*

Möbel .

Presse nur jetzt im Kriege , ine
wiederkehrend : Englische Bettstelle
28. Ruhebett 24. engii . cher Ankleide .

!d) ra! ik mit Läscheablcil und Facette .
spicgcl 88. derselbe etwas Heiner
63 Mark , Boche , schrank . Trumeau 30,
Edaijelonguedecke 0,50 . Vettiko , Klei .

verschtanl mit Verglasung 48, . riosa
36. grotzcr T- PP- ch 2! . wimdernollc .

bMige Schlaszwimer , herrliche , billige
Wohnzimmer , dküche fiebentellig 58,
Ichrcibtiich .38. Ausziehtisch 16. Rohr .
stuhl 3,50 , Waichloilette 10. Ehrlich .
' Alle Schönbamerstrage

Zahugebisse , ( Koldiachen , »ilder .
lachen . Plalinabiälle . ' ämtliwe Aleialle
böchstzablend . Schm eizerei EbriManat ,
Köventcternratz - 20 a tgegenüber
Äanieunelürazei . _ _ _ _1/42 *

Kupjer� Mestmg ! Auminimn !
Nidel ! Zinn , Zwt . Blei , Qucckülber ,
Slanniotpapier , Platmaabjälle , Zahn -
gcbissc . Goldsachcn , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Eohn " ,
Bruiliicuslraze 25 uns Reutölln ,
Bcrllnerstratze 76.

_ _ _ _

_ _
*

Fot/riätanla u r" Lmicnstraxcll ? . *

Platiua , alle Goldiad ) en , Bruch -

gold , Snber , Gebiiie . Kehrgold ,
csoldwaltcit , phologtaphische dtud -
stände , Kupscr , Meiling , Zinn . Zink ,
Alvininium . ämltlwc Metalle sowie
edeimclaUbaltigen Rückstände laust
Edelmctallschmclzc Broh . Bertin ,
Köventacriti atze 29. Telephon Moritz -
Plax 3476 . sEigene Schmelzerci ) . *

Ardeitsmarki .

Fahrradgesuch .
slr atze 42.

Sdstader . Weber -
9/5 «

d ' nterrichl .

Unterricht m der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Ziriei ,
wird englische . Unlerricht erteilt .
Auch werden Uebersetzuiigen an -
geserttgt . G. Swienlg . ilieblnecht .
CHarwllenburg , Sluttgarterpiatz 0,
Gartenhaus III .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
stratze 16. »

Bequeme Teil - ahlnng bei iiustiger
Anzahlung , Wöbelschatz . Brunnen .
stra ' ie 160, Eingang Slnllanterslraste

�20 enlznckende Küchen in allen
Farben zu nie gekannt billigen Preiien .
auch lasiert , in grosier Auswahl .
Möbelhaus Qsten . Andreasstraxe 3»

VVoiinttn�sn .
Yharlottenstraste 87 kleine Wo�

nuugen sosort billig . bb . b

Zimmer .

Zimmer billig . Oranienstraße 4.

Frau Scheller . 742 »

LteltettSttAeboie .
Tüchtige Schlosser ( aus Wagen -

teile ) , selbständige Kunst - , Bauschlosser
uiio . iojurl jür dauernd . Marcus .
Schönebcrg , Monunienlenilragi 35. '

Schlössers dauernder Beschästi .
gung . oerlangt Heinrichs , Tempeihof .
Ringbahniuage 42. vz. Za

Korbmocher aus S8er oerlangt so-
sott P. Slrulc . Pavvel - Ällee 76.

Zirbeitcr sür Eiseniäger bei hohem
Lohn jojoit gesucht . M. iilpt , Lüne -
burgcrstiastc . Bogen 367.

'
9/8

Drillinge . Zum Ausziehen werden
l0 Arbeiterinnen gesucht . Peddiarohr ,
Schöneberg . Slübvenstr . 10 ( Laden ) .

Korbmacher . MunitionSiöi de. 03er
Runipj 1,70 Marl , sosort verlangt
Lichlenbcrg , Alt - Iorbao . cn 28. Laden .

Korhuiacher aus 98er Geschosz .
korbe >,70 per solort W. Menzel .
Schönhau icr Allee 74. i - 73

K ausmänn mit Kapital sucht
tüchtigen Sattler aus Tornister und
einen aus Paltonentaichen , mil denen
er sich jür Militärlic crungen zu -
sammeiilun kann . Kapital nichl er -
forderlich . Schrislliche Meldungen an
Rcichhelm , Schönebcrg , Eranach -
nraze 36. 296 1K

Portiersteae sür kicincS Fabrik .
gebäude mit p-T' n' itulil zu be| etzen .
Sebasti . st sie 7. _ _ _ Ü ?

Fahtstuhifubcer und Beleuchter

losoct gesucht . Meldungen morgens

0 Uhr beim Malchtmmmelster .
A Jandors u. <5o. . Belle - Allmn�
straße 1/2.

Tüchtize

Tl otorfch l off er und

Tteueruttgsschlosser
sofort gesucht . �dIer « ' erZce .
Berlü » , Zimmcrstr . 04 . 050b »

Werlzengmacher
aus genaue Feilarbeilcn iosorl ver »
langt R. Frister . Akt . . Gek . ,
0/ 12_ _ Berlub - Sberschölieweidc .

Verantw . Nedatt . : Alsred Wielepp , Neukölln . Lnieraienteit veranlw . Th . Glocke . Berktn . Druck u - Äerlaut Vorwärts Buchdr - u - Verlagsanstatt xautEtnger�Eo�BerktnüVV . HiergU 2 Beitageu u. UiUerhaltungsbl .
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Staatliche Regelung öes Konsums .
Volle fünf Monate üat cZ gedauert , bis die Regierung

sich endlich zu einem Teil der Maßnahmen entschlossen hat ,
die wir von vornherein als dringend notwendig für die Ver -
sorgung des Volkes mit den wichtigsten Nahrungsmitteln
während der Kriegszeit gefordert haben . Es soll nicht jetzt
noch einmal untersucht werden , w a r u ni die Maßnahmen
so spät getroffen worden sind und welche Kreise für
die Verzögerung , die sich die ganze Zeit hindurch unangenehm
bemerkbar gemacht hat und auch der jetzt beschlossenen Rc -

gelung mancherlei früher vermcidbarc Schwierigkeiten bc -
reiten wird , die Schuld und Verantwortung tragen . Das
sr a a t l i ch e G e t r e i d e m o n v p o l ist nun Tatsache gc -
worden und es wird sich ergeben , daß — wenn alle be -
tciligten 5trcisc die in dem Erlaß des Staatsministcriums
gewünschte Bereitwilligkeit zur Erleichterung der Durch
führung zeigen — , eine Lösung selbst so komplizierter
Aufgaben wie die Brotversorgung durchaus möglich
und auch praktisch ist . Sollten sich unerwartet größere
Schwierigkeiten zeigen , so darf nicht vergessen werden , daß es
sich um einen e r st e n Versuch handelt und man wird nicht
der Theorie die Mängel zuschreiben dürfe » , die eine zurzeit
notwendigerweise unzulängliche Praxis zeigen könnte . Man
wird vor allem nicht übersehen dürfen , daß heute das Ge -
trcidcmonopol mit seiner Beschränkung der Privatwirtschaft
allein dasteht in einer Welt , die sich sonst völlig auf
privatwirtschaftliche Initiative , Interessen und Bedürfnisse
aufbaut , was wiederum notwendig zu allerlei böswilligen und

unbeabsichtigten Störungen und Reibungen führen kann und wird .
Leider ist die jetzige Regelung ja nur als vorübergehende
Notstandsaktion gedacht , während sie ihre vollen Seg -
nungen auch für Äricgszciten nur als dauernde Institution
erweisen könnte .

Was den Aufbau des Getreide Monopols an -
betrifft , so ist die Verbrauchsregelung einer obersten Behörde ,
der R c i ch s v c r t e i l u n g s st c l l c in Berlin , übertragen
worden .

Die RcichsvcrtcilnngSstelle hat die Aufgabe , mit Hilfe
der Kommunen und der „Kriegsgetreidegesellschast " für die
Verteilung der vorhandenen Vorräte an Getreide und Mehl
zil sorgen . Die Kommunalverbände haben die ihnen zuge -
tvicscnen Vorräte für den Verbrauch zu verteilen . Tie können
das , indem sie das Mehl an die Bäcker , Konditoren und
Kleinhänder oder niit Hilfe der Bäckereien Brot direkt an
die Verbraucher abgeben . ( Vergleiche Z 36 der

Bekanntmachung . ) Tic gesamte » Getreide - und Mchl -
bestände gehen am 1. Februar 1915 in den Besitz
der „Kriegsgetreidegesellschaft " bezlv . der Kommunen über .
Soweit nicht Verkaufe der Besitzer an die genannten Stellen

zustande kommen , werden sämtliche Vorräte beschlag¬
nahmt . Nur für bestimmte Zwecke (z. D. Lieferungen an
Reichs - und Militärbehörde » , Getreidcdeputatc für landwirt¬

schaftliches Gesinde , und Saatgetreide ) werden Vorräte von
der Beschlagnahme nicht betroffen . Damit die Reichsvertei -
IimgSstellc eine vollkommene Uebcrsicht und damit die Mög -
lichkcit zlvcckcntsprechender Verteilung erlangt , müssen in der
Zeit vom l . bis ä. Februar sämtliche Vorräte von ihren
Eigentümern der zuständigen Behörde angezeigt werden .
Also auch Vorräte , die sich in privaten Händen befinden und

soweit sie einen Doppelzentner übersteigen , werden bcschlag -
nahmt und unterliegen der Anzeigepflicht . Damit nicht vor
dem 1. Februar , dem Termin der Beschlagnahme , größere
Mengen vonMchl unnötigerweise zur Aufspeicherung im privaten
Haushalt aufgekauft werden , ist gleichzeitig ein Verbot des

Verkaufs von Mehl in den letzten Januartagen erlassen worden .

Da die Reichsverteilungsstclle und die Kommunen erst in

einigen Wochen den Konsuln werden selbst regeln können , sind

einige Uebergangsbestimmungen getroffen lvorden . Bäcker

und Konditoren dürfen täglich Mehl in einer Menge , die drei

Vierteilen ihres durchschnittlichen Tagesverbrauchs in der

ersten Hälfte des Januar entspricht , verbacken . Händler und

HandclSmühlcn dürfen monatlich Mehlmengen bis zur
Hälfte ihres in der ersten Hälfte dcS Januar betätigten
Verkaufs veräußern . Gefängnis - und Geldstrafen bedrohen

Vergehen wider die Anzeige - und Auslicferungspflicht . Die

llebernahme der Vorräte durch die berechtigten Zentralstellen
soll gegen Erstattung eines „ angemessenen Preises " geschehen .
Soweit Höchstpreise erlassen worden sind , sollen diese inne -
gehalten werden .

Ueber die Verkaufspreise von Mehl und Getreide
ist in der Verordnung nichts gesagt . Es bleibt also den
Kommunen überlassen , selbst für eine möglichst niedrige
B e m c s s un g zu sorgen . Viele Vorteile der staatlichen
Regelung könnten wieder dadurch verloren gehen , wenn der
Organisationsapparat unnötig hohe Kosten verschlingen sollte .
Die Heranziehung von Kons » m v c r e i n c n und Pro
d u k t i o n s g e n o s s e n s ch a st c n , die ohne Gewinn ar -
beiten , wird sich jedenfalls auch in dieser Hinsicht sehr srucht -
bar erweisen . Unseren Vertretern in den Stadtparlamentcn
erwächst da ein weites Feld für wachsame Kontrolle , An -

regungcn und nutzbringende Mitarbeit .

Hekanntmachung über die Regelung des

Verkehrs mit Srotgetreiüe unö ! Nehl .
Vom 23 . Januar 1915 .

Der Bundesrat hat auf Grund des tz 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw .
vorn 4. August 1914 ( Reichsgesetzbl . S . 327 ) folgende Verordnung
erlassen :

I . Beschlagnahme .

Z 4. Mit Beginn des 1. Februar 1915 sind die im Reiche vor -
bandenen Vorräte von Weizen ( Dinkel und Spelz ) , Roggen , allein
oder mit anderer Frucht gemischt , auch ungedroschcn , für die . ' äriegs -
Getreide - Gesellschaft m. b. H. in Berlin , die Vorräte von Weizen - ,
Roggen - , Hafer - und Gerst ' emebl ffir den Kommunalverband be -
schiagnahmt , in dessen Bezirke sie sich befinden . Mehlvorrntc , die
sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befinden , sind für den
Kommunalverband beschlagnahmt , in dessen Bezirke sie nach beende -
tem Transport abgeliefert werden .

S 9. Bon der Beschlagnahme werden nicht betroffen :
a) Vorräte , die im Eigentums des Reiches , eines Bundes -

Itaats oder Elsaß - Lothringens , insvesonderc im Eigentumc eines

Militärfiskus , der Marincverwaltung oder der Zcntrolitelle zur -
Beschaffung der Heercsverpilcgung in Berlin , oder im Eigentumc
des Kommunalvcrbandcs stehen , in dessen Bezirke sie sich be -
finden ;

b) Vorräte , die im Eigentuine der Kriegs - Gctreide - Gcscll -
schuft m. b. H. oder der Zcntral - Einkaufs - Gcscllschaft m. v. H. in
Berlin stehen ;

c) Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl , die zu -
sammen einen Doppelzentner nicht übersteigen .

8 9. An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen Verände -

rungen nicht vorgenommen werden und rechtsgeschäftliche Ver -
fügungen über sie sind nichtig , soweit nicht in den § § 4, 22 etwas
anderes bestimmt ist . Insbesondere ist auch das Bcrftiltcrn ver -
boten . Den rechrsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrcstvollziehung
erfolgen .

8 4. Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind berechtigt
und verpflichtet , die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand -
lungcn vorzunehmen .

Angefangene Transporte dürfen zu Ende geführt werden .

Zulässig sind Verkäufe an die Kriegs- Getreide - Gesellschaft ni .
b. H. beziehungsweise an den zuständigen Kounilunatverband «8 kfi
sowie alle Veränderungen und Verfügungen , die mit Zustiminung
der Kriegs - Getreide - Gesellschaft in . b. H. beziehungsweise des zu -
ständigen Konimunalverlwndes erfolgen . Veräußerungen eines
KominunalverbandeS an einen anderen Kommunalverband bedürfen
der Genehmigung der höberen Verwaltungsbehörde und sind der

RcichsvcrteilungSstelle ( 8 91 ) anzuzeigen .
Trotz der Beschlagnahme dürfen

as Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe zur Ernährung
der Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes aus
den Kops und Monat neun Kilogramm Brotgetreide und zur
Frühjahrsbestellung das erforderliche - saatgut vcrivenden ; statt
eines Kilogramm Brotgetreides können achthundert Gramm Mehl
verwendet werden . Ten Angehörigen der Wirischnst stehen gleich
Raturalbercchtigtc , inbesondcre Altcntcilcr , und Arbeiter , soweit
sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl
zu beanspruchen haben ;

Ich Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler
Saatgetreide für Saatzwecke liesern , das nachweislich ans land -

wirtschaftlichen Betrieben stammt , die sich in den letzten zwei
Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt Häven ; anderes

Saatgetreide darf nur . mit Genehmigung der zuständigen Behörde
für Saarzweckc geliefert werden ;

c) Mühlen das Getreide ausinahlcn ; das Mehl fällt unter
die Beschlagnahme zugunsten des Kommunalverbandes , in dessen
Bezirke die Mühle liegt ;

>1) Mühlen der Rariueverwaltung im Februar 4915 das
Mehl liefern , zu dessen Lieferung in diesem Monat sie ans einem

unregelmäßigen Berwahrungsvcrtrag oder einem ähnlichen Ver -

tragsverhätluis vcrpslichtel sind ;
e) Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis zur

Hälfte der vom l . bis einschließlich 15. Januar 1915 käuflich
gelieferten Mehlmcnge veräußern ;

s) Bäcker und Konditoren täglich Mehl in einer Menge , die
drei Vierteilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs vom l . bis

einschließlich 15. Januar 1915 entspricht , verbacken , die Bc -

schräntung aus diese Menge glU auch , soweit jic bcschlagnahmc -
frcics Mehl verwenden ;

g) Bäcker im Februar 1915 das Mehl verbacken , das zur Er -

füllung ihrer Licferuilgsverpstlchlungcn an die Hecrcsverwal -

tungen oder an die Marincvcrwaltung erforderlich ist .

§ 5 . Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit der Eni -

cignüng oder mit den nach § 4 zugelassenen Veräußerungen oder

Verwendungen .
8 ö. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Antvendung der 8� 1

bis 5 ergeben , entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde cntgültig .
8 7. Wer unbefugt bcschlagiiabmte Vorräte beiseite schafft , be -

schädigt oder zerstört , verfüttert oder sonst verkauft , kauft oder ein
anderes Vcräußcrungs - oder Erwerbsgeschäft über sie abschließt »
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft .

Ebenso ivird bestraft , wer die zur Erhaltung der Vorräte er¬

forderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder wer als Saat -

getrcidc erworbenes Getreide zu anderen Zwecken verwendet oder

wer entgegen der Vorschrift in § 4 Abs . 4 i bcschlagnahmesrcics
Mehl verwendet .

II . Anzeigepflickst .

§ 8. Wer Vorräte der in 8 1 bezeichneten Art sowie Safer mit

Begiim des 1. Februar 1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die

Vorräte und ihre Eigentümer der zuständigen Behörde anzuzeigen ,
in deren Bezirke die Vorräte lagern . Tie Anzeige über die Vorräte ,
die sich zu dieser Zeit aus dem Transporte befinden , ist unverzüglich
nach dem Empfang von dem Empfänger zu erstatten .

Bei Personen , deren Vorräte weniger als einen Doppelzentner
betragen , beschränkt sich die Anzeigepflicht auf die Versicherung , daß
die Vorräte nicht größer sind .

Die Anzeigepflicbt erstreckt sich nicht auf Vorräte , die im Eigen -
tume der Kricgs - GctreideGesellschaft m. b. H. oder der Zentral -
Einkaufs - Gcscllschaft m. b. H. stehen ,

8 9. Die Anzeigen sind der zuitäirdigen Bebörde biS zum
5. Februar 1915 einzureichen . Tic Landeszentralbehörden haben
bis zum 29 . Februar 1915 der Reichsvcrteilungsstelle ein Verzeichnis
der vorhandenen Vorräte und der Zahl der unter 8 k Abs . 4 ä

fallenden Personen getrennt nach Kommunalvcrbänden einzureichen .
In dem Perzeichnisjind diejenigen Vorräte gesondert anzugeben ,
die im Eigentumc des Reichs , eines Bundesstaats oder Eliaß -
lothringens . insbesondere eines Militärfiskus , der Marineverwal -

tung oder der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung
stehen .

Für die Anzeigen sind die bom Bundesrate festgestellten For -
mularc zu benutzen .

8 tzO. Bäcker . Konditoren , Händler und Handelsmühlcn , die von

den Befugnissen des 8 4 Abs . 4 Gebrauch machen wollen , baben

zugleich mit der Anzeige nach 8 8 anzuzeigen , wieviel Mcbl sie in

der Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915 als Bäcker oder

Konditoren verbacken oder als Händler oder HandelSmühlcn käuflich

geliefert haben .
8 41. Mühlen , Bäcker , Konditoren und Händler , die von den

Befugnissen des 8 ' Abf . 4 Gebrauch machen , haben nach näbever

Bestimmung der Landeszentralbehörde über die eingetretenen Ver -

äill >er >ingen ihrer Bestände der zuständigen Behörde Anzeige zu er -

statten . , . . .
8 12. Tee zuständige Behörde ist berechtigt , zur Nachprüfung

der Angaben die Vorrats - und Betriebsräilme des Anzeigepflich¬

tigen zu untersuchen und seine Bacher prüfen zu lassen .

8 13. Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet .
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht ,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis

zu fünfzehnhundert Mark bestraft .
Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vor -

räte an , die er bei der Ausnahme der Vorräte vom 4. Dezember
4914 verschwiegen bat , so bleibt er von der durch das Verschweige »
verwirkten Strafe frei .

III . Enteignung .

§ 14. Das Eigeirtum an den beschlagnahiutcn Vorräten geht
durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die Person über , zu
deren Gunsten die Beschlagnahme criolgl ist .

Beantragt der Berechtigte dw Ucbercignung an eine andere

Person , so ist das Eigentum auf diese zu übertragen ; sie ist in der

Aliordnung zu bezeichnen .
Bei Unternehmern laiedwirtfchastlichcr Betriebe ist bor der En ! -

eigmrng festzustellen , welche Vorräte sie nach dem Maßstab des 8 i

Abs . 4a für die Zeit bis zum 1. August 1915 zur Ernährung und

Frühjahrsbestellung nötig haben . Diese Vorräte sind auszusondern
und von der Enteignung auszunehmen ; sie werden mit der Aus -

soudcruug von der Beschlagnahme frei .
Saatgetreide , das nachweislich aus laudwidschanncheii Be¬

trieben stammt , die sich in den letzten zwei Jahren mit dem Ver¬

kaufe von Soatget ' �zde befaßt haben , ist gleichfalls auszusondern
und von der Enteignung auszunehmen ; es wird mit der Aussonde -
rung von der Beschlagnahme frei .

8 15. Tie Anordnung , durch die enteignet wird , kauu an den

einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks oder eines
Teiles des Bezirkes gerichtet werde » ; im crstcren Falle geht das

Eigentum über , sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht , im letz -
tcrcn Falle mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen
Blattes , in dem die Anordnung amtlich veröffentlicht wird .

8 19. Der Erwerber bat für die überlassenen Vorräte einen

angemessenen Preis zu zahlen .
Soweit anzeigevstichtige Vorräte nicht angezeigt sind , wird für

sie kein Preis gezahlt . In besonderen Fällen kann die höhere Per -

waltungsbehörde Ausnahinen zulassen .
Bei Gegenständen , für die Höchstpreise fesrgesetzi iuid , wird der

Nebcrnahmepreis unter Berücksichtigung des zur Zeit der Entcig -
nung geltenden Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbar ! . » t
der Vorräte von der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung
von Sachverständigen endgültig festgesetzt .

Bei Gegenständen , für die leine Höchstpreise festgesetzt sind , trüt
au Stelle des Höchstpreises der Durchschniltspreis , der in der Zeit
vom 4. bis einschließlich 15. Januar 4915 an dem maßgebenden
Marklorie gezahlt ist . Ist ein Durchschnittspreis nicht zu ermitteln ,
so sind die tatsächlich gemachten Aufwendungen zu berücksichtigen .

8 17. Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist verpflichtet , sie
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , bis der Erwerber sie in

seinen Gewahrsam übernimmt . Dem Besitzer ist hierfür eine an -

gemessene Vergütung zu gewähren , die von der höheren Verwa ! -
tungsbehörde endgültig festgesetzt wird .

8 18. Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse eines Grund -

stücks , so werden diese von der Haftung für Hhpothekcn , Grund -
schulden und Rentenfckmlden frei , folveit sie nicht vor dem 1. Februar
1915 zugunsten des Gläubigers in Beschlag genommen worden ii - id.

§ 19. lieber Streitigkeiten , die sich bei dem Entcignungsver -
fahren ergeben , entscheidet endgültig die höhere Verwaltungsbehörde .

8 29. Wer der Verpflichtung des 8 17 , enteignete Vorräte zu
verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt , wird hin

Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehn -
tausend Mark bestraft .

IV . Sondervorschriften für »uausgedroscheiics Getreide .

8 21. Bei unausgcdroschenem Getreide erstrecken sich Beschlag¬
nahme und Enteignung auch auf den Balm .

Mit dem Ausdreschen wird das Stroh von dc- r Befchlagnabrne
frei . Wird erst nach der Enteignung ausgedroschen , so fällt das

Eigentum am Stroh an den bisherigen Eigentümer zurück , sobaid
das Getreide ausgedroscheii ist .

8 22. Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder die Eni -

eignuiig nicht gehindert , das Getreide auszudresehen .
8 2! . Tie zuständige Behörde taiin auf Antrag desjenigen , zu

dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet ist , bestimmen , das ;
das Getreide von dem Besitzer mit den Mitteln seines landtvirt -
schaftlichen Betriebes binnen einer zu bestimineudcn Frist auspe -
droschen wird . Kommt der Verpilichleie dem Verlangen inch - uaell ,
so kann die zuständige Behörde das Ausdreschen auf dessen Kosten
durch einen Drillen voriiehinen lassen . Der Verpflichtete hat die
Vornahme in seinen Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines
Betriebes zu gestatten .

8 24. Der Uebernahmepreis ist gemäß § IL festzusetzen , nach -
dem das Getreide ausgcdroschen ist .

8 25. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der
88 21 bis 24 ergeben , entscheidet endgültig die höhere Verwaltungs¬
behörde .

V. Verhältnis der Kriegs - Getreidc Gesellschaft m. K H.

zu drit Kommunalverbändcn .

§ 26. Die Kriegs - Getreidc - Gesellschaft m. b. H. ist verpflichtet :
a' > Getreide , das in ihrem Eigentuine stellt oder zu ihren

Gunsten beschlagnahmt ist . dem Kommuimlverband . in dessen Br -

zirk es sich befindet , auf sein Verlangen ins zur Höhe des auf ihn
cntfallenden Bcdarfsauteits >8 92 ) zu übereignen oder die Ent¬

eignung zu seinen Gunsten herbeizuführen ;
l>) auf Verlangen eines Kommunalbervandes das für dieien

beschlagnahmte Mehl , soweit es nach Güte , Menge und Lagerung
den Lombardbedingungen der Tarlehuskasse Berlin genügt , zu
übernehmen sowie für den Verkauf des beschlagnahmten Mehls

bemüht zu fein ;
c) aus Wunsch cinc - 3 Kominunalberbandes das Gelreide , das

sich mit Beginn des 1. Februar 1945 in seinem Bezirk befindet ,
nach Möglichkeit dort bis zur Höhe des auf ihn entfaltenden Be «
darfsanteils >8 92 ; zu belassen und zum Ausmahlen die Mühlen
des Bezirks heranzuziehen .

Vl . Mahlpflicht uud Regelung des Mehlverkehrs .

§ 27. Die Mühlen stechen das Getreide zn mahlen , dos die

Kriegs - Getreide - Gesellschaft in . b. H. , die Zentral - Einckaiifs - Gesell -
schaft m. b. H. oder der Kommunalvcrband , in dessen Bezirke tie
liegen , ihnen zuweist .

Tie höhere Verwaltungsbehörde setzt erforderlichenfalls einen
angemessenen Mabklobn fest ; die Entscheidung ist endgültig .

8 28. Tie Mühten dürfen Mehl , das in ihrem Eigentuine steht ,
nur an die Kriegs lürireide - Gesellschaft m. b. H. oder an Koni -
munalberbände abgeben . Ties gilt nicht für die nach § 4 Abf . Ick
» nd e zugelassenen Lieferungen .

Die Kriegs - Getreide - Gesellschaft m. b. H. darf Mehl nur an
Kommunalverbäiidc , an die Heeresverwaltungen oder die Marine -
Verwaltung abgeben .

Der Uebernahmepreis ist erforderlichenfalls lK» der Abgabe an
. Kommunalverbäiidc , an die Heercsvcrwaliungcn oder au die Ma -
rinevcnvaltung unter Bcrücksiehtigung des Einstandspreises und des
Mahtlobns 18 27 1 im Falle des Abf . l von der höheren Verweb
tungsbehörde . in deren Bezirke die Mühle liegt , im Falle des Abs . 2
von dem Reichskanzler endgültig festzusetzen .

8 29. Beim Ausmahlen von Getreide , das unter die Bcschlag -
nähme fällt oder das eine Mühle von der KriegS - Getreide - Gesell -
schast m. b. H. oder von cineiu Kommunalverband erhalten hat . ist
die Mühle verpflichtet , die entfallende Kleie , soweit sie in ihrem
Eigentumc steht , an die vom Reichskanzler zu bestimmenden Stellen
abzugeben .

Hat die Rühle das Geircidc von einem Kouimunalvcrband cr -



hatten , so hat sie aus Verlangen deZ KommunalverbandeZ die Kleie
an tfnt abzugeben .

Der Preis wird unter Berücksichtigung des Höchstpreises sowie
der Güte der Kleie von der höheren Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirke die Mühle liegt , nach Anhörung von ismijöerstäiidigen end¬
gültig iestgesetzd

§ UV. Wer der Vorschrift dcS K 27 Abs . 1 zuwiderhandelt , oder
wer entgegen den Vorschriften der W 28 , 29 , soweit sie für Mühlen
gelten , Mehl oder Kleie abgibt , wird mit Gesängnis vis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu sünfzehnhundert Marl bestraft .

VH . Verbrauchsregelung .

§ 31 . Nuter der Bezeichnung ReichSverteilungSstelle wird eine

Behörde gebildet .
Tie Behörde besteht aus sechzehn Bevollmächtigten zum

Bundesrat , und zwar außer dem Vorsitzenden aus vier Wniglich
Preußischen , zwei Königlich Bayerischen , einem Königlich Sächsi -
schon , einem Königlicks Württembergiscken , einem Großherzoglich
Badischen , einem Großherzoglich Hessischen , einem Großherzoglich
Meöllenöurg - Schwerinschen , einem Grotzhcrzoglich Sächsischen , einem

Herzoglich Anhaltischen , einem Hanseatischen und einem Elsaß -
Lothringischen Bevollmächtigten . Außerdem gehören ibr je ein
Vertrcler de- S Deutschen LandwirtschaftSrats , des Deutschen Han -
gel - tags und des Deutschen »städtetags an .

Ter Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen .
§ 32. Die ReichSverteilungSstelle hat die Aufgabe , mit Hilfe

der Kricgs - Getrcidegesellschast m. b. H. für die Verteilung der

vorhandenen Vorräte über das Reich für die Zeit bis zur nächsten
Ernte nach den vom Bundesrat aufzustellenden Grundsätzen zn
sorgen .

§ 33 . Tie Äonimunalverbände haben aui Erfordern der Reichs -

vertetlnngsftelle Auskunft zn geben und überschüssige Mehlvorräte
an die von ihr bezeichneten Stellen abzugeben .

§ 34. Die Kommunalverbäirde haben den Verbranch der Vor¬
räte in ihrem Bezirke zn regeln , insbesondere die Verteilung von

Mehl an Bäcker , Konditoren und Kleinhändler vorzunehmen . Dabei

darf nicht mehr abgegeben werden als die von der Reichsvertei -

lungsstelle für den betreffenden Zeitraum festgesetzte Menge .
Lö. Die Kommunalverbände können den Gemeinde » die

Regelung des Verbrauchs ( § 34 ) für den Bezirk der Gemeinden

übertragen .
Gemeinden , die nach der letzten Volkszählung mehr als zehn -

tausend Einwohner hatten , können die Uebertragnng verlangen .
S 36 , Tie Kommunalverbände oder die Geineinden , denen die

Regelung ibres Verbrauchs übertragen ist , können zu diesem Zlvecke
insbesondere'

- 0 anordnen , daß nur Einheitsbrote bereitet werden dürfen ;
b) das Bereiten von Kuchen verbieten oder einschränken ;
c) das Turchinablöi ! des Getreides auch in solchen Mühlen

gestaitcn . die das gesetzliche Ausinahlverhälinis nicht erreichen ,
aber wenigstens bis zn sünfturdsiebzig voin Hundert durchmahlen
können ; in diesen Fallen siiid sie befugt , das Ausmahlverhältnis
entsprechend festzusetzen ;

<1 1 die Abgabe und die Entnahme von Brot und Mehl aus
bestimmte Mengen , Abgabestellen und Zeiten sowie in anderer

Weise beschränken ;
cj Händler » . Bäckern und Konditoren die Abgabe von Brot

und Mehl außerhalb des Bezirks ihrer gcluerblichen Niederlassung
verbieten oder beschränken .

§ 87 . Die Landeszcntralbehörden oder die von ihnen bestimm -
ton höheren BerlvaliungSbehörden können die Art der Regelung
sKZ . 34 bis Z«i!, 40 ) vorschreiben .

§ 38 . Zur Durchführung dieser Maßnahmen sollen in den
Kommanalverbänden und den Gemeindell , denen die Regelung ihres
Verbrauchs übertragen ist , besondere Ausschüsse gebildet werden .

z 39 . Verbraucht ein Kommunalvcrband innerhalb eines Mo -
nats weniger als die ihm für diese Zeit zugeteilte Getreide - oder

Mehlmenge , so hat ihm die Kricgs - Getreidesellschaft m. b. H. ein

Zehntel des Preises der ersparten Menge zu vergüten ; der Kam -
nualverband lsai die ersparte Menge der Kriegs - Getreidegasell -

schaft m. b. H. zur Verfügung zu stelle ». Dia vergüteten Beträge
sind für die Volksernährung zn verwenden .

ij 10. Die Komnmnalveroällde oder die Gemeinden , denen die

Regelung ihres Verbrauchs übertragen ist , haben den Preis für
das von ibnen abgegebene Riehl festzusetzen . Etwaige Ueberschüsse

stich für die Volksernährung zn verwenden .
§ 41 . Tie Kommunalverbände oder die Gemeinden , denen die

Regelung ihres Verbrauchs übertragen ist , können in ihrem Bezirke

Lagerräume für die Lagerung der Vorräte in Anspruch nehmen .
Die Vergütung setzt die höhere Verivaltnngsbehörde endgültig fest .

§ 42 . Die La- n deszentralbehörden können Bestimmuugen über
das Verfahren beim Erlaß der Anordnungen treffen . Diese Bc -

stimmuiigen können von den Laudesgeietzen abweichen .
ij 43 . lieber Streitigkeiten , die bei der Verbrauchsregelung

ftsis 34 bis 41 ) entstehen , entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
cndgüllig .

is 44. Wer den Anordnungen zulmderhandelt , die ein Kom -
mnnalvcreand oder eine Gemeinde , der die Regelung ihres Ber -

brauchS Übertragen ist , zur Turckssührnng dieser Maßnahmen er -
lassen hat , lvird mit Gefängnis bis zn sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zn fünfzehnhundert Mark bestraft .

VIII . Auständischcs Getreide und Mehl .

$ 45. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht

auf Getreide und Mehl , die nach dem 31 . Januar 1915 aus dem
Ausland eingeführt werden . Das aus dem Ausland eingeführte
Getreide und Riehl darf von dem Einführenden nur an die Kriegs -

Getreidegeiellschast m. b. H. . au die Zentral - Einkaufsgesellschaft
m. b. H. oder an Kommunalvevbände abgegeben werden .

IX . Ausfiihrungsbestimmuiigen .

5 18. Tie Landeszentralbehörden erlassen die erforderlichen

Ausführuligsöesiimnmirgen . Sie können besondere Vermittelungs -

sieben errichten , denen die Untervcrtcilung und Bcdarfsregelung
in ihrem Bezirk obliegt . ,

§ 47 . Wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen Aus -

führungobestimmungen zuwiderliandclt , wird mit Geningniö bis zu

sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zn fünfzehnhundert Mark

bestraft .
is 18. Tie Laudeszeniraloehörden bestimmen , wer a >s Kom -

mmialverbaird , als Gemeinde , als zuständige Behörde und als höhere

Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist .

X. Ucbergaugsvorschrifte » .

§ 4g . Die Abgabe von Weizen - , Roggen - , . Hafer - und Gerste n-

m. rnl im geschäftlichen Verkehr ist in der Zeit vom Beginne des

20 . ' Januar bis zum Ablauf des 31. Januar 1915 verbalen . Nicht

verboten sind Lieferungen an Behörden , öffentliche und gemein -
nützige Atistalten , Händler , Bäcker und Konditoren .

§ 50 . Wer der ' Vorschrift des § 19 zuwider Mehl abgibt oder

erwirbt , wird mit Gefängnis bis zn sechs Monaten oder mit Geld -

strafe bis zn fünfzehnhundert Mark bestraft .
8 51 . Bis zur Durchführung der Verbrauchsregelung ' urch die

Rcichsvertcilungsitelle können im Falle drinzz enden Bedarfs die

Landeszeniralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Behörden
die liebere ignnrng von Mehl aus dem Bezirk eines Kommunal -
Verbandes an einen anderen Kommunalvcrband anordnen . Ge -

hören die Koniniunalrcrbäntis verschiedenen Bundesstarten an , so
hat der Reichskanzler die gleiche Befugnis , der sich zuvor mit den

beteiligten LandcszentralbehLrdeu ins Benehmen zn setzen bat . Die

übereigneirn Mengen sind der ReichSverteilungSstelle anzuzeigen .

Xl . Zwnngsbefugnis .

§ 52 . Tie zuständige Bebörde kann Geschäfte schließen , deren

Inhaber oder Betriebsleiter ' ich in Befolgung der Pflichten un -

zuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Verordnung oder die dazu
erlasseneu AnSführungbeniinmnngm auferlegt sind .

Gegen die. Verfügung ist Beschwerde zulässig ; sie hat leine ans -

schiebende Wiiiung . lieber die Beschwere «; entscheidet die höhere
V c rivsltungSbehörde endgültig .

XII . Echlußvorschrift .
§ 53. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verküirduna in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt , mit welchem Tage die Bor -
schritt des 8 29 Abs . 1 in Krait tritt .

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deS Anßcrkraft -
trctens dieser Verordnung .

Berlin , den 25. Januar 1915 .
Der Stellvertreter des Reichstanzlers .

Delbrück .

Bekanntmachung über öie Sicherstellung
von Ileischvorräten .

Vom 25 . Januar 1915 .
Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 deS Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats , betreffend die wirtschaftlichen Maß -
nahmen usw. , vom 4. August 1911 ( Rcichsgesetzbl . S . 327 ) folgende
Verordnung erlassen :

8 1. Tie Städte und Landgemeinden mit mehr als fünftausend
Einwohnern sind verpflichtet , zur Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch einen Vorrat an Dauerwaren zu beschaffen und ihre Auf -
betoahrung sicherzustellen . Die zuständige Behörde bestimmt den
Umfang und die Art des zu beschaffenden Bedarfs .

8 2. Zur Erfüllung dieser Verpfl - cknnng kann den Gemeinden
oder einem Dritten das Eigentum an Schweinen von der zustän -
digen Behörde übertragen werden .

Schweine , die aus Grund voll Mäsiungsverirägen zum Mäste »
und an Behörden , an Gemeinden oder an die Zentral - Einkanfs -
gesellichait m. b. H. in Berlin zu liefrn sind , unterliegen der Eni -
eignung nicht .

plus das Verfahren finden die Vorschriften des § 2 des Gesetzes ,
betreffend Höchstpreise , in der Fassung der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 17. Dezember 1914 sReichsgesetzblatt S . 516 )
entsprechende Anwendung mit der Maßgabe , daß der Uebernahmc -
preis unter �Berücksichtigung des Marktpreises festgesetzt wird .

�Die Festsetzung erfolgt endgültig durch ' ein Schiedsgericht von
drei Mitgliedern . Die böhere Verwaltungsbehörde ernennt den
Vorsitzenden und die Beisitzer , niw zwar fe einen auf Vorschlag
der amtlicheil Vertretungen des Handels und der Landwirtschaft .

� § 3. Als Marktpreis gilt die amtliche Preisfeststellung des
�ckhlachtviehmarktes der von der Landeszentralbehörde für den
Äbnahmeort als maßgebend bestimmt wird , nach dem Durchschnitt
der beiden letzten Haupiinarkttage vor dem Eigentumsübergangc .

Abnahmeort im Sinne dieser Verordnung ist der Ort , bis zu
welckiem der Verkäufer die Kosten der Beförderung trägt .

8 4. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung .

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft . Der Rcichskairzler bestimmt den Zeitpunkt deS Anßcrkraft -
tretens .

Berlin , den 25. Januar 1915 .
Ter Stellvertreter dcS Reichskanzlers .

Delbrück .

Stimmen aus öer Parteipresse .
Im » Hamburger Echo " veröffentlichte Genosse Scheide -

m a n n unter dem Titel „ Warum wir durchhalten
m ü s s e n " folgenden Artikel ;

Kein verständiger Mensch würde einen für alle Beteiligten
ehrenvollen Frieden bis übermorgen verschieben wollen , wenn er
morgen abgeschlossen werden könnte . So weit sind wir aber leider
noch nicht .

Als die� sozialdemokratische Reichstagssraktion am 4. August
1914 die Kriegskredite bewilligte , ließ sie eine Erklärung abgeben ,
in der es u. a. hieß :

» Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das Ziel der Sicherung
errciebt ist und die Gegner zum Frieden geneigt sind , ein Ende
gemacht wird durch einen Frieden , der die Freundschaft mit den
Nachoarvöltorn ermöglicht . "

Das war deutlich genug . Als dann die zweite Kreditsorderung
am 2. Dezember 1914 bewilligt wurde , erklärte die Fraktion
erneut :

„ Wir bleiben bei dem , tvas wir am 4. August gesagt haben :
Wir fordern , daß dem . .

Turck ) die Wicderbolung wurde die erste Erklärung in markan -
tester Weise unterstrichen . In der Weihnachtsnummer des eng -
lischen „ Labour Leader " war ein Neujahrswunsch des Vorstandes
der deutschen Sozialdemokratie .

Die deutsche Sozialdemokratie hat also dreimal öftentlich In
unzweideutiger Weise vom Frieden gesprochen . Was hat sie für
Antworten bekommen ? Eine Aufforderung der englischen Arbeiter -
führer zur Rekrutierung überholte die andere ! Am 15. Oktober
veröffentlichten 60 Arbeiterfübrer und Abgeordnete Englands eine
Erklärung , in der es u. a. hieß :

„Frieden kann es nicht geben , bis die Mack' t , die Belgien
geplündert und fast ganz Europa in dies entsetzliche Elend ,
Leiden und Schrecken des Krieges gestürzt hat , nieder -
geschlagen ist . "

Hnndman , einer der hervorragendsten Arbeiterführer , der Vor -
sitzende der sszialistischen Partei , Forderte Jlalicn aus , aus seiner
Neutralität herauszutreten , um

„sich offiziös den Mächten anzuschließen , die sich als eine Liga
gegen den brutalen Militarismus von Berlin zusammengefunden

haben . Es gibt rcckit gute Gründe iür eine solche Entscheidung :
1. . 2. , 3. -
4. um Italien das Recht zu sichern , solckie Abtrennungen von

Gelüetet ! zu fordern , die es mit vollem Recht wünscht . Das

sowohl aus historische » wie aus Gründen der Rasse .
Wenn Italien noch zögern würde , eine derartige Entscheidung

zu fällen , so scheint es mir , daß es sowohl moralisch wie politisch
einen Fehler begehen würde . Diejenigen , welche nicht wagen ,
ein kleines Risiko auf sich zu nehmen , werden nie erwarten
können , besonders beachtet zu werden , wenn der Kampf
beendet ist . "

Wir wollen nicht verschweigen , daß die kleinst « der sozia -
llisrischen Gruppen in England , die I . P . L. , jicki entschieden gegen
den Krieg gesträubt Hai . Aber tvas bedeuten die paar syni -
paihischen Versammlungen und Zeitungsartikel der Genossen
Macdonald , Keir Hardie und anderer gegenüber den erwähnten
Kundgebungen der Vertreter der englischen Arbeitermaffen ! Und

gerade in diesem Augenblick fällt unser Blick wieder ans die „The
Daily Citizen " , in dem unausgesetzt mit Riesenletteru zum Eimritt
ins Heer auigefordcrl wird . Und . der Schlußsatz lautet stet «: Gott

segne den König !
Nach Hyudman soll Jtalicii also ein „kleines Risiko " auf sich

nehmen ; cS soll sich au dein furchtbaren Kriege aktiv gegen
Deutschland beteiligen , um die Lostrennung von Gebictsteilcu ,

die es wünscht , fordern zn können .
Das sind einige englische Stimmen .
Von Rußland können wir leider nichts berichten . Die soz' . a-

listischen Abgeordneten des Landes , das gemeinsam mit Jndiern ,

Senegalnegern , Tnrkos und Franzosen gegen die� deutsche Bar¬

barei , für Menschheit , Freibeit und einen sanften Frieden kämpft ,

sind längst eingesperrt worden . , .
Also zu Frankreich ! In der Deputiertenkammer hat die lozia -

ltitische Fraktion kein Wort geredet ; weder am 4. August noch am

22. Dezember . Und doch hatte Viviani , der Ministerpräsident , in

der zweiten Sitzung u. a. gesagt : . �
„sin der jetzigen Stunde ist nur eine Polltlk nwgnch : Kompf

ohne Gnade bis zur endgültige », durch einen völlig siegreichen

Frieden gesicherten Befreiung Europas . . . . . � „
Getreu seiner Unterschrift im Vertrage vom 4. September ,

wo es seine Ehre und somit sein Leben einsetzte , wird Frankreich

die Waffen erst niederlegen , wenn es das verlevtc Reckt gerächt ,
die geuwliiam geraubten Provinzen für immer an das sran -

zöfische Vaterland geschmiedet , das heldenmütige Belgien . . .

wiederhergestellt und den preußischen Mililarisinus zerbrochen

haben wird , um auf Grundlage der Gerechtigkeit endlich ein

neugeborenes Europa aufbauen zu können . Wenn wir diese
Gewißheit des Erfolges haben , verdanken wir diese unserer
Armee und Marine , welche uns gemeinsam mit der englischen
Marine die Seeherrschaft gibt . . .

Der Tag des endgültigen Sieges ist mch nicht gekommen ,
bis dahin wird die vlufgabc hart sein und sie kann langwierig
sein . Bereiten wir unfern Willen und unfern Mut daraus vor .
Um die aewaltigsie Ruhmeslast , die das Volk tragen kann , zu
erben , erklärt sich Frankreich im voraus zu allen Opfern bereit . "

Trotzdem kein Wort der Fraktion . Aber drei Tage später , am
25 . Dezember , hat sie in der „ Humanite " erklärt , warum sie ge -
schwiegen hat :

„ Getreu der Disziplin der Einigkeit , welche die Nation sich
dem Feinds gegenüber auferlegt , hat die sozialistische Fraktion
im Parlamente auch nicht mit einem Worte die von allen Fran -
zoscn beschlossene Einheit trüben wollen . Sie hat sich jeder Er -

klärmig entHallen . Sie hat bei dem allgemeinen Zusammen -
schluß die Losung akzeptier : , welche die veraimoortlichc Regierung
formuliert hat . . . "

Diese Losung kennen wir , wir haben sie weiter oben von
Viviani gehört : „ Kampf ohne Gnade ! " „ Rache ! "

Hören wir , was die sozialistische Äammerfraktion weiter in
ihrem Aufruf zu sagen hat :

» Tie Genossen , welche wir in der Stunde der Gefahr in die

Regierung der nationalen Verteidigung delegierten , haben in
deren Sitzungen schon den Geist der Entschlossenheit und der
Kühnheit bekundet , der unsere Partei beseelt , csie haben alles
getan , um die Kräfte des Landes in einem großen , zugleich popu -
lären und methodischen Kriege aufzurichten und zu organisieren ,
in den : es noch einmal den Sieg finden muß . . .

Wir kämpfen , damit die französische Unabhängigkeit und
Einheit niemals wieder in Gefahr geraten .

Wir kämpfen , damit die vor 44 Jahren gegen ihren Willen
anneklierten Provinzen freien Willens zu ihrem Vaterlaiwe
ihrer Wahl zurückkehren . . . Wir lämpsen , damit der preu -
ßische Imperialismus , damit alle Imperialismen aufhören , deren
( der Völker ) freie Eniwickelung zu hindern .

Wir kämpfen , . . . damit der Friede nicht der lügnerische
Friede der Rüstungen , sondern der sanfte Friede der befreiten
Völker , über Europa und über die Welt herrsche . Wir kämpfen
endlich , damit die Proletarier , die gerade die ungeheuren Lasten
der Rüstungen iragen , aufaunen und ihren Befreiungskampi
fortsetzen können . Wir kämpfen , damit endlich aus dem Frieden
die Gerechtigkeit hervorgehe und damit unsere Enkel nicht wieder
die Rückschläge der Barbarei erfahren . "

Wir wissen nun , warum die französischen Sozialisten in der
Kammer nichts gesagt haben . Sie tvollcn die Einheit der Nation
nickt stören , sie bekennen sick zur Losung ihrer Regierung . Sie
wollen kämpfen , damit Elfaß - Lothringen zu Frankreich kommen
könne ; sie wollen diesen „schrecklichen Krieg " durchkämpfen ( „ er
wird uns nicht mürbe wachen " — sie wollen also dnrckchaltcn ! .
damit „nicht der lügnerische Friede der Rüstungen , sondern der
befreiten Völker über Europa und der Welt herrsche " ; das heißt
nach Lage der Dinge : Kampf bis zur Vernichtung des Gegners .

Von den Genossen , die in die französische Regierung der
nationalen Verteidigung eingetreten find , wird gesagt , daß sie
„ den Geist der Enischlossenhett und Kühnheit bekundet haben , der
unsere Partei beseelt " . In ciner Kundgebung dieser Regierung
hieß cö :

„ Unsere tapferen Verbündeten , die Russen , marschieren cnt -

schlosscnen Schrittes aus Berlin . "
Wem derartige Kundgebungen an Deutlichkeit zu wünschen

übrig lassen , der lese , was der alte Kommunard Vaillant . der seit
dem Tode unseres Freundes Jaures Hauptwortführer der „ Hu -
manite " ist , geschrieben hat :

„ Der Krieg muß so lange fortgeführt werben , bis der

deutsche Imperialismus vernichtet ist . Mit ihm verhandeln ,
hieße init ihm Frieden machen . "

Wir dürfen uns keinen Täuschungen hingeben : die Vernichtung
des deutschen Imperialismus heißt in diesem Falle nichts anderes
als Vernichtung der deutschen Heere , „ Kamps ohne Gnade " , also
Vernichtung un ; ercr Brüder im Waftenrock . Damit das Ziel sicher
erreicht werden kann , ruft Vaillant nach der Hilfe Japans , während
Jules Guesde . gleich dem Engländer Hyndman , Italien auf -
fordert , seine Neutralität aufzugeben .

linier dem 17. Januar meldet das W. T. B. aus Lyon , daß die
sozialistische Gruppe am 15. Januar in der Deputiertenkammer zu
ciner Beratung zusammengetreten sei . Der Beratung hätten die

französischen Minister Genossen Sembat und Guesde , soivic der bei -
gische Minister Genosse Vandervelde beigewohnt . lBandervcldc ,
der Minister , ist gleichzeitig Vorsitzender des Internationalen sozio -
listische » Bureaus . ) Von Vandervelde heißt es in dem Telegramm :

„ Dieser nnterbreitete den Vorschlag der englischen und bei -

gischen Sozialisten bezüglich einer eventuellen Zusammenkunft
der Sozialisten der verbündeten Staaten , um die Bedingungen ,
unter denen der Krieg fortgeführt werden solle , zu prüfen , und
ibre Gesichtspunkts über den Krieg d- arzulcgen . Tie Gruppe iit

dem Vorschlag im allgemeineu günstig gestimmt , sie ist jedoch
für eine Weiterführung des Krieges bis zum vollständigen Siege
der Verbündeten . Ein endgültiger Beschluß wurde nicht gefaßt . "

Nur mit großem Schmerz kann ein deutscher Sozialdemokrat
von alledem Kenntnis nehmen . Aber es kam » in dieser schweren
Zeit wirtlich nur mit Tatsachen gerechnet werden . Und deshalb
müssen lvir unseren deutschen Genossen , die von allen diesen
Dingen bisber wenig oder gar keine Kenntnis erhalten baden ,
leider noch mehr sagen : alle Schritte , die zur Verlegung des Jnter -
nationalen Bureaus oder zur Veranstaltung internationaler Konie -

reuzen und Kongresse von Genossen aus neulralen Ländern aus
eigener Initiative getan worden sind , wurden verdächtigt als
Machenschaften der deutschen Sozialdemokratie , die wahrscheinlich
„ im Einverständnis mit der deutschen Regierung " handle .

Wir müssen uns . so schwer es jedem ctzizelnen auch werden
mag . mit allen diesen Tatsachen abfinden . Alle unsere Bekundun -
gen des guten Willens , dem Frieden hie Wege zu ebnen , haben ein
gleichtöniges Echo nicht hervorgerufen . Ja . Schlimmeres und
Ernsthaftes muß festgestellt werden : Jede Kundgebung der
Friedeusbereiftchaft wird gedeutet als Zelcheu der Schwäche ! Und
deshalb können wir ein viertes Mal kaum sagen , tvas dreimal
ungeachtet geblieben ist oder nur Verdächtigungen und Per -
nichtungsdrohungen hervorgerufen hat .

Die Reden von der absoluten Notwendigkeit der Nieder -
zwingung oder Vernichtung der deutschen Barbaren und „ Boche * "
stützen sich auf die Berichte der ausländischen Presse über entscy -
Ii che Zustände in �Deutschland". Solche Berichte werden vcr -
öftcnklicht , um die Hoffnung auf den Sieg immer wieder zu nähren .
den Willen zum Kamps bis zur Vernichtung des Feindes immer
wieder zu beleben . Wir hätten in Tmschland , so wird behauptet ,
nahezu mchls mehr zu essen , da uns England die Zufuhr sperre ;
wir hätten weder Kupfer noch mancherlei andere Dinge , die zur
Kriegführung unentbehrlich seien .

Da fehlte in der Tat nichts weiter , als eine vierte Bekundung
unserer Bereitschait zum Frieden , um die Ucverzcugung in England
und Frankreich felsenfest zu macheu : Deutschland kann nicht mehr ,
es ist am Ende seiner Kraft ! Nun noch eine äußerste Krai : -

anstrengmig der Verbündeten , und die deutsche Barbarei ist ver¬

nichtet ! " � . . . .
Diese Täuschung jenseits der Grenzen tönute eine toejentlichc

Verlängerung des Krieges zur Folge haben , tob viele wauienbc

unscrer Brüder , Söhne und Genossen , die im seelde stehen , mußten
ihr Leben dafür opfern . Das will aber niemand bei uns . weshalb
bleibt uns gar nichts anderes übrig : w i r m st ) ! v » d u rch h a l t e n l

Das Wort gebt vielen gegen den «trich und mancher deutet ' S

falsch . Durchhalten heißt bei uns nicht , wie es uns aus dem

feindlichen Ausland eiitgcgenkluigt : „ Kampf bis zur Vernichtung
des ltzegners ! " In unierein - sinne heißt es . �

D ü r ch h a l t e u . b ' S das Ziel der Sicherung des

Vaterlandes erreicht ist und die Gegner zum
Frieden geneigt j i n d I



Gewertfthastliches .
Erhöhte wertjchätzung geschulter Arbeiter .

Der Umstand , daß durch die Einberufung des KerneS
des Proletariats unter die Fahnen und seiner Verwendung
in der Fabrikation für den Hccrcsbedarf in manchen Branchen
ein Mangel geschulter Arbeiter eingetreten ist , hat viele Unter -
nehmer in Verlegenheit gebracht .

Der Geschäftsführer des Verbandes ostdeutscher In -
dustricller , Dr . W. Zohn , führt in der „Ostdeutschen In -
dustrie " ,

�
der Zeitschrift dieses Verbandes , ans . daß die

meisten Fabriken im Osten nach Ausbruch des Krieges ihren
Betrieb lvesentlich eingeschränkt hätten , und daß
ihn einige sogar hätten völlig einstellen müssen . Ter

Hauptgrund hierfür sei der Mangel an
Arbeitskräften , namentlich an gelernten Arbeitern ,
wegen ihrer Einberufung 5 « den Fahnen . Hierunter hätten
besonders die Eisen - und Metallindustrie , vor allem der schiff -
bau und die Maschinenindustrio , sowie zahlreiche Betriebe der

Holzveredelungsindustrie und des Buchdruckgewerbes ( V Red .
ö. V. ) , die vorzugsweise gelernte Arbeiter beschäftigten , zu
leiden . Seit Jahren mache sich in der östlichen Jndustie ein
großer Mangel an brauchbaren Arbeitern bemerkbar ,
namentlich in denjenigen Industriezweigen , in denen größere
Geschicklichkeit und Zuverlässigkeit verlangt werde . Dieser
Mangel sei durch den Krieg erheblich ge -
steigert worden . Viele Betriebe könnten
trotz aller Bemühungen keine Handwerks -
mäßig ausgebildeten Arbeitskräfte erhalten .
Jedenfalls würden manche beschäftigungslose
Arbeiter aus anderen Gegenden des Vaterlandes zur -
zeit lohnende Beschäftigung im Osten er¬
langen .

Ter Vorstand des Verbandes ostdeutscher Industrieller
hat zur Beratung der Frage , welche Maßnahmen getroffen
werden sollen , um dem Arbeiterniangcl in den östlichen
Provinzen zu steuern , einen Ausschuß eingesetzt .

In einer öffentlichen Sitzung der Erfurter Handelskammer
wurde von einem Vertreter der Metallindustrie der Wunsch
ausgesprochen , daß die Kammer beim Kriegsministerium vor -
stellig werden sollte , um die Freistellung geschulter
Arbeiter voni Militärdienst zu erreichen . Geschulte tlente
seien in jeder Betricbskategorie nicht zu ersetzen , wohingegen
der ungcschulte Arbeiter die Produktion unnötig verteuere .
Bor

.
allem sei es notwendig , daß das Kriegsministeriuni mehr

Rücksicht ans kleine Betriebe nehme . Bisher seien Gesuche
um Freistellung nicht mit besonderer Rücksicht behandelt
worden .

Unter diesem Mißstand leide die Volkswirtschaft sehr .
Vpn auswärtigen Firmen , die für den Hecresbedarf arbeiten ,
sowie auch von staatlichen Betrieben würden obendrein un¬
glaublich hohe Stundenlöhne von 1 M. und 1,Ä ) M. geboten ,
um tüchtige Arbeiter zu erhalten , was gleichbedeutend mit
einer Schädigung der einheimischen Industrie sei . Von
besonderem Interesse waren die Ausführungen eines Vertreters
der in Erfurt stark vorhandenen Schuhindustrie . Er verlangte
mehr Rücksichtnahme bei der Einberufung der Arbeiter , durch
deren Entfernung große Teile des Betriebes in Mitleiden -
schast gezogen würden . In der Schuhbranche bedürfe es oft
jahrelanger Einübung , bis Arbeiter auf bestimmten Posten
leistungsfähig seien . Gerade die Teilarbeit erfordere einen
Stamm tüchtiger Arbeiter . Die Kammer beschloß im Sinne
der Ausführungen beim Kricgsministcrium zu wirken .

Eine solche Wertschätzung geschulter Arbeiter ist in nor -
malen Zeiten etwas Seltenes . Doch kann von „ unglaublich
hohen Löhnen " keine Rede sein , wenn nian die hohen Gc -
Winne berücksichtigt , die die Fabrikation für den Hecresbedarf
tatsächlich abivirft .

Verlin unö UmgegenS »

Lohnregulierung in der Militär - LcderausrüstungSbranche .
Der mit dein Ausbruch des Krieges eingetretene erhöhte Be -

darf an MilitärauSrüstungSgegenftänoen riet eine Anzahl neuer
Betriebe dieser Branche ins Leben , und Arbeiter aus den Der .

schiede iiiten Berufen suchten und fanden Beschäftigung bei der

Verstellung von LederausrüstinigSartikeln , eine Arbeit » die sonst
in der Hauptsache von gelernten Sattlern angefertigt wurde . . Für
die ' e find die Löhne durch einen Tarifvertrag geregelt , der schon
vor dem Kriege in den Fabriken für Mrlitär - Lederausrüstung . bc -
stand . Fn den ersten Wochen des Krieges hatte die Tarifkommission
de ? Militärsattler Deutschlands mit den Fabrikanten vereinbart .
daß auf die Tarifpreue ein KriegSzuschlag von 20 Proz . gezahlt
werde . Aber schon kurze Zeit nach dieser Vereinbarung erhöhten
d>e Unternehmer auS freien Stücken den Zuschlag auf ' 60 Proz .

Die während des Krieges ncuentstandenen Betriebe — ■ meist
vmi berufsfremden Unternehmern errichtet — fühlten sich nicht an
' oe tariflichen Abmachungen gebunden . Für sie handelte es sich

zunächst darum , eine Anzahl geübter Miliiärsattler zu bekommen ,
um mit ihnen die leuendeil Stellen im Betriebe zu besetzen und sie
zum Anlernen berufsfremder Arbeiter zu verwenden . Ui » tüchtige
Kräfte zu�bcfomineu , zahlten diese Unternehmer ungewöhnlich hohe
Lohne , schließlich bekamen auch die angelernten Arbeiter in den
neuen Betrieben höhere Atkordpreise als die in den alten Fabriken
feit Jahren arbeitenden und an die Tariflöhne gebundenen ge -
lernten «attler . Anscheinend bat es ein großer Teil der ange -
Icmten Arbeiter zu einer großen Fertigkeit in dem neuen Beruf
gebracht , chdax ne , namentlich bei ausgedehnter Arbeitszeit , einen
ungewöhnlich hohen . Wochendienst erzielen sollen .
.. , ~ur $ Lobnsteigeruirge » in den neuen Betrieben fühlten
sich die Inhaber der alten MilitärauSrüstungSkavriken beeinträch -
tigt , lveil mancher ihrer Arbeiter , veranlaßt durch die Aussicht auf
höheren Lohn , in die neuen Betriebe überging . Die alten Firmen
cinpfandenZtaS Verhalten der neuen Betriebe als unlauteren Wett¬
bewerb . » ie wandten sich deshalb au das Kriegs Ministerium ,
welches den Beschwerben der Fabrikanten Äebör gab und am
9. Oktober verfügte , daß den Firmen , welche durch Angebot höherer
Löhne anderen Firmen Arbeitskräfte abspenstig machen , die Auf -
träge der Heeresverwaltung entzogen werden sollen . — Zur
weitere » Wahrnehmung ihrer Interessen haben die Fabrikanten
einen Kriegslederausrustungsverband gegründet , der feine Mit .

gliedcr verpflichtet , die Tariflöhne mit cinem Zuschlage von
33 % Proz . zu zahlen . Wenn diese Verfügung des Kriegsleoeraus -
rüstungSverbandes ganz allgemein befolg ! werden sollte , so würde
das für alle die Betriebe , welche jetzt höhere Löhne zahlen , eine
in vielen Fällen erhebliche Lohnherabfctzung bedeuten .

Die letzte Nummer der „�sattler - und Porufeuillerzeitung "
nimmt zu dieser Angelegenheit Stellung . Der Vorstand des
« attlcrverbanbes und die Tarifkommission geben bekannt , daß sie
an den Lohnfestsetzunge »! deS KriegSlederauSrüstungsverbandes nicht
mitgewirkt haben . ' — Ferner wird in einem längeren Artikel aus -
geführt , daß sich die in Frage kommende Arbeiterschaft mit aller
Entschiedenheit gegen den Beschluß des KriegSlederanörüstungs «
crbandes wende , und zw. r aus folgenden Gründen : Räch Ausbruch
des Krieges feien fast alle Ledcrwarenfabriken geschloffen und die
Arbeiter emlallen worden , so daß der Sattlerverband in den ersten
acht Wochen des Krieges über l ' tOOOO M. Arbcittloftnunterstutznng
Hahlen murjte . Erst in der zweiten Hälfte des September sei der

Bedarf an MilltärausrufwngZgcgenständen so gestiegen , daß euch
Leder Warenfabriken Beschäftigung in diesem Zweige fanden . Die
Portefeuiller und Täschner hätten die neue Arbeit erst erlernen
müssen und in der ersten Zeit nur 12 bis 24 M. in 00 - bis Vvstündi -
ger Arbeitszeit verdient . Der Berliner Militärsattlertarif könne
für die Kriegsarbeiten nickt in Bctrackt kommen , denn er berück -
sichtige nur die Berbältnisse geübter Militärsattlcr auf Friedens -
arbeit . Aus diesen Gründen seien in den neuen Betrieben höhere
Akkordlöhne vereinbart , die auch so boch bleiben müßten , weil sonst
die weniger geübten Arbeiter so wenig verdienen Würden , daß sie
ans Ledeoausrüstuirg nickt weiterarbeiten könnten . Wohl hätten
sich die männlichen Arbeiter jetzt so eingearbeitet , daß sie bei mebr
als 70 stündiger Arbeitszeit 4ö bis 50 M. , vereinzelt auch darüber ,
verdienen , doch seien die Arbeitspausen so tnrz , daß die Arbeiter
ihre Mahlzeiten nicht im eigenen Haushalt einnehmen könnten
und dadurch erhöhte Ausgaben hätten . Für die in den alten
Militäreffektensechriken beschäftigten Sattler , die durch jahrelange
Arbeit aus die gleichen Artikel besonders geübt seien und infolge -
dessen über das normale Maß hinausgehende Verdienste erzielen ,
bleibe der Beschluß des Kriegslederausrüstungsvecoandes ohne
jeden Einfluß , weil in diesen Betrieben nie über den Tarif und den
allgemein gültigen Äriegszuschlag binaus bezabll w roden sei . —
Tor Artikel spricht am e- chlutz die Hoffnung aus , daß es gelingen
möge , unter Mitwirkung des Kricgsministeriums eine Vermitte -
lung zur baldigen gütlichen Beilegung der ohne Schuld der Arbeiter
entstandenen Bleinungsverschiedenheitcn herbeizuführen .

Verhandlungen dieser Art smd inzwischen bereits eingeleitet
worden . Sie werden geführt vor dem Einigungsamt des Berliner
( Äetverbegerichts . An den Verhandlungen nehmen Vertreter der
Fabrikanten , des Tattlerverbandeö und des Kriegsministerrums teil .

Vom Buchbinderverband sind etwa 500 Mitglieder aus Militär -
auSrüitungsgegenslände beschäftigt , zum Teil in Fabriken der eigenen
Branche , die zur FabrikaUon von Ausrüstungsartikekn übergegangen
sind . Der Buchbinderverband hatte sich bemüht , eine Lohnregelung
in diesen Betrieben lterbeiziisühre ». Er hielt in dieser Angelegen -
heit am Montag eine Versammlung ab , lvo H a u p t m a n n als
Vertreter des Sattlerverbandes von den erwähnten EinigungSvcr -
Handlungen Mitteilung machte und bemerkte , wenn ein abge -
schlosseneS Ergebnis vorliege , dann werde der Sattlcrverband die
übrigen in Frage kommenden Gewerkschaften davon in Kenntnis
setzen .

*

Zu diesem Thema geht uns nachträglich noch nachstehender
Bericht zu :

Um eine Beunruhigung in der Herstellung von Ledcraus -

rüstungsstücken zu vermeiden , finden in den Räumen deS Berliner

ÄauftnannsgerichtS zurzeit Verlfandlungen statt zwischen den Ver -
treten : des KriegSledcrauSrüstungsverbandcS und dem Verbände
der Sattler und Portefeuiller , an denen auch das Kriegsministerium ,
vertreten durch mehrere höhere Ofsizicre . teilnimmt .

Es soll für Fricdenszeiten ein Tarifvertrag mit einem Akkord -

lohntarif , der gleiche Löhne für ganz Deutschland vorsieht , ge -
schaffen werden .

Diese Verhandlungen werden mehrere Tage in Anspruch
nehmen .

Am ersten Tage wurde beschlossen , den Beschluß deS Kriegs -
lederauSrüstungserbandeS , ivonach am 15. Januar nur noch der
Berlmer Tarif mit dem üblichen Kriegszuschlag gezahlt werden

darf , n: cht in Ausführung zu bringen , sondern die bisherigen Löhne
bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen Tarifs zu zahlen .
Demnach dürfen vorläufig in keinem Militär -

effekten bei riebe Deutschlands irgendwelche
Lohn Herabsetzungen vorgenommen werden .

Damit dürfte zunächst für die beteiligten Arbeiter eine be¬
friedigende Lösung gefunden sein . ES ist zu hoffen , daß sich anch
für die Dauer eine alle Beteiligten zufriedenstellende Verein
barung schaffen läßt .

Tie Pcrgoldcr hielten am Montag ihre Mitgliederversammlung
ab . Aus dem Vorflandsbcriaw ist zu entnehmen , daß das Jadr
1914 gleich mit großer Arbeitslosigkeit eingesetzt bat . Disscrciizen
mit den Unternehmern waren m obrere zu verzeichnen , desgleichen
Maßregelungen von Verbandsmitglicdern . Mit zwei Firmen
konnten Verträge abgeschlossen werden . In der Holzpoliererei ist
die Konjunktur etwas besser geworden . Sosorr bat auch das Uebex -
stundcmliiwesen eingesetzt , was in schärfster Weist verurteilt wurde .
zumal in einem Falle die Arbeiter sich schristlich zu einer elf -
stündigen Arbeitszeit verpflichtet haben . Von einer Finna wurden
unter Umgehung deö Nachweises Arbeiter zu einem Wochenlohn
von 25 M. eingestellt . Verhandlungen sind dagegen bereits im
Gange .

deutsches Neich .

Tie Arbeitslosigkeit im Glascrgeiverbe .
Schon in normalen Zeiten war die Arbeitslosigkeit im Glaser »

gewerbe infolge der daniedersiegenden Bantätigkeil sehr groß ; feit
Kriegsausbruch ist sie noch größer geworden . Eine vom Verband der
Glaser vorgenommene Arbeilsloscnzähiung ergab , daß im vierten
Ouartol 1914 von 2336 Mitgliedern , über die berichtet wurde . 909 ,
das find 38 Proz . , arbeitslos waren . An Uiiterstützuirgen wurden
12 112 M. gezahlt . Solcke Zahlen sprechen deutlicher als olle Worte

ffir die Einführung der staatlichen Arbeitslosenversicherung .

ftuslemü .

Ter drohende kkohlcngräbcrstrcik .
Das Ergebnis der Abstimmung unter den Bergleuten von West

Aorkihire wurde nicht veröffentlicht ; es heißt aber , daß sich eine
Mehrheit dafür ausgesprochen hat . den Grubenbesitzern zu kündigen .
Man hofft , daß es möglich sein wird , einen Kohlenstreik abzuwenden
die Lage ist aber ernst .

_ _

gemäß die Beschäftigung . Es war Kündigungsausschluß bereinbart ,
ober die Firma behielt die eingeklagten Beträge ein . Sie motivierte
dies damit , es sei für den Fall eine Strafe von 10 Mark fest '

gesetzt , daß der Austritt vor dem 15. Januar erfolge . Die Beklagte
dielt sich dazu für berechtigt , weil die Jungen häufig erst vier

Wochen vor Neujahr eintreten , beim Jahreswechsel die — angeblich
reichlichen — persönlichen Zuwendungen der Kunden einkassieren
und dann schleunigst ihre Stellung aufgebe ». � Anders glaubte sich
die Firma nicht dagegen schütze » zu können . Sie gab selbst zu , daß
die Kaution lediglich für etwaige llnrcdlichkeiten basten sollte.�

DaS Gericht bezeichnete das Gebaren der Beklagten mit Reckt
als einen Verstoß gegen die Vorschrift des »s 122 der Gewerbeord¬

nung und sprach dem Kläger die geforderten Beträge zu .

Soziales .
Ortskrankenkaffcnkonserenz .

Der Hauptverband deutscher Ortükrankenkassen bat aus den
8. Februar , 9 % Uhr . »ach der „ Neuen Philharmonie " in Berlin ,
Köpenicker Str . 90/97 , eine

Konferenz der allgemeinen OrtSkrantcnlaffcn

cinberusen . Auf der Tagesordnung steht : 1. Die statutarische Re -

gelung der hauSgcwerbUchen Krankenversicherung . 2. Die Sckädi -

gung der Ortskrankenkassen durch die Befrerung von der Versiche -
rnngspflichl . 3. Die Bundesratsverordnung zur Ausführung des

z 518 R. V. O. Demnach scheint der Hauplverband deutscher Orts -

krankenkastcn die Fortdauer des Notgesctzes vom t. August , das

die Beiträge erhöhte und die Leistungen auf die Regelleiitungen
für die Dauer des Krieges herabsetzte , noch für wünschenswert zu
ballen . Uns erscheint eine Aushebung dieses Gesetze - möglich und

nötig , auch nachdem die Bundesralsverorönung über die Wöchne -

rinnenhilfe ergangen ist .
_

Äündigungsfrcihcit unter Slrase .
Es besteht zwar KiindigungSauSschluß , iver aber davon

Gebrauch macht , zahlt Ii ) Mark Strafe . Diesen sehr sonder -
baren Standpunkt wollte die M i l ch k n r a n st a lt „ Hol -
l e r s d 0 r f " ihren Burschen gegenüber zur Anwendung brin -

gen . Das Gewerbegericht bat in seiner gestrigen Sitzung eine

derartige Vereinbarung als ungültig verurteilt .
Ein Arbeiisbursche der genannten Firma erhob Anspruch auf

4. 08 M. Restlohn und Rückzahlung von 7 M. nach und nach ciube -
haltener Kaution . Der Kläger verließ am 5. Januar ordmings -

Akkordarbeit und Kündigung .
Die völlig unzulängliche Klarheit der Regelung des

Akkordes durch die Gesetzgebung beleuchtete wieder eine Ver -

Handlung , die gestern vor dem Gewerbegericht stattfand .
Ein Schlosser der A. E. G. hatte wegen Materialmangel - so

bäusig aussetzen müssen , daß er es vorzog , sich eine andere Stellung
zu suchen . Die bot sich ihm auch , doch nur , wenn er sofort an
treten konnte . Er war deswegen nicht in der Lage , einen Akkord ,
den er ebenfalls wegen Materialmangels batte unterbrechen müssen ,
zu beenden . Seine Kollegen , die an dem Mord mitbeteiligt waren ,
haben diesen dann fertiggestellt , so daß der Firma nicht der min -
dsne Schaden entstand . Es ergab sich vielmehr noch ein namhafter
Ueberschuß . Von diesem verlangte nun der Kläger den Anteis . der

aus seine geleisteten 55 Arbeitsstunden entfiel . Auf diese Zeit hatte
er nur den üblichen niederen Abschlagslohn erbalten . Tatsächlich war

also der Ueberschuß von ihm mit erarbeitet . Er ist auch keineswegs
den anderen Mitbeteiligten zugefallen , sondern er würbe lediglich
der Firma zugute kommen .

Die Firma berief sich auf ihre Arbeitsordnung , worin eL heißt ,
daß Arbeiter , die aufhören , ohne den ihnen übertragenen Akkord

fertigzustellen , nur Anspruch auf Bezahlung der geleisteten Arbeit
im Stundenlohn haben .

Auf Grund dieser Vereinbarung sah da » Gericht einstimmig den

Anspruch des Kläger » als hinfällig an und riet zur Klagezurüa -
nähme . Der Kläger befolgte auch diesen Rat .

Do dos Gericht einstimmig den Ansvruch des Klägers für
unberechtigt hielt , blieb dem Kläger ja nichts übrig , als zwecks
Kostenersparnis die nicht berufungsfähige Klage zurückzu¬
ziehen . Uns dünkt aber , fein Anspruch war dennoch berechtigt .
Denn der Passus der Arbeitsordnung , auf den die Abweisung
sich stützt , kann als gültig nicht erachtet werden . Er steht mit

dem strikten Gebot des § IM der Gewerbeordnung in Wider -

spruch , daß Kündigungssrisien für beide Teile gleich sein

müssen . Werden , wie hier , an die Kündigung des Arbeiters

Nachteile geknüpft , so liegt eine gesetzlich unzulässige Ungleich -
beit der Kündigungsmöglichkeit , eine Art Straie für die Mihi -

dignng des Arbeiters vor . Aus ähnlichein Grunde wie in

dein oben mitgeteilten Fall der Hellcrsdorfer Milchknransuüt
hätte dem Klagebegchr stattgegeben werden sollen .

Rückforderung von Gehaltsabzügen .
Prozesse , in denen sich herausstellt , daß der Krieg in un -

berechtigter Weise zum Vorwand für eine Herabsetzung der

Gehälter mißbraucht wird , reißen beim Kaufmannsgericht
nicht ab .

Vor der 2. Kammer des Berliner Kaufmannsgericht klagte ein

Reisender , der bei Kriegsausbruch einen bis zum Ablauf des Jahres
1911 laufenden festen Bertrag mit der Beklagten , der Schneider '

artikelfirma M. Hillcr Nachf . , hatte . Auf Veranlassung de » In¬
habers der Firma , des Stadtrats Lcov . Jacobli , mußte der Per -
sonalches W. wie das andere Personal so auch den Kläger zu einem

Einverständnis mit einer Gehaltsminderung zu bewegen suchen .
Da M. Frau und Kinder zu ernähren hat , trug er Bedenken , in die

Herabsetzung des Gehalts während der Vertragszeit zu willige ».
Um dem Wunsche der Firma mehr Nachdruck zu verleihen , stellte der

Personalchef den Kläger vor die Alternative : Entweder Einver -

ständnis oder sofortige Entlassung . Zur Bekräftigung dieser An -

drohung wurde H. noch eine „ Rechtsauskunft " vorgelegt , nach welcher
ieder Eh es den " mit einer Gehaltsminderung nicht zufriedenen
Gehilfen ohne weiteres auf die Straße setzen könne . W. redete
dem zögernden Angestellten immer wieder gut zu und äußerte
schließlich : „ ES muß Ihnen doch schließlich daraus ankommen , daß
Sie auch später eine Existenz haben . " Schließlich gab W. dem

Kläger noch Bedenkzeit bis zum nächsten Tage . In der sicheren
Annahme , daß seine Existenz bis über den Krieg Hinau » gesickert
ist , gab M. unter dem Drucke der Verhältnisse endlich sein Ein¬
verständnis . Er büßte dadurch 450 M. von seinem rbm vertraglich
zustehenden Gehalt ein , die er jetzt vermittelst der Klage von der

Firma zurückfordert . Denn die Beklagte liai den An¬

stellungsvertrag nicht einmal mit dem ermäßigten Gebalt er¬
neuert . sie erklärte sich nur bereit , den Kläger als Stadtreifeuden
provisionsweise weiter zu beschäftigen . Kläger meint , dabei könne
er unter den jetzigen Verhältnisseil mit seiner Familie verhungern .
Als ihm im August die sogenannte Rechtsauskunft vorgelegt wurde ,
müsse Stadtrat Iatxby schon gewußt haben , daß nach den ann -

Ilcheu Bekanntmachungen alle Verträge innegehalten werden iniiß
ten . Ter als Zeuge erschienene Personalchef erklärt , daß er di -

Aeußerung von der späteren Verlängerung des Vertrages und
von der Sicherstellung der Existenz nur gesprächsweise und pri -
votim , nicht im Auftrage des Stadtrats Jacobh , gemacht habe .

Kläger hätte auch durch die Provisionen sich auf 200 M. pro Monat

stehen können .
Das Kaufmannsgericht schlug einen Vergleich in

Höhe von 225 M. vor und empfahl der Beklagten dringend die An -

nähme . Denn der Kläger habe , wie der Vorsitzende ausführte , der

Firma tatsächlich 450 M. geschenkt , ohne daß er dafür einen Gegen -
wert erhalten habe . Hinzu komme noch , daß es sich um eine

finanziell gesicherte Firma von Ruf bandele , für . die
der Betrag keine Rolle spiele . Der Kläger wollte sich auch niil
dem Vergleich zufrieden geben , aber der Vertreter der Firma
lehnte trotz dringenden Anratens des ganzen Richterkollegium » al .
Das Äaunnaimsgcricht beschloß daraufhin , es soll durch einen
Bücherrevisor festgestellt werden , ob Kläger durch Provisionen 200
Mark im Monat hätte verdienen können .

utarme u Kranke »rinken wanrend derReconvalocenz .

MHUMW 1 1 1 r i a

Flafche
150 ' j ? Mk.

Nachahmung



I . iU Berl. ReiclistagswalilkFeis.
9. Abt. Bezr 534.

Jim Sonntag , dcn 24. Januar ,
verstarb unsere Genossin

Frau Luise Roy
Grauustr . 21.

Ehre ihrem Andenke « :

? ! e Beerdigung sindet am
Donnerstag , den 2S. d. M. , nach -
mittags Uhr , von der
»dallc des städtischen Friedhvses ,
Mnllerstraßc Ecke secstraßc , aus
statt . _

18. Abt. Bez. 805.
Jim Sonntag , den 24. Januar ,

verstarb unser Genosse , der
Gastwirt

ABbin mUiler
Gropiusstr . 1.

Ehre seinem Andenken 1

Tie Beerdigung sindet heute
Ztlittwoch . den 27. Januar , nach -
mittags !Z Uhr , vom Trauerhause
aus nach dem allen PauIS - Kirch -
Haje in der Seestrage statt .

Um rege Beteiligung ersuch !
Ter Vorstand .

Yerband der ireien Gast- und

Scbankwirte Dentsclilands.
ZnhlftcUe Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dag der Kollege

ABbin Müller
GropiuSftr . 1, Bezirk 2

verstorben ist.
Ebre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauechiiuse aus statt .

45/ lS Tic Qrtsvcrionltnng .

8o!iaIdeiii !iIcratiseberU!i !vere!i !
l . d. I ßerl . Reiefisiagswalilkreis.

Bezirk 89.
Am 21. Januar verstarb durch

Unjall unser Mitglied , der Bier -
sahrer

( justav l�emke
Katzbachstragc 11.

Ehre feinem Andenken !

Tic Beerdigung findet am
Donnerstag , den 28. Januar ,
nachmittags l! Uhr , von der Halle
dcS Heilig - Kreuz - Kirchhofes in
Mariendorf , Eisen ach er strage ,
aus statt .
221/1 Ter Borstand .

Verband d. Brauerei- uJölilen -

arbeiiem . yerwieruisposseu.
OrtSverwaltniig Berlin .

Dcn Mitgliedern diene zur Alach-
richt , dag unser Kollege , der Mit -
sahrer

L - ereabe
Bockbraucrei ZIbt. I , infolge Un-
salles verstorben ist.

| Wir werden sein Andenken in
Ehren hallen .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Heiligkreuz -
Kirchhoses , Martendorf , Eisenacher
slrage 62, atls statt .

Rege Beteiligung crlvartet
47 ld Tie Trtsvorwaltnng .

Verbaud der föaler , Lackierer,
Änstreiciier usw .

Filiale Berlin .

Nachruf .
Ten Kollegen zn : Nachricht .

dag unser Mitglied , der Maler

Peter Cassan !
( Neukölln )

am 22. Januar 1915 verstorben ist. j
Ehre seinem Andenken k

138 . 7 Tic C r - Slierwaltting .

Beutscher

IransporlaFheiier- Maul

Bezirksverwaltung GroB- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach

richl . dag unser Kollege , der j
Bieriahrcr

kernksrä Karbaum
von der Finita Brauereinicderlage
Schuitheig , über - schönewcidc ,
am 25. d. Rts . im Illter von
31 Jahren verstorbeit ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 28. Januar ,
nachmittags 3' / , ilbr , von der
Leichenballc des Michaels - Kirch
boics , Neukölln , Maricndorjer
Weg, aus stall .

Dcn Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Aiitodroschkenfiihrer

�eintiold Steineck
von der Firma Andrcc . Nassauische
Strage 36, am 24. d. Mts . im
Alter von 41 Jahren verstorben iit .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2s. Januar .
nachmittags 2 Uhr . von der
Leichenhalle des Wilmersdorf «
Friedhoscs , Berliner Strage , aus
statt .

Dcn Mitgliedern fermer zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Arbeiter

Gottfried Paul
am 24. d. Mts . im Alter von
60 Jahren verstorben ist.

Tic Beeidtgung findet am
Mittwoch , den 27. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedhoses in Marzahn
aus statt .

Ehre ihrem Andenken !
Um rege Beteiligung «sucht

70 . 41 Die Sezirksverwaltung .

G
Im Kampsc siir das Vaterland

«liit den Heldentod aus dcn

Schlacht ' eldem im Osten mein

langjähriger , treuer Mitarbeit «

llüli Gel�hHerr
Reiervist im Jns . - Reg. 151.

Das Andenken diese ? braven ,
Oeueii Mannes wird in meinem
Herzen nie erlöschen . 952b

Julius Blum .

l>

DeatscberMetallarbeiter-Veriiaiid
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Traht -
zicher

Otto BaBler
am 23. d. WlS. gestorben ist.

Die Beerdigmig findet am
Donnerstag , den 28. Januar ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Neuköllner Ge-
mcinde - FriedhoseS , Mariendorjer
Weg, aus statt .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt . dag uns « Mitglied , der
Schlosser

Franz Voigt
an Magenkrebs gestorben ist.

Die Einäscherung sindet am
Donnerstag , dcn 28. Januar ,
nachmittags 2 Uhr . im Krema¬
torium , Gerichistragc , statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

131/2 vie Ortsverwaltung .

Ten Heldentod sürS Baterland
starb am 10. Januar 1915 in
Frankreich mein lieber Mann und
Bater seines lieben Kindes , der
Reservist

WäBBi Schenk
im Aller von 23 Jabrcn .

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an
Anna Schenk geb . Lange

und Söhnchen Werner .
Otto Schenk , als Vater .

Artur Schenk , Otto Schenk
(z. o- nn Felde, , als Brüder .

Familie Joswig .
Witwe Lange , Badsir . 17.

Du warst meine Hoffnung , mein
einziges Glück,

Nun kehrst Tu nimmer zu uns
zurück .

Lieb « Vater , ruh ' in Frieden !
Unsere Liebe dcctt Dich zu.

Ruhe saus ! !
71 im m —Bwaiy um u imii « » i ■ II

SozialdEfflokratisclieFWaiiiyEreiii
Neukölln.

Am 25. Januar verstarb imfer
Parteigenosse

August Potschien
München « Strage 29. 23. Bezirk .

Ehre seinem Andenken !
Die Be«digii ! ig findet morgen

Donnerstag , den 28. Januar ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Reuen Jakobi -
Kirchhofes , Hermannstrage , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
246/9 Ter Vorstand .

Zeniral-KrankEn-üiitErstiitzungs-
vErEin der Seluniede .

Zahlstelle Berlin X.

Hierdurch geben wir bekannt .
dag das Mitglied unserer Sleibc -
lasse 292 /

BjuBss Roy
am 24. Januar 1915 verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken k
Tie Beerdigung sindet am

28. Januar , nachmittags 3 Uhr,
ans dem städtischen Frieddosc
Müllcrstrage , Ecke Seestrage statt .

z» SlElEO SlüMll
Die

lvochenschrifk für Arbeiterfamilien

Wöchenklich 1 Heft für 10 Pf .

Um Wenlen msem nn! Dem MMiWiDtz
jefaseaea @eao| | ea!

Im Lazarett zu Neustadt ( Ober - Schlesien ) starb am 14. Dezember
der Genosse

ABbsri HoBze
24 Jahre alt — Gruppe 51.

Sozialdemokrat . Krejs - Wahiverein Niederbarnim Bez.
10/19

Lichtenberg .

Allzu früh und fern von seinen
Lieben starb im Westen infolge
schwer « Berwundung , im Lazarett
am 15. Januar , mein lieber , un -
vergeglicher Mann und treu -
sorgender Vater , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn . Schwager ,
Onkel und Nesse, der Unteroffizier
der Reserve 95ob

LobannsL Haß
im Alter von 27 Fahren ,

Dies zeigen ticfbetrübt an
Berlin - Wittenau ,

Frau Anna Has : geb. Ree »
nnO Sohn .

Er ging von uns mit schwerem
Herzen

Und hosste auf ein Wicdersehn ,
Doch größer ist jetzt uns « Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann gefchehn .
Er war so gut . « starb so srüh ,
W « ihn gekannt , vergitzt ihn nie .
Du gutes Herz , ruh stillin Frieden ,
Ewig beweint von Deinen Lieben .

Ruhe sanft in Feindesland !

Am 24. Januar , abends N Uhr ,
entschlief nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau

kuj §e Roy geb. Lange
Im Aller von 27 Jahren .

Um stille Teilnahme bittet

Ter trauernde Gatte
Otto Ro�' .

Tie Beerdigmig findet am
Donnerstag , nachmittags 3 Uhr .
auf dem städtischen Friedbosc in der
Müllerstrage ( Eke Seestrage ) statt .

vsnlrwsxiinzx .
Für die vielen Beweise herzlich «

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen Belci -
leiligtcn meinen herzlichsten Dank .

WeÄ! Wt) »e
Dorniei - stsg ' , den 28 . Januar , abends 8' / . , Uhr ,

im Gewerkschaftshause ( gr . Saal ) , Engelüfer 15 ;

öeneral - Versammlung ' .
1. Vortrag : Herr I >erl über Krieg Uüd KUflSt .
2. Cicschättsbericht des Vorstandes über das

letzte Halbjahr .
3. Diskussion . 244/15 * (

— — — Die Jlitglieilskarta le�- itiiuieit . -

Der Vorstand .

In Vertr . Die Geschäftsstelle . G. Wintler .

9546 Wiiwe Helene Korpion .

So vlötzlich aus dem Leben
und unserem schönsten Glück ge-
rissen wurde in Ermllung seiner
Pflicht am 25. Ottober l914 in
den Kämvsen iu Westilanderit
mein herzensguter , lieb « Mann
und Vater , nni « unvergcgiich «
lieber Sohn , Bruder und Schwager

B. so TanrBsn
im Alter von 28 Jahren ,

Dies zeigen an in ticssicm
Schmerz 957b

Die trauernden Hinterbliebenen

Berlin - Treptow , Brilckenkops
Langen - Lipsdorf , Ci?emnitz .

Danksagung .
Allen Teilnehmern und für die

Krmrzivenden bei der Beerdigung
des Wciggcrbers . Vag . Kleine
sagen wir unseren Dank . 97,6b

IPi - aii Wwe . Kleine
nebst Kindern .

t ' br . Kleine als Binder .

Spszialarzt
Dr . uied . Wockenfnß ,

Friedrichsfr . 425, ( Oranieob . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tag - e )
Blutuntersuchung Schnelle , sichere
schmerzloce Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 n. 5 — 8, Sonnt . 9 — 10

( id,

Vj

Haben Sie Sloft9
fe/t : 9e davon Anxug od. Paletot

nach Mass , schidz* dauerlu Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Laban d.

Neue FromenadeS. lI . (Stadlb. Bön. ,

! Ot |ifen |

fj

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ < > ❖♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦
♦ ♦

X cZine wichtige Nenerscheinuntl ! X

Krieg und

Sozialdemokraiie |
♦
♦
♦
♦
♦

Dm Aussahe von Konrad Haenisch

:
: preis 25pienm ' g

Die drei Abhandlimqcii
führen folgende ilebcrschrifien :

Sie Sozialdemokratie und der Krieg
Ser deutsche �Verrat " an der ) nter -

nationale/Vurgsriede u. Klassenkamps

Buchhandlung Vorwäris
Lindenstraße 3 .

<

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

»
Verwaltungsstelle Berlin .

r
N 54, Linienstr . 83 - 85 .i

Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 . 9714.
Bureau geöffnet oon 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr,

in den Mnfircr - �estsälcn , Kaiser - Wilhelm - S
Tagesordnung :

Vortrag des Kollegen A . Wuschick . — 2
3, Verbands - und Branchenangelegcnheiten .

ff - DaS Erscheinen aller Kollegen ist dringend erforderlich

ttaße

Diskussion .

Ii ?ets »zrbe ! ler . r ! ot ! z! is ! ender 1915
Stück 00 Pf . , sind im Bureau und bei de » Bezirks tassierrru zu haben .

131/4 Die Ortsvemaltung .

H . & P . Uder , enÄ/ * :
Tabak - Kroßhandlnng : und Tabakfabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. Kanewacker , Qrimm § Triepel
~. . . . .~ Stets frisch zu den äußersten Knstrospreisen . -

Amt Tloritzpl . ttO I (

mmGmm & mmi

Verivaltisng Berlin .

Bodenleger .
Heute Mittwoch , den Ä7 . Januar , abends � Ufjr ;

Branchen - Versammlung
iu Hermels Bereinshans , Holzmarktftr . 21 .

OrAiicke Oer Nsseliiiiensrbeiler .

W VsDsaniliDiunZsn �
am Sonntag , dcn 31 . Januar , vormittags 10 Uhr ,

Für die Bezirke Südost , Süden , Süd -

westen , AZenkölltt nnd Brit ;
im Reichendcrger . Sof , Reichenberger Str . 147.

l ' c! Fredersdorf , Grogc Frankfurter Str 2i ,
alle Nummer 127.

Bezirk �lorden bei Koezoromski , Ravenestr . 6.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Bericht des ObmaiiiiS . 2. Wahl der Delegierten . 3. Verbands -

und Branchenaiigelegenheilc ».

B » u�isoklen .
Montag , den 1. Februar 101 . " », abends . »>' Uhr :

Branchen - Versammlung
im Vota ! Wütig , Neutiilln , Erkstr . 8 .

Tagesordnung :
1. Wahl d « Delegierten zur General « Versanimluiig . 2. Verbands -

und Brancheiiaiigclcgeichcitcii .

SteElmacher ,
Donnerstag , dcn 28 . Januar 1915 , abends S' . ' ä Uhr :

Branchen - Versammlung
im Rofenthalcr Jf >of , Rofenthaler « tr . 11 , 1� .

Tagesordnung :
1. Berich ! und Neuwahl der Äomniisiion . 2. Berich ! und Neuwahl der

Zeiitrolkommiision . 3. Stelluiigiiahmc zur Wahl des GcscllciiausschusscS
und der Schiedsgcrichtsbeisitzer . 4. VctbandSangclegenheileii .

Es iit Pflicht cincs jeden Kollegen , in diesen Versammlungen
zu erscheinen .
96/4 Die DrtsversvaUtinK .

Spezialität : Große �Veiten

Kchte
beste Sealplilsctimäntel aus rein - eid . Damasse . ' .

sonst bis 156. — , 124. —

kür diese Woche nur 80.

ww Sollplöschraänlel « - - » "
sunst b. 102. — , 83. -

für diese Woche nur 45. '

Plüsch - und Krimmermänlel ,
auf feinst . Futter , sonst bis 168. —, 00

132 . - . 100 . - ] kür diese Woche nur } nn '

Kein -
seidene

einlach

Elegante Pelzmäntel

a. best . Feilen , Persianer , Sealbisam , Orcuburp - cr . Kleef ric ,
8/4 lang u. ganz lang , sonst bis 1200, — , 1000. — . 600, — . 400. —

500 . - 320 . 210 . - 130 . -

für diese Woche 30 . — , 25 . —

( sonst bis 63. — ;
Modolle , sonst bis 106. — �0 _

Feine äSil ' AChAIIMSllte !

Gediegene ülStCF, für diese Woche

. . . . .

einf . Fassons , sonst bis 50. — , für diese Woche

Kostüme ,

15. -
hoch elegante , praktische und ein¬
fache Ausführungen , fünf Serien :

• IO . — 30 . — 2 « . — 10 —
150 . — 120 . — 75 . — 42 . —

Liodenmlintel
sonst bis 42 . —. für 15 . -

Liodenpeierlnen
sonst 20. — . für . . 8' / ,
sonst bis 52 . —, für 20 . -

für diese Woche SO. —
sonst bis 225. —

Echte Gnnimlnidntel
sonst bis 49. — , für 15 . —

Feine Stanbmäntel
sonst bis 18. — , für 15 . —

Echte Irodenkostöme .

♦ Röcke und BIüseq für diese Wocbe kolossal billig. 4
Ein . cgnnnsrwkicider . — Sonder - Abt . Trauermagazin .

�. U/QotmQnn �
« IlBölllldlllls :

Sonntag : 12 2 geölTnct

Beranuvorllicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke,Berltn . Drück u. Verlag : Borwärtl Buchdruckerei u. VerlagsanstaU Paul Singer & Eo , Berlin SW .



Nr. 27. 32 . IahrMg . Mittwoch, 27 . Jallvar l9tZ .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 135 der preußischen Armee euthäli

Verluste folgender Truppen :
Generalkommandos des Garde Reserdekorps , dcZ l4 . und des

17. ArmcckorpZ .
Stab der Garde . - Ers . - Div . , der l . und 41 . Jni . - Div . , der 1. ,

17 . und 21. Res . - Dib . , der 2. , 4. , 14. und 18. Ins . . Brig . , der
22 . Landw . - und der 35 . Res . - Jnf . - Brigade ; 2. , 4. und 5. Garde -
Negimenl ; 1. Garde - Ers . - und 2. Garde - Rcs . - Reg . ; Garde - Gren . -
Negimentcr Alexander , Franz , Glisabetb und Nr . 5; Gardc - Füs . -
Neg . : Gardc - Jäger - Bat . ; Gren . - bz»>. Inf . bzw . Füs . - Rcgimenter
Nr . 5. 6, 8, 9, 11, 12, 13, 14, 15, 23 , 24 , 25 , 26 , 28 , 34 , 37 , 46,
54 , 59 , 62 , 64 . 65 , 67, 70 , 73, 74, 75 , 81 , 83 , 84 , 86 , 87 , 91 , 93 ,
95 . 96 , 97 , 98 , 99, 109 , 110 , III , 1) 2, 113 , 114 , 116 , 117 , IIS ,
130 , 131 , 146 , 147 , 148 , 150 , 151 , 156 , 164 , 169 , 171 , 173 , 175 ;
Jnf . - Rcg . Nr . 1 der Brig . Doussin ; Ers . - Regiinenter Königsberg II
und lll ; Nes . - Inf . - Rcgimcnter Nr . 9, 11, 12, 13 , 15 , 16, 21 , 24,
28 , 31 . 32 . 37, 51 , 55 , 56 , 64 , 65 , 69 . 71 , 72 , 78, SO, 81 . 83 , 93 ,
99 , 110 , 130 , 2Q2. 207 , 210 , 211 , 212 , 213 , 214 , 215 , 216 . 217 ,
218 , 223 , 236 , 238 ; Landw . - Inf . - Regimenter Nr . 2, 7, 11, 13,
18, 20 , 34, 39 ; 47 , 18, 49, 55 , 75 , 81 , 99 ; Äondw . Ers . - Bat . Kulm ;
Brig . - Ers . Bataillonc Nr . 41 , 44 ; Landst . - Batgillone ll . Aachen ,
11. Bochum , Glogau , Samter , lV . Trier ; Rcs . - Jäger - Bataillone
Nr . 4, 5, 23 ; Maschinengew . - Abt . Nr . 3 und Posen ; Res . - Maschinen -
gewchr - Abt . Nr . 3; Mafchinengew . - Züge Nr . 4 und 23 ; Maschinen -
gewehr - Komp . Nr . 10 der 6. und 2. En . - Maschinengew . - Äomp . des
20 . Armeekorps ; Festungsmaschinrngew . - Abt . Nr . 6.

1. Garde - Ulancn ; Grenadiere zu Pferde Nr . 3; Dragoner
Nr . 6, 13. 15, 24 ; Res . - Drag . Nr . 3; . Husaren Nr . 13 ; Res . - Hus .
Nr . 1; Ulanen Nr . 6; Res . Ulanen Nr . 4; Jäger zu Pferde Nr . 3;
Kav . - Reg . v. Bettendorfs ; 4, Landst . - Esk . des 5. Armeekorps .

stab der 8. und 11. Fddart . - Brigade und der Landst . - Feldart . -
Brig . des 1. Armeekorps ; Fcldart . - Regimenter Nr . 1, 4, 7, 35 ,
59 , 75, 79 ; �Rcs. - Feldart . - Regimenter Nr . !, 3, 11, 49.

� Garde - Fnßart . - Rcg . ; Fußarl . - Regimenter Nr . 4, 5, 9, 13 ;
Rcs . - Fnßart . - Rcgimentcr Nr . 5. 7. 8, 9, 14.

Pionier - Regimenter Nr . 19, 23, 24 , 29 , 31 ; Pion . - Bataillonc :
I . und II . Nr . 1, l. und lt . Nr . 2. II . Nr . 6,31 . Nr . 8, I. Nr , 9,
I . und III . Nr . 16 . I . und ll . Nr . 21 . II . Ar . 27 , 1. Nr . 28 ;
50 . Reü - Pimu - Äomp . ; 2. Landw . - Pio » . Komp . des 6. Armeekorps ;
1. 2andst . - Pion . - Komp . des 7. Armeekorps : Pion . - Äbt . der 3. Kav . -
Dill . : Mineiuverferzug des 14. Armeekorps ; Scheinloerfcrzug des
22 . Reservekorps .

Fernsprech - Abt . des 6. Armeekorps ; Ä Lastsahrkolonne Nr . 68 ;
Etappen - Kraftwogcnpark der 4. Armee .

�anitäts - Komp . Nr . 3 des 16. Armeekorps ; Feldlaziiretie
Nr . 29 des 6. ReservekorvS ; Nr . 2 des 11. und 16. und Nr . 1 des
17. Armeekorps ; Kriegslazarett lohne Angabc der Nummer ) des
LI . Armeekorps : Keiegslazarcit - Abt . der Armec - Abt . Falkcnhaiiscn
sowie des 4. und 11. Armeekorps .

Divisions - Brückentrain Nr . 19 ; Feldbäckcrei - Kol . Nr . 1 des
4. und Nr . 2 des 16. Armeekorps .

Pferdesammelstcllc Stolp .
>kriegsbcklcidungsäinter des 8. und 17. ? lroicekorps .
Feldpost der 13. Division .

» *

Ter Schluß der babcri scheu Verlustliste Nr . 143 bringt
Verluste des Res. - Fcldart . - Rcg. Nr . 1; Res . - Fußart . - Rcg. Nr . 1,
3. 6; � Pion - Reg . z 1. Pion . - Bat . ; 1. und 2. Landlv . - Pion . - Komp . ;
Fernsprech - Abt . 2; Fernsprechzug der Ers . - Tiv . ; Feftungs - Eisen -
bahnbau - Äat . ; Sänitäts - Komp . Nr . 2.

Die tv ii r t t e m b e r g i sche Verlustliste Nr , 102 cuthält Vcr -
lustc des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 52 : . Jns . - Reg . Nr . 120 ; Fits . - Reg,
Nr . 122 ; Jns . - Reg . Nr . 124 ; Landw . - Jnf . Reg . Nr , 124 . 125 ;
Jns . - Reg . ?lr . 180 ; Fcldart . - Neg . Nr . 49 ; I. Pion . - Bat . Nr . 13.

Die w ü r t t e m b c r g i s ch e Verlustliste Nr . 103 bringt Ver -
luste des Brig . - Ers . - Bat . Nr , 51 ; Res . - Jns . - Reg . Nr . 119 ; Ins . -
Reg . Nr . 120 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 120 , 121 .

ftue Groß - öerlin .
Gemeinde - und Gankintereffe .

Unser gescllickiastlicbeS Leben mit seinen verschiedenartig
gestalteten Interessen tritt auch im Gemeindeleben in starke
Erscheinung . Tic einzelnen Maßnahmen der Gemeinde
werden vielfach unter dem Gesichtsvunkte der Interessenten
betrachtet . Je nach dem Charakter der Gemeinde werden
diese Interessen verschieden sein . In einer aufstrebenden
Gemeinde mit großem unbebautem Gruiiddesitz wird vor -
nehmtich das Gruiidbesißerinteresse in der Gemeinde eine
große Rolle spielen ; in einer anderen Gemeinde mit größerer
Industrie werden andere Gesichtspunkte im Vordergrunde
des Gemcindelebens stchcn . Bei der Zusammensetzung der
Gemeindevertretung dürften aber Bank - , Börsen - und Grund -
bcsitzermtcressen auch in der Gemeinde ihren direkten und
indirekten Ausdruck finden und eine ausschlaggebende Stel -
lung einnehmen . Damit die einzelnen Interessen nicht gar
zu offen und direkt zum Schaden der Gemeinde wahrgenom -
inen werden , hat der js 44 der Städteordnung bestinnnt . daß
an Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen derfenige
Teil nicht teilnehmen darf , dessen Interesse niit dem der Ge -
meinde in Widerspruch steht . Diese Bestimmung der Städte -
ordnung ist verschiedentlich kommentiert worden . Gewöhnlich

im engeren Sinne — wird angenommen , daß es sich um
ein unmittelbares , persönliches ( individuelles ) Interesse
irg >endwelcher Art . nicht bloß Vermögensinteresse , des ein -
zelnen handeln muß , was in Widerspruch tritt zu dem Ge -
samtinteresse .

Die Frage der Teilnahme von Interessenten an der Be -
ratung und Beschsußfassung der Gemeindekörpcrschast hat jetzt
in Lichtenberg eine große Rolle gespielt aus Anlaß einer
Pet ' tion , die an die Stadtverordnetenversammlung in Lichten -
berg gerichtet war . In dieser Petition wurde von der Stadt
Lichtenberg die Uebernahme einer Garantie für ein Tarleben
im Betrage von 4 Millionen Mark verlangt , das der
Friedrichsberger Bank von einer Berliner Großbank zuge -
sichert war .

Wir wollen im Augenblick unerörtert lassen , ob es über -
Haupt Ausgabe der Gemeinde ist , privaten Bankgründungen
mit städtischen Mitteln beizuspringen — denn auch eine Ga -
rantieübernahme bedeutet nichts anderes — und ob eine
Gemeinde nicht auf einen sehr schiefen Weg gerät , wenn sie
das tut . Was schl ' eßlich einer privaten Bank recht ist . kann
unter Umständen einem in der Gemeinde wohnenden , in
finanzielle Schwierigkeiten geratenen Fabrikbesitzer billig sein .

�Aber bleiben wir lediglich bei der Frage des Interessen -
konflikts im vorliegenden Falle . Es ist allgemein bekannt ,
daß in der Stadtverordnetenversammlung von Lichtenberg
eine ganze Anzahl Personen direkte Interessenten der
Friedrichsberger Bank sind , und zwar interessiert in ihrer
Eigenschaft als Genossenschafter der Bank , ganz abgesehen von

Vorstands - und Aufsichtsratsniitgliedern . Haben nun diese

Genossenschaster ein so unmittelbares Interesse an den Vcr -

Handlungen in dieser Sache , daß sie nach P 44 der Städte -

ordnung von den Verhandlungen fernzubleiben haben ? Nach

dem Sinn und dem Geist der Städtcordnnng bejahen wir

diese Frage unbedenklich . Wird doch von Interessenten der

Bank offen erklärt , daß durch die verlangte Garantieüber -

nähme der Stadt der Konkurs abgewendet werden

könne . Man kann das Schicksal der Interessenten bedauern

und wünschen , daß ihnen irgendwie Hilfe wird und sie vor

schwerem Schaden bewahrt bleiben ' , aber das umnittelbare

Interesse der Beteiligten ist durch diesen Umstand klipp und

klar gegeben . Damit sind die Bedingungen für die Nicht -

beteiligung der Genossenschastcr der Bank an den Verband -

lungen erfüllt soweit Stadtverordnete in Frage kommen .

Der einfache Takt sollte schon die Interessenten von der Mit -

beratung fernhalten .
Es ist eingewendet worden , daß es sich bei Beratung

der mitgeteilten Petition zunächst nicht um eine materielle

Beschlußfassung der Sache gehandelt habe , sondern nur um

ein Prüfung der Sachlage . Dieser Einwand ist nicht stich -

haltig . Einmal schließt unter Umständen eine solche Prüfung

eine gewisse materielle Zustimmung zur Sache ielber in sich ,

dann aber hat die erste Beschlußsasstmg einen vorbereitenden

Charakter im Sinne der Interessenten . Wer eben nicht B

sagen will , vermeidet auch A zu sagen .

Nach alledem ist die Haltung unserer Genossen in der

Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung zu der beregten

Angelegenheit eine vollständig korrekte und man hätte nur

wünschen müssen , daß die ostentative Absonderung einiger

Genossen und die recht sonderbar anmntende Kampfesarl

eines dissentierenden Genossen in einem Lichtenberger Blatt

nicht geschehen wäre . Im Interesse des Ansehens unserer

Sache liegt das nicht .
*

Zu der Erklärung des Genossen John - Lichtenbcrg in Sacben

der Friedrichsberger Bank ersucht uns Genosse Brühl um

folgende Klarstellung :
„ Es ist richtig , daß meinem Gcschästsordmingsantrag kein

Fraktionsbeschluß zugrunde lag . In der Fraktionssitzung , in

welcher die Ablehnung der Petition der Friedrichsberger Bank

beschlossen wurde , ist über die geschäftliche Behandlung im Plenum

überhaupt nicht gesprochen worden . Trotzdem hat die überwiegende

Mehrheit meiner Parteifreunde sowohl als auch der bürgerlichen
Herren meinen Antrag : „ daß sich gemäß is 44 der St . - O. während
der Beratung und Beschlußfassung die Jntercsscnte - n ( Genossen -

schastcr ) der Bank zu entfernen hätten " — zugestimmt . Allge¬
meine Entrüstung in Parteikreisen erregte eS, als nunmehr der

Genosse John , ivelcber ebenfalls Genosse der Bank ist , mit einer

scitonkangen Erklärung in ein bürgerliches Organ ging iiud mit

den stärksten beleidigenden Ausdrücken gegen mich und alle die - 1

jenigen vorging , welche für den Ankrag gestimmt .
Lichtenberger Parteileitung in Gemeinschaft mit

tagende Konserenz verurteilte nahezu einstimmig das Verhalten

Jobns und erklärte unsere Haltung in der Bankangelegenheit für

vollständig richtig . In der Stodtverordnetensitzung hat es alsdann

gerade Genosse John wieder iür richtig gehalten� seinen Artikel

zu verteidigen , ohne die Beleidigungen gegen die Fraktion� zurück -

zunehmen . Nunmehr erst habe ich die Beschimpfungen der Fraktion
zurückgewiesen . Die Zustimmung der Fraktionsmebrheit bewies mir ,

daß ich, entsprechend der durch Genossen Jahn herbeigeführten
veränderten Situation , richtig gehandelt habe . "

Mädchen mehrere Tage ohne Erlaubnis auf Stcllungsuche gegangen
und trotz aller Arbeit ungebührlich lange ausgeblieben sei. Gegen -

iibxr einem Mädchen , das so die Pflicht vernachlässige , brauche doch

auch sie keine Rücksicht zu nehmen . Die Ausgesperrte hätte ja . über

Nacht aus dem Hausflur bleiben und auf der Treppe sitzen können ,

oder sie hätte eine Verwandte , die bei einer Herrschaft in Charlotten -

bürg in Dienst war , aussuchen und dort nächtigen können . Das habe

sie, die Frau Professor , sich gesagt , als sie vom Fenster aus das Mäd -

chcn mit dem Wächter weggehen sah , und hiermit sei jür sie die

Sache erledigt gewesen .
Von neuem regte der Vorsitzende eine Zurücknahme des

S t r a f a n t r a g e s an . Frau Professor l e h n t e a b : „ Sie müssen

sich in die Lage einer Hausfrau hineinversetzen — ! " . „ Gnädige Frau, "
antwortete ibr einer der Beisitzer , „ wir ' Richter müssen uns in die

Lage aller Menschen hineinversetzen können . Auch Sie müssen uns

ein wenig entgegenkommen . " Der Vorsitzende mahnte : „ Wir gehen

doch jetzt alle daraus aus , cinand ?) das Leben so . leicht wie möglich

zu machen . " Frau Prof . Ranzel blieb fest : „ Ich würde vorkommen -

dcnfalls wieder genau ebenso handeln . Ich glaube auch nicht , daß
mein Mann den Strafantrag zurücknehmen würde . Er hat gar
keine Veranlassung dazu . Ich . lehne ab , ihn dazu zu bewegen . Ich
würde, " schloß sie , „ ihn sogar bitten , dcu Strafantrag ausrechtzu -
erhalten . "

Somit mußte zu Ende verhandelt werden . Ter Ve r t c i d i g c r

Rechtsanwalt W a ch s n c r beantragte Freisprechung . Ein Exempel

wegen . Unbotmätzigkeit zu statuieren , sei der Fall wirklich uicht ge -

eignet . Die Angeklagte habe ein Recht gehabt , den Dienst sofort zu
verlassen . Ihr habe der Ausgehesönntag vertraglich zugestanden , das

Ausgeheverbot sei ungerechtfertigt gewesen , ungerechtfertigt auch die

Strafe , sie in kalter Winternacht auszusperren . Diese Behandlung
und obendrein die Drohung mit Anzeige wegen Hausfriedensbruch

fei geradezu rechtswidrig . Ter Staatsanwalt fand das Ver -

halten der Frau Prof . Monzel berechtigt , das des iMädchens unbe¬

rechtigt . Die Berufung sei zu verwerfen .
Lange beriet das Gericht . Dann wiederholte der Vorsitzende

in einer nochmaligen , sehr ivarnien und eindringlichen Mahnung an

Frau Prof . Manzel den Vorschlag einer Zurücknahme des

Strafantrages . Das Gericht habe in seiner Gesamtheit sich

hierfür ausgesprochen . In seiner Gesamtheit sei es auch der Meinung .
daß die Entscheidung , wie sie auch fallen möge , nicht dazu beitragen
könne , den sozialen Frieden zu fördern , der uns jetzt allere am

Herzen liegen müsse .
Jetzt endlich ließ die Frau Professor sich u m st i m m e n. Tie

Angeklagte solle eineil Entschuldigungsbrief schreiben , dann werde die

ganze Sache aus der Welt geschaffen fein . Frl . Ritter erklärte sich
dazu bereit , und das Gericht beschloß Vertagung . Es sieht der Zu -
rücknahmc des Strafantroges entgegen .

Die amerikanischen Weihuachtsgabeu werden an 500 Kriegs -
Waisenkinder am 28 . Januar im Eispalast in der Friedrich -

Eine von der straße zur Verteilung gelangen .

Rechtzeitige Ausgabe von Inserate » . Unsere geehrten
Inserenten und VereinSvorständc bitten tvir die für morgen
den 28 . Januar bestimmten Inserate , soweit sie nicht direkt
an unserer Expedition ausgegeben werden können ) uns durch
R o h r p o st zu übermitteln , da die Post einfache Briefe heute
nur vormittags befördert .

Herrschaft und Gesinde vor Gericht .
Ein Hausmädchen Frl . Ritter sollte bei den Pros . Manzel -

scheu Eheleuten in Charlottenburg den D i c n st unberechtigter -

weise verlassen haben . Wegen dieser Uebertrctung der Ge -

siudeordnung wurde auf Antrag des Prof . Manzel durch richterliche

Strafversügung eine Geldstrafe von 15 Mar ? festgesetzt . Frl . Ritter

erhob Widerspruch , aber das Schöffengericht Charlottenbnrg sprach sie

schuldig unter Ermäßigung der Strafe aus 5 Mark . Aus die von

ihr eingelegte Berufung hatte gestern das Landgericht Bertin III

durch Strafkammer 4 das Urteil nachzuprüfen .
Das Vorkommnis , das der Strafsache zugrunde liegt , spielte .

schon vor ziemlich 12 Monaten . Am 10. Februar 1914 wollte das

Mädchen nach einem Streit mit der Tochter des Prof . Manzel die

Stellung sofort ausgcvcn und erhielt dann auch ein von diesem Tage
datiertes Entlassungszeugnis . In ihm stand unter anderm die Be -

merkung : „ Gänzlich ungeeignet für einen geordneten Haushalt " , doch

die Frau Professor scheint hinterher wieder anderen Sinnes geworden

zu sein . Durch Bermittelnng der Polizei kam noch an demselben Tage
eine Einigung zustande , und Frl . Ritter verpflichtete sich , bis I . März

zu bleiben . Sic ging dann mehrere Male aus , um sich nach einer

neuen Stellung umzutun , was bei einem solchen Zeugnis nicht leickt

war . Weil sie iiictu um Erlaubnis gebeten halte und davci zu lange
loegblieb , wollte ihr die Frau Professor den ihr sonst zustehenden
Ausgehesonntag versagen . Frl . Ritter ging am Sonntag , den 22. Fe -
bruar , trotz Verbot aus , um in Berlin eine Tante zu besuchen . Als

sie nach Toresschluß heimkehrte und die Haustür durch den

Wächter öffnen ließ , bot sich ihnen an der Wohnungstür folgender

Zettel dar :

„ Heut wird kein Dicnstbotc mehr ins Haus gelassen .
Wer sich erlaubt , heut i Sonntag , den 22. d. M. ) nach 10 1? h r

abends bis zum 23 . d. M. 6 Uhr morgens hier am Hause oder
an beiden Gartentüren zu klingeln , wird wegen H aus -

s r i e d c n s b r n ch c s verklagt werden .

Wächter ! Nicht klingeln , um etwa Dienstboten hereinzulassen .
Professor Ludwig Manzel ,

Präsident der Königl . Akademie der Künste . "

Daraufhin lehnte der Wächter ab , dem Mädchen auch die Woh¬
nungstür aufzuschließen , deren Schlüssel gleichfalls nur ihm von der
Herrschaft übergeben worden war . Frl . Ritter ging wieder auf die
Straße hinaus , bat erfolglos die Polizei hier einzugreifen , und wurde

schließlich von einem spät heimkommenden Mädchen einer Familie
des Nachbarhauses aufgenommen und über Nacht beherbergt . Am
anderen Morgen gab sie dann den Dienst bei Prof . Mauzet sofort aus .

Daß sie nach der Gesindeordnung wegen harter Behandlung hier -
zu berechtigt gewesen sei , ivollte das Schöffengericht nicht gelten
lassen . Als nn gewöhnliche Härte im Sinne der Gcsindcord -
nung könne man jene Aussperrung nicht ansehen .

In der Strafkammerverhandlung machte der Vor -

sitzende Landgerichtsdirektor E h r e ck e vorerst den Versuch , auf die
als Zeugin geladene Frau Prof . Manzel dahin einzuwirken , daß sie
ihren Gatten zu einer Zurücknahme des Strafantrages bewegen
möchte . Man solle „ in jetziger Zeit " doch nicht „ um so eilvas " vor

Gericht gehen , meinte er , aber die Frau Professor lehnte den Vor -

schlag ab . In ihrer Zeugenaussage erklärte Frau Pros . Manzel ,
schon wegen ihres andern Personals habe sie nicht dulden können ,
daß ein Mädchen ungestraft wegliefe . Zu der angekündigten A u s -

spcrriliig bei Nacht sei sie berechtigt gewesen , nachdem das

Protest gegen den ungenügende » Strastenbahnvcrkehr .
Die Schön cber gcr Stadtverordnetenversammlung beschäs -

tigtc sich in ibrer Sitzung am Montag mit einem Antrage der live -
raten Frakffon , der verlangte , beim Zweckverbande �vorstellig zu
werden , um die Straßenbahngesellschaft zu zwingen , den srühereu
Betrieb wieder aufzunehmen . In der Begründung betonte der
Stadtv . G o t t s ch a l k , daß der Leütemangd nicht als Ursache des
schlechten Verkehrs zu betrachten sei . Ausreichende Arbeitskräfte
seien vorhanden . Bekäme die Straßenbahngesellschaft solche nicht ,
dann solle sie bessere Löhne zahlen und die Kalamität wäre besci -
tigt . Jetzt würden niedere Löhne gezahlt und den Angestellten die
freien Tage genommen , so daß das Puvliknm auf Kosten des Per -
sonals fährt . Redner forderte ein Eingreifen der Anssichtsvehördcu
und des ZweckverbandcS .

Diesen Ausführungen schloffen sich die Genossen Mohs und
. Hüter an , wobei letzterer die besonders schlechten Verke . hrsverhält -
nisse muh dem Sachsen da nun bemängelte . Er forderte die Ver -
sammlung auf , einen wirksamen Protest zu erheben , damit endlich
diese unhaltbaren Zustände beseitigt würden . Genosse Molken -
d u h r bemerkte , daß auch der Zweckvcrvand an diesen Verhält -
nissen nicht viel ändern werde . Tic Straßenbahngesellschaft ist nicht
der Allgemeinheit und des Verkehrs wegen da , sondern sie ist eine
private Erwervsgescllschast , deren Bestreben in erster Linie dartruf
gerichtet ist, den Aktionären Hobe Dividenden zu gewähren . Je
wcirigrr Wagen fahren , desto stärker werden die Arbeitskräfte aus -
genutzt und um so größer werde der Profit . Die Straßairbghn -
gcsellschaft verstehe es wohl , alle Rechte in Anspruch zu nehmen .
aber gegen die Erfüllung ihrer Pflichten muß erst immer pro -
zessiert werden . Nachdem Stadtv . Gottschalk noch einmal aus
die Pflichten der Straßenvahugesellschast einging , wurde der Antrag
einstimmig angenommen .

Für Mietuntcrstützungen mobiler Mannschaften wurden tuch
120 000 M. bewilligt . Die Versammlung stimmte dann dem Orts -
ftatnt über die Krankenversichernngspfticht der Hausgewerbe -
treibenden zu . Dem Kriegsmiiiisterium wurde für das Ost - und
Wcstheer eine Spende von 25 000 M. zur Verfügung gestellt , sedoch
nur für solche Zwecke , die nicht von der ReichSregierung zu erfüllen
sind . Ilm größere Vorräte an Fleischkonserven und Dauerware zu
beschaffen , wurden der Lcbensmittelkommission 200 000 M. über¬
wiesen . _

Zur Ertverbsloseufursorgc in Gharlottenburg .
Aus Holzarbeiterkreisen erhalten wir folgende Zuschrift :
Wie die städtischen Behörden bestrebt sind , die Auszahlung der

Erwerbelosen Unterstützung zu verhindern , beweist das Verfahren
auf dem städtischen Arbeitsnachweis . Bei der Nackssrugc nach un -
gelernten Arbeitern wird von jedem gelernten Arbeiter verlangt ,
daß er diese Arbeit annimmt , ganz gleich , ob er in der Gasanstalt
oder als Erdarbeiter in Schlesien oder bei anderen derartigen Ar -
beitcn läng sein soll . Lehnt der Arbeitsuwendc wegen des niedrigen
Stundenlohnes 145 Pf . ) , körperlicher Unfähigkeit oder Mangels an
Kleidung die Arbeit ab , so wird der Meldezettel mit einem Kenn -
zeichen versehe », das diese Mitteilung enthält . Im Entwurf über
die Erwerbslosenfür sorge ist vorgesehen : „ Zur Gewährung von
Unterstützung ist die Bescheinigung vom städtischen Arbeitslstichweis
erforderlich , daß sich der Erwerbslose mindestens 3 Tage vergeblich
um Arbeit bemüht hat . " Durch diese Praxis wird es den ' Arbeits -
losen schwer gemacht , Unterstützung zu crbaltcn . Auf eine Be¬
schwerde an de » Magistrat ging folgende Antwort ein :

„ Es steht selbstverständlich sedein frei , ob er angebotene Arbeit
annehmen will oder nicht . Anspruch aus die städtische Arbeitslosen¬
unterstützung kann aber nur der erheben , wer keinerlei Arbeit / die er
zu verrichten vermag , erhalten tonnte . Im allgemeinen können ge -
sundc Arbeiter aller Berufe auch Erdarbeiten verrichten . Werglaubt ,
körperlich hierzu nicht fähig zu sein und dies im Arbeitsnachweis
mitteilt , wird durch den zuständigen Stadtarzt untersucht und ,



Iwnn dieser ferne Angeben beswtigi , von dcr Verpflichtung zur
Uebernuhiue derartiger Arbeiten freigestellt .

Ter Varmittelungsbeamte yat sonach durchaus nack, seiner An -
Weisung gelstmMt .

'
Unterschrift . "

Das Verfahren , ivelcheS hier geük wird , ist als soziale irr -
wecbslosenfiirforge nickt zu bezeichnen , und es ist lvünschcnswert ,
daß so schnell al » möglich derartige Bestimmungen beseitigt werden .

Pferdcwettrcnnen iu Äarlshorst und FricdrichÄfeldcr
Lteuerordnung vom Mai

Um die Gültigkeit der Friedrichsfelder Steuerordnung
vom 30 . Mai 1913 handelte es sich iir einem Rechtsstreit des Ver -
eins für Hindernisrennen zu Berlin gegen den Gemeindevorstand
in Berlin - Friedrichsfelde . — Das Lberoeuvaltungsgericht hatte
seinerzeit , als der Verein für seine Pferderennen in Äarlshorst
auf Grund der L u st b a r k e i t S st e u e r o r d u n g vom S. Fe -
bruar 1909 zur LuftbarkeitSsteucr herangezogen worden war . den
Verein freigestellt , weil seine Veranstaltungen feine Lustbar¬
keiten seien .

? lumnehr hat die Gemeinde Friedrichsfelde » zu der ÄarlShorst
geHort , über die Besteuerung von Bkltrennen und Wettspielen eine

Besteuerung unter dem SO. Alai 1913 erlassen , die sich nicht mehr
auf den Z lö des Kommunalabgabcnges eyeö stützt , der die kommu -
nale Besteuerung von Lustbarkeiten zuläizt . Vielmehr stützt sich
diese Steuerordnung von 1913 aus den § 13 des Kommunalabgaben¬
gesetzes , der den Gemeinden allgemein das Recht gibt , indirekte
Stenern zu erheben , sofern die Gesetze nicht entgegenstehen .

Auf Grund dieser Steuerordnung war der Verein für
Hindernisrennen wegen eines Pferde Wertrennens , das am 17. Juni
1913 in Karlshorst stattfand , mit 983 Al . besteuert worden .

Äreisausschust und BezirtSausschutz wiesen die vom Verein er -
hobene Klage auf Freistellung ab . Sie erachteten die Steuerord -

nung vom 30 . Mai 1913 sowohl für gültig , als auch auf die

Pferderennen des Vereins in ÄarlShorst für a n w e ir d-
b a r .

Das OberverwaltungSgericht bestätigte am Dienstag
das Urteil mit folgender Begründung : Die Gemeinden seien durch
8 13 des KommirnalabgabengefeYeS zu der Einführung indirekter

Steuern durch Steuerordnung ermächtigt , sofern nicht Reichsgesetze
oder das Kommunalabgabengesetz selber entgegeisitehen . Wenn nun
die § 8 lö und 16 des Kommunalabgabengesetzes eine Anzahl be -

stimmter indirekter Steuern aufführten , u. a. Lustbarkeitssteuer ,
so seien das nur Beispiele . Sie hätten nur die Bedeutung , daß

diese Steuern ans jeden Fall zu genehmigen seien , wenn sie erlassen
werden . Wie weit andere indirekte Gemeindesteuern ein -

geführt werden könnten , hänge eben ab von der Zustimmung des

Bezirksausschusses und der höheren Aufsichtsbehörden . Deswegen
könne eins Gemeinde Wettrennen jeder Art , gleichgültig , ob es

Lustbarkeiten seien oder nickt , besteuern , wenn sie die Genehmigung

dazu erlange . Daraus ergebe sich die Gültigkeit der Friedricks -

feldsr Steuerordnung vom 30 . Mai 1913 sowie ihre A n w e n d -

ba r k e i t auf die Wettrennen des Vereins für Hindernisrennen .

Zu bemerken sei noch , daß die Wettrennbeftimmungen der

LustbarkeitSstouerordnung von 1909 durch die jetzt angeioandte

Steuerordnung von 1913 , die Wettrennen und Wettspiele all -

gemein betreffs aufgehoben seien .

Kriegsfürsorge in Köpenick .
In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde zunächst

die Reukonstimierung desjLorstaudes vorgeiwmmem Als Vorsteher
wurde Herr Lucht , als Stellvertreter . Herr Dr . Schutze und als

lÄchristführer Genosse Galle wiedergewählt . Für die Hinterblic -
denen der bisher in städtischen Dienst befindlichen Beamten , Angc -
stellten und Arbeiter wurde der Beschluß gefaßt , daß die den Gr -

falleneu zustehenden Bezüge auch noch werter bis zum Kriegsende
weitergezahlt werden ; höchstens jedoch 6 Monate , von dem auf den

Todestag folgenden OuartalSersten an gerechnet . Eventuelle Unter¬

stützungen . die die Militärverwaltung zahlt , werden von der Hinter -
vliebenerarnterstützung abgezogen .

Einstimmig wurde sodann die MagrstratSvorlage über die

Schaffung eines Mieteinigungsamtes angenommen . Von unseren
Vertretern wurden die Genossen Dilberschmrdt und Woick als Bei -

sitzer für das Einigungsamt gewählt .
Ein « andere Aiagistratsvorlage will Mietveihilfe an Krieger -

familien gewähren . Dieselbe soll höchstens 50 Proz . der Wohnungs¬
miete betragen , und zwar für kinderlose Frauen höchstens lö M. ,
für Frauen mit einem Kinde 12,50 M. , mit zwei Kindern 10 M. ,
mit drei Kindern 7,50 M. und mit vier Kindern höchstens 5 M.

monatlich . Die Beihilfen sollen vom Januar an nachträglich gezahlt
werden , frühere Mietreste bleiben unberücksichtigt . Die Regelung
der Mictbeihilfen wird von den städtischen Unterstützungskommis -
sionen vorgeno muten . Bei der Zahlung der Beihilfen an den Ver¬
mieter muß sich dieser verpflichten , die Familie weiter in der Wob -

nung zu bÄassen . Von unseren Vertretern waren verschiedene Ab -

änjzerungsanträge gestellt , die vom Genossen Silberschmidt begründet
wurden und verlangten , daß anstatt vis 50 Proz . bis zu 75 Proz .
Mietbeihilfe gewährt werden soll , und nur dann , wenn der Ver -
mieter mit einem Mietnachlaß von 20 Proz . einverstanden ist .

Nur der Antrag , bis zu 75 Proz . Mietbeihilfe zu gewähren ,
wurde mit der Magistratsvorlage , angenommen .

Dadurch erhöhen sich die oben genannten Sätze aus 18 M. ,
15 M. . 12,50 M. . 10 M. und 7,50 M.

Ein weiterer Antrag unserer Genossen , zur Sicherung der
Volksernährung dadurch beizutragen , daß das vorhaiidene Brach¬
land und die unbebauten Grundstücke sofort kultiviert werden und
eventuell in kleinere Parzellen den Bewerbern unentgeltlich zum
Anbau von Kartoffeln und Gemüse zur Verfügung gestellt werden ,
wurde einstimmig angenommen .

Gesangaufsührutig bei Verwundeten . Die beiden Arbeiter -
Gesangvereine „ M ä n n e r cko r O st

" und „ Sängerchor
Wedding " erfreuten am Sonntag unier Leitung ihres Ehor -
meisterS Herrn Emil Thilo durch Gesangaufführungen die zahlreichen
Verwundeten , die gegenwärtig in der als Kriegslazarett bergerickteten
neuerbauten Irrenanstalt Buch untergebracht sind . Dicht gedrängt
lauschten die Verwundeten in der Fesihalle den Vorträgen und
spendeten ihnen am Schluß reichen Beifall . Der in Arbeiterkreisen
bekannte Schauspieler Herr Emil Kühne brachte Rezitationen und
Lieder zur Laute humoristischen Inhalts zu Gehör , Vom Direktor
der Anstalt wurde den Gästen herzlicher Dank ausgesprochen . Die
Verwundeten brachten zum Ausdruck , daß der Abend einer der
chönsten gewesen sei , den sie im Lazarett verlebt hätten .

Eine glänzende Entlohnung . Zu der mit dieser Ueberschrist ver -
iehenen Notiz in Nr . 23 über den Zwischenmeister in Neukölln , bei
dem einer Arbeiterin für die Näharbeit an Militär - Unterhosen ein
Lohn von 15 Pf . pro wtück angeboten sein sollte , ist ergänzend
nachzutragen , daß die Arbeiterin nicht auch die Knöpfe anzunähen
hatte . Der Zwischenmeister — Herr Helmich . Thüringer Str . 41 —
teilt uns mit , daß es ficy bei diese r Arbeit überhaupt nicht um
Militär - Unterhosen , sondern um Gefaiigenen - Unleryosen handle , und
daß an diesem schnell herzustellenden Massenartikel auch
bei dem Lohnsatz von 15 Pfennig den Arbeiterinnen noch ein aus -

reichender Verdienst möglich sei .

Seinen Wochenlohn im Betrage von 31 Mark hat am Sonnabend -
abend 11 Ubr auf dem Wege vom Prenzlauer Berg bis Alexander -
platz ein Arbeiter verloren . Ter Finder des Porteinonnales wird

gebeten , sehte Adresse cm Ernst Fsirl , Neukölln , Warthestraße 60 , ge -
langen zu kcheu .

Mit einem Helfershelfer arbeitet ein Schwindler und Schlaf -
stellendieb , der in Neukölln aufgetreten ist . Der etwa 24 Jahre alte
Mann , der sich für einen Drucker ausgibt , mietet mödlierle Zimmer ,
bezieht sie gleich abends , wenn er abgeschlossen hat und verspricht ,
in den nächsten Tagen den MietspreiS im Boraus zahlen zu wollen .
Die vorsichtigen Vermieterinnen achten wohl darauf , daß der neue
Mieter nicht etwa mit Paketen ausgeht . Der angebliche Drucker
rechnet mit diesem Mißtrauen , bleibt ruhig über Nackt da und ver -
läßt erst am nächsten Morgen , nachdem er sich niir der Wirtin noch
unlerhallen hat , so wie er steht und gehl , die Wohnung , angeblick ,
um zum Barbier zu gehen . Von diesem Gang kommt er nicht
wieder , und nun entdecken die Wirtinnen , daß er es doch verstanden
hat . sie zu bestehlen . Er muß seine Beute , besonders Kleidungs -
stücke , zur Nachtzeit einem Helfershelfer heimlich aus dem Fenster
zuwerfen . Vor diesem Gauner mit dem neuen Kniff iei hiermit
gewarnt . Er ist schlank gewachsen , hat blondes Haar und ein bart -
loses Gesicht und trägt ein graues Jackett , eine dunkle Hose und
einen schwarzen , steifen Hut .

Auf dem Wege durch die Soldiner Straße bis Kolomesiraße III
verlor am Sonnabend , den 23 . Januar , ein Arbeiter 50 Mar ? in
Scheinen . Der Finder wird gebeten , Nachricht an Wilhelm Buchter ,
Koloniestratze III , Hof III , zu senden .

Gerichtszeitung .
Schiebung .

Als eine Schiebung , wie sie auf dem Bau markte
leider nicht selten ist , bezeichnete gestern der Staatsanwalt
das Vorgehen des Kaufmanns und Tischlereibesitzers Louis
E n g e l m a n n, der sich wegen falscher Angaben beim

Registerrichter , Konkursvergehen und f a h r l ä s s i -

gen Falscheides vor der Strafkamnier des Landge -
richts III zu verantworten hatte .

Es handelte sich um einen jener Fälle , in welchen sich völlig
vermögenslose Personen zu Eigentümern von Grundstücken zu
machen verstehen . � In der Emser Straße in Neukölln kamen zwei
Grundstücke zur Subhastation und wurden von dem Angeklagten ,
der als Geschäftsführer einer „ Grundstücksbewertungs - Gesellschaft
m. b. H. " auftrat , unter Ausfall mehrerer Hypothekengläubiger ,
erworben . Diese Gesellschaft wurde anscheinend aus Anregung
eines an dem Erwerb der Grundstücke interessierten Gläubigers
nck lioc gegründet . Obwohl dem Richter bei der Eintragung gesagt
worden war , daß ein Grundkapital von 20 000 M. eingezahlt war -
den sei , loar tatsächlich gar kein Vermögen vorhanden , es konnten
nicht einmal der Stempel und die Gerichtskosten entrichtet werden .
Die famose G. m. b. H. war eigentlich schon vom ersten Tage ab
zahlungsunfähig und der Angetlagte hätte sehr bald den Antrag
auf Konkurseröffnung stellen müssen , was er aber nicht getan bat .
Ter Bücherrevisor hat die Geschäftsbücher in unzulänglichem Zu -
stände vorgefunden . Ter Angeklagte wurde seinerzeit von der Ge -
richtskasse zum Offenbarungseide gezwungen und soll dabei Ver -
mögensstücke nicht angegeben haben .

Das Gericht sprach den Angeklagten von der Anklage des
Falscheides frei und verurteilte ihn im übrigen mit Rücksicht dar -
auf , daß er bisher unbescholten und mehr der Geschobene als der
Schieber war , nur zu einer Geldstrafe in Höhe von 1200 M.

Tic falsche Rote - Äreuz - Kurrcndc .
Ein „geschäftspatriotischer " junger Mann ist der Metall -

bildhauer Robert R u s ch, der sich gestern vor der 3. Straf -
kaminer des Landgerichts II zu verantworten hatte .

Im November v. Js . erschien in mehreren Häusern Neuköllns
eine Gruppe von Knaben , die auf den Häsen unter Leitung eines
jungen Mannes , der die bekannte Sanitärermütze des Roten
Kreuzes trug , vaterländische Lieder sang . Da die Zuhörer glaubten ,
es handele sich um eine zum Besten des Roten Kreuzes getroffene
Einrichtung , regneten die Groschen und Fünfer reichlich auf den
Hos hinunter . Als diese Rote - Krenz - Kumiide eines Tages auf
dem Hofe eines Grundstücks in der Hobrechtstraße einige Lieder
zum Besten gab , erschien ein Schutzmann und verlangte von dem
jetzigen Angeklagten eine Legitimation zu sehen . Ter Beamte war
nicht wenig erstaunt , als er erfuhr , daß der Angeklagte , da er und
sein Bater infolge des Krieges die Arbeit verloren hatten , eine An -
zahl Kinder von eingezogenen Wehrmännern zusammengetrommelt
hatte und mit diesen ans den Höfen umherzog . Ter Verdienst
wurde unter ihnen gleichmäßig geleilt .

Das Schöffengericht nahm nicht Betrug , sondern Betteln an
und verurteilte den Angeklagten , da nur ein Fall erwiesen werden
konnte , zu 1 Tag Haft . Gegen dieses Urteil legte die Staats -
anwaltschaft Berufung ein mit dem Einwände , daß Betrug vor -
liege , da durch die Rote - Äreuz - Mütze eine Täuschung hervorgerufen
worden sei . Tie Strafkammer nahm zwar ebenfalls Betrug an ,
verurteilte jedoch den Angeklagten mir Rücksicht auf seine bisherige
Unbescholtenheit zu nur 5 Mark Geldstrafe .

„ Frauenwürde " .
Ter Redakteur des in Stendal erscheinenden „ Altmärker "

Rudolf Taschmann ist am 2. November von der Stendaler Straf -
kammer zu 6 Monaten Gefängnis wegen Beleidigung von 65 Da -
men des Vaterländischen Frauenvereins verurteilt worden . Der
„ Altmärker " hatte in einem Artikel „ Frauenwürde auf dem Sten -
dcrler Bahnhof " behauptet . Temen der besten Stendaler Gesell -
schaft kälten sich den französischen Gefangenen aufgedrängt , sie mit
Liebesgaben des Roten Kreuzes gefüttert , ja sogar verhätschelt , die
deutschen verwundeten Krieger jedoch unbeachtet gelassen . Ties
Benehmen habe allgemeines Aergernis erzeugt und werde durch
Augenzeugen bestätigt werden . Tatsächlich waren die Behauptun -
gen , über die die Zeitung sich entrüstet stellte , erfunden . Ter An -
geklagte gab zu , daß er düpiert sei . Aber es fei , meinte er in
seiner Revision , zu Unrecht eine Beleidigung für vorliegend er -
achtet , denn er habe den Artikel nicht in beleidigender Absicht ver -
saßt gehabt , sqndern aus patriotischer Gesinnung heraus , lim Miß -
ständen , wie sie in dem Kriegsjahr 1870/71 bestanden baden , recht -
zeitig gegenüberzulreteu , und dies in einem öffentlichen Blatte zu
tun , dazu sei er als Redakteur berechtigt . Ter Schutz des Z 193
Str . - G. - B. müsse ihm zustatten kommen .

Das Reichsgericht verwarf die Revision .

Mus Industrie und hanöel .
Rückkehr der Bankwcrte uach Paris .

Tie „ Daily Ehromefc " erfährt aus Genf , daß zweieinhalb
Milliarden Franken in Effekten und Wechseln , welche die Pariser
Banken in der Zeit , wo ihre Stadt bedroht war , bei ihren

Genfer Zweigstelleu in Sicherheit gebracht hatten , am Freitag
unter starkem Geleit nach Paris zurückgebracht worden jüid .

Zinssatz der belgischen Notenbank .

' Ter Verwaltungsrat des Notendepartements der Eociete Ge¬

nerale de Belgique hat den Zinsfuß für akzeptierte Wechsel auf
4 Proz . , den Zinsfuß für Darlehen auf Bertpapiere und Vorschüsse
in laufender Rechnung auf 5 Proz . festgesetzt .

„ Soeiekc Generale " ist die Bank , der vom deutschen Gonber -

nement das Recht der Notenausgabe erteilt worden ist und die

nsn an die Stelle der früheren belgischen Zentralbank getreten ist .

Personalveränderungcn in der Deutschen Bank .

Der Auffichtsrat der Deutschen Bank beschloß in seiner
Sitzung die Wohl des Herrn Emil Georg Stauß . der seit
15 Jahren dem Verbände der Deutschen Bank angehört und seit
langer Zeit ihren Petroleumuulernehinungen vorsteht .
zum Äiitgliedc des Vorstandes der Zentrale und Filialen . Ferner
beschloß der Auffichtsrat die Eruenmmgen des Herrn Bergassessors
a. D. M a x Pohl zum stellvertretenden Direktor bei der Zentrale ,
des bisherigen stellvertretenden Direktors der Bergisch - Märkiichen
Bant , Filiale der Deutschen Bank in Elberfeld , Herrn Tr . Friedrich
v. Koch zum Direktor dieser Filiale in Düsseldorf , Herrn Otto

Neerforth zum Direktor der Zweigstelle M. - Gladbach .

Beendigung der Ausfuhrvergütung .
Wie die „ Kölnische Zeitung " aus Essen a. Rh . erfährt , hat

das Rheinisch - Westfälische K a h l e n s y n d i k a t beschlossen , die

bisher für die Ausfuhr von Elsenerzeugnissen gewährte Ausfuhr -

Vergütung mit Wirkung ab 1. Februar 1915 wieder wegfallen

zu lassen .
Die Vergütung sollte die Ausfuhr von Eisenfabrikaten , die

infolge des Konjunkturrückganges auf dem Weltmarkt im Preise

zurückginget ! , lohnend machen und dadurch den Verbrauch von

Kohle im Jnlande anregen .

Kleine Nachrichten .
Erdbeben in Tortmund ' i

Am Montagabend 8 Ubr 17 Minuten erfolgte in Dortmund
ein heftiger Erdstoß ; einem scharten Knall folgte eine Sekunde

später eine vertikal wirkende Erschütterung , die so stark war , daß
Ziegel von den Dächern auf die Straße flogen , Kronleuchter
ron den Decken fielen und sogar Teckenteile einstürzten oder große
Risse bekamen . Tie Figur der Germania auf dem Hohen Wall
verlor einen Arm und am Körnerplatz wurden mehrere Schornsteine
herabgeschleudert . Ob ein Erdbeben oder eine unterirdische Ex -
ploston vorliegt , toar noch nicht zu ermitteln . Die Erscheinung hatte
in vielen Stadtteilen , besonders aber im Zentrum , Ivo eine 55 Zenti -
meter dicke Mauer barst , eine große Panik zur Folge . Auf
der Straße liefen die Leute zusammen , Kinder schrien und Frauen
sielen in Ohnmacht .

In den flammen umgekommen .
Ein schtveres Brandunglück wird uns aus Buckow in der

märkischen Schweiz gemeldet . Bei dem Brande der Häuser und

Stallungen des Bierverlegers W. Neumann an der Neuen Prome -
nade konnten die Bewohner nur das Leben retten . Alle Gegen -
stände verbrannten . Als die Feuerwehr die Brandstelle ausräumte ,
fand man eine verkohlte Leiche . Es stellte sich nun heraus ,
daß die Mutier des Bierverlegers bei dem Brande ums Leben
gekommen war . Auch mehrere Pferde kamen in den Flammen um .

Englische Hcereslieferante » .
Wie ein Telegramm aus London meldet , wird die bekannt «

Nahrungsmittelfirma I . L y a n s u. E o. gerichtlich verfolgt , da
sie angeklagt ist , für das Heer große Lieferungen schlech¬
ten Fleisches gegeben zn haben . Es wurden eine große Anzahl
Zeugen verhört , die sehr zum Nachteil der Firma aussagten . Tie
Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß gebracht . Auch die
Firma Wright wird gerichtlich verfolgt , da sie 40 000 Pfund
Butter für das englische Heer in Frankreich lieferte , die mit Mi lck -
Pulver �ersetzt war . Tie Firma hat vorläufig eine « träfe von
9 Pfund Sterling erhalte ». Auch nach Abzug der 180 M. Strafe
wird für den englischen Patrioten immer noch ein reichlicher Profit
übrig bleiben .

Tie Strafe für den Kientoppbesuch .
Dem Zeitz « „ Volksboten " wird aus Techwitz berichtet : Eine

hier wohnende Frau , deren Mann im Kriege ist , und die sich mit
ihren sechs Kindern schwer durch die jetzige trübe Zeit schlagen muß ,
bekam neben der staatlichen Unterstützung wöchentlich von der Gc -
meinde noch zwei Brote geliefert , wie auch die anderen hilss -
bedürftigen Frauen der Kriegsteilnehmer in der Gemeinde . Sie
ging kürzlich mit einer Freundin in ein Z e i tz e r Kino und
opferte 20 Pf . , um mal etwas anderes als nur immer das graue
Elend zu sehen . Sie sollte diese ihre „ Vergnügungssucht " schwer
bützcu , denn cs wurde in der Gemeinde bekannt , daß sie im Kino
gewesen war , und ihr deshalb vom Pfarrer Vorhaltungen ge -
macht . Auch wurden ihr die bisher gewährten Brote

entzogen , die Frau glaubt auf Veranlassung des Pfarrers . Die
Freundin , die mit im Kino war . ebenfalls eine hilfsbedürftige Frau
eines Kriegsteilnehmers und Mutter von sechs Kindern , wurde
ebenfalls de straft . Sie hatte eine Eingab « an den Gemeinde -
rat gemacht , um ebenfalls Brot zu bekommen . Ter Pfarrer macht «
ihr nach dem Besuch im Kino die Mitteilung , daß sie auf Erfüllung
ihrer Bitte nicht zu rechnen brauche .

Wir glauben , daß das „ Vergehen " per Frauen nicht so schwer
war , um sie und ihre hungernden Kinder so empfindlich zu bestrafen
und hoffen , daß den Frauen doch noch die entzogene kleine Hilfe
seitens der Gemeinde weiter gewährt wird .

Parteiveranstaltungen .
t . Wahlkreis . Stralau er Viertel . Am Donnerstag , den

28. Januar , sindet in Kellers Festsälen , Koppenitr . 29. ei » Lichtbilder - Vor-
trag des Reichslagsabg . Ceu . Robert « chmidt : »Ein Besuch der Kriegs -
fchoublätze in Ostpreußen " statt .

Neukölln . Heu >e abend 8' /. , Uhr bei Barbch . Hermannstr . 49 : Ver¬
sammlung der Jugenosektion . Beginn des Vortragskursns Dr . Dunckcr .
1. Vortrag « Wesen und Entstehung der Moral " .

öriefkasten üer Reüaktion .
Tie juristische Sprech stunde findet sur ASonuenten Lindeuftr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , aar ?l ! ontag bis Freitag von 1 vis 7 Nhr, am Sonnabcno
von b diÄ ß Uhr statt . ?eder für den Brieftafteil bestimmten Ailkrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefll re
AntiPort wird nichr erteilt . Anfragen , denen keine AbonnementSauitliillg
beigefügt ist, werden nicht beantworlet . Eilige Fragen trage man in d- r
Sprechstunde vor . Berträge , Schriftstücke und dergleichen dringe nm» in die
Sprechstunde mit .

R. I . 33 . Erlassen Sie zunächst gegen den Schuldner einen Zahlung -
be>ehl . — 3t . E . 100 . Wenn Sie als Rekrut eingezogen iverden . hat die
Mutter keinen Unleistiitzungsanspruch — ( ?. K. 1011 . Ja , Sie müssen
das Geld umwechseln . — P . F. 38 . Lassen Sie es doch daraus ankommen .
Sie könnten eveni . den Beweis erbringen , daß die Frau schon vorher an -
gegeben bat , Vorspiegelungen falscher Tatsachen vorzunebmen . — R. F .
Sie können die Aussage verweigern . — R. 50 . Ja . in der Voraussetzung .
daß die�Kündigung rechtzeitig erfolgt ist. — G. Z. « S . v und 2. In .
— G. 5. Das Vermögen mutz angegeben werden . Steuerbeträge können
nachverlangt werden . — T . Vi . 1. Das unebeliche . Kind ist nur der Mutlee
gegenüber erbberechtigt . 2. Erkundigen Sie sich bei der Bank . — H. L. 50 .
Die Frau kann abwarten . Sie erhält inzwischen die Kriegsunterstützung
Weiler ; sie soll den Todessall dem Arbeitgeber melden . — H. Z. 14 . Ja .
— C. G. 77 . 1. Wenn Militärarbeit angefertigt wird , ja . 2. Wenden Sie
sich mündlich an die Stiflungsdeputation des Magistrats , Poststratze Iß.
— G. E. 100 . Sie sind zurückgestellt , aber aus Hautkrankheit kann die
Zahl nicht zuweisen . - - A. Z- 31 . Sie baben Anspruch aus Unterftützung .
aber nur für einen Sohn . Führen Sie Beschwerde beim Kreisausschutz .

Wetteraussichten für das mittlere Norddcutschlaud bis
DonnerStngmittag : Eiwas kälter , zeitweise aufklarend f aber noch vor .
berrschend wollig mit öfter wiederholten , im Westen meist geringen , im
Osten etwas stärkeren Schneefällen .
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